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9. Dezember 2014

Wer hat Interesse, beim transparentle aktiv zu 
sein? Dazu suchen wir Eltern, die als Redaktions-
mitglieder bei unserer Schulzeitung mitarbeiten 
können – als Texter oder Fotograf, bei der Bildaus-
wahl und Bildbearbeitung oder beim Korrektur-
lesen. 

Voraussetzung dafür sind gute Kenntnisse in Text- 
und Bildbearbeitung an PC oder Mac sowie bei der 
E-Mail-Korrespondenz. 

Die Zeit für die transparentle-Arbeit wird als  
ELMAR-Stunden angerechnet. 

Sprecht uns an oder meldet Euch doch einfach 
unter:
transparentle@waldorfschule-emmendingen.de

In eigener Sache: 

Mitarbeit im Schulzeitungs-Team  

Gerade im Bereich Foto brauchen wir Unterstüt-
zung. Momentan sind vor allem bei öffentlichen 
Veranstaltungen und Anlässen Alexandra Jung (E, 
Klasse 5 und 7) aus Emmendingen und Stefan Joh-
nen (E, Klasse 7) aus Glottertal als Fotografen ein-
gebunden, die Bild- und/oder Tonmaterial erstel-
len – nicht immer aber haben sie Zeit, die Termine 
wahr zu nehmen. 
Wer gerne Fotos macht, bitte meldet Euch unter 
der E-Mail-Adresse der Redaktion.

transparentle-Redaktion

?
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Aus dem Schulleben

„Sich selbst des Denkens Leuchten 
Im Innern kraftvoll zu entfachen, 
Erlebtes sinnvoll deutend 
Aus Weltengeistes Kräftequell, 
Ist mir nun Sommererbe, 
Ist Herbstesruhe und auch Winterhoffnung.“ 

(Rudolf Steiner - aus dem Seelenkalender) 

Wenn wir in diesen besonders schönen Herbsttagen 
die Natur mit all ihrer Farbenpracht auf uns wirken las-
sen, so spüren wir bis in den November hinein einen 
Hauch von Sommer. Doch nicht nur der Blick in den 
Kalender (nur noch vier Wochen bis zum Beginn der 
Adventszeit!) weist uns auf einen wesentlichen Wende-
punkt im Jahreslauf hin. 
Getragen von der noch sommerlich nachklingenden 
Natur, in der unser Erleben und unser Blick noch viel 
mehr nach außen gekehrt war, wandelt sich dieser nun 
zunehmend nach innen hin. 

Auf dem Weg von dem Sommer in die Herbstzeit be-
gleitete uns das Bild des Erzengels Michael. Ein Motiv 
ist das Michaels mit der Waage. Äußerlich gesehen, 
spiegelt es die sich verändernden Prozesse in der Natur 
wieder (Herbst-Tag und Nachtgleiche). Zugleich rückt 
es aber auch das Ringen um unser eigenes seelisch-geis-
tiges Gleichgewicht in das Blickfeld. Um dieses immer 
wieder aufrecht zu erhalten, ist vor allem ein hohes 

Maß an innerer Aktivität notwendig. Dem Blick zurück, 
der Erinnerung, kommt hierbei eine wichtige Rolle zu, 
vor allem, wenn es gelingt, diese mit dem Blick an Zu-
künftiges zu verbinden. Kraft, Mut und Licht können 
im Innern wachsen und uns tragen. 
Auf dem Weg in die dunkle Jahreszeit, der nun vor uns 
liegt, wird uns nicht nur das Absterben der äußeren 
Natur und die zunehmende Kälte erlebbar, sondern 
zugleich begleiten uns auch einige Feiertage, die uns 
einerseits an die Welt der Heiligen erinnern und uns 
andererseits mit dem Tod konfrontieren: Allerheili-
gen, Sankt Martin, Buß- und Bettag, Totensonntag. 
Das Laternenlicht, welches uns an Sankt Martin erin-
nern möchte, führt uns in seiner schützenden Hülle in 
die tiefste Dunkelheit hinein, bevor schließlich die Ad-
ventskerze auf ein sich neu entzündendes Licht weist, 
welches an Weihnachten geboren werden möchte. 
So, wie wir in der Osterzeit die Auferstehung des Chris-
tus und der neu zum Leben erweckenden Natur fei-
ern, so stellt auch Michaeli ein Auferstehungsfest dar:  

Das Dunkle durchdringen 
Eine jahreszeitliche Betrachtung 
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Die Auferstehung unserer inneren, ureigenen Kräfte, 
um mit diesen das Dunkel zu durchdringen, nicht den 
Sterbeprozessen der Natur ausgeliefert zu sein, son-
dern diesen mit Wärme zu begegnen, auf dem Weg 
hin zu dem Christuslicht. Und auch die Natur bereitet 
ja bereits in dem Absterbenden ganz im Verborgenen 
das Zukünftige vor. 
In einem Lied heißt es: 
„Denkend das Dunkle durchdringen, 
wirkend in Wärme weben, 
liebend das Licht erleben“. 
Diese Worte weisen darauf, dass es gerade in der dunk-
len Jahreszeit (natürlich nicht nur), wenn die äußeren 
Bedingungen sehr ungemütlich werden können, es 
umso mehr darauf ankommt, bewusst wahrzunehmen, 
innezuhalten, in Prozesse einzutauchen, um dadurch 
seelische Wärme entwickeln zu können.

Dies steht in deutlichem Widerspruch zur gegenwär-
tigen gesellschaftlichen Situation. Erwiesenermaßen 
entstehen gerade in dieser Zeit die häufigsten (auch 
globalen) Konflikte. Schnelligkeit, Effektivitätsdenken, 
die Gier nach Sensationen, Vereinseitigung und Ver-
einzelung, sowie das Neuerwachen des Nationalen in 
großem Maßstab, und des religiös-extremistisch Wahn-
haften bestimmen unser derzeitiges gesellschaftliches 
Klima und unser Denken. Die Nachrichten sind gefüllt 
mit diesen Inhalten. Einerseits müssen wir uns davor 
schützen und andererseits ist es notwendig, dieser 
fortschreitenden Entfremdung entgegenzuwirken. 
Es ist notwendig, gerade in diesen Informationsstru-
deln mit vollem Bewusstsein Prozessen in Ruhe nach-
zuspüren, dem Gegenüber, der Natur (die Technik 
eingeschlossen), der eigenen Tätigkeit und Gedanken 
mit wirklichem Interesse und Neugier nachzulauschen. 
Diese innere Ruhe führt zu Dankbarkeit und Ehrfurcht 
in der Begegnung mit anderen, sowie im Umgang mit 
sich selbst. 
Voraussetzung ist die Art und Weise, wie wir vermei-
den, Einseitigkeiten entstehen zu lassen und unseren 
Körper, unsere Seele und unseren Geist gleichermaßen 
zu pflegen. 
Eine Flucht in einseitige Technikversessenheit einer-
seits, oder in den Elfenbeinturm der Natur andererseits 
werden nicht nötig sein, da beides als zusammengehö-
rig wahrgenommen und geschätzt werden kann. 

In einem Spruch Rudolf Steiners findet sich dieser  
Gedanke wieder: 

„Suchet das wirklich praktische materielle Leben, 

aber suchet es so, daß es Euch nicht betäubt über 

den Geist, der in ihm wirksam ist. 

Suchet den Geist, aber suchet ihn nicht in über- 

sinnlicher Wollust, aus übersinnlichem Egoismus, 

sondern suchet ihn, weil Ihr ihn selbstlos im 

praktischen Leben in der materiellen Welt anwenden 

wollt. 

Wendet an den alten Grundsatz: 

Geist ist niemals ohne Materie. Materie niemals ohne 

Geist - 

in der Art, daß Ihr sagt: Wir wollen alles Materielle 

im Lichte des Geistes tun, und wir wollen das Licht des 

Geistes so suchen, daß es uns Wärme entwickele für unser 

praktisches Tun. .....“ 
(„Devise“) 

Ralf Baron-Isbary | L
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Aus dem Schulleben

Am 2. Oktober fanden sich Musik- und Kulturinteressier-
te in der Emmendinger Steinhalle zum Benefizkonzert 
einer Formation von engagierten Hochschulstudenten 
ein. Ein Konzert vom Feinsten! Das anspruchsvolle Pro-
gramm mit dem Violinkonzert in D-Dur von Brahms und 
der „Schottischen Symphonie“ von Felix Mendelssohn-
Bartholdy hatten sich die Musikstudenten erarbeitet 
und präsentierten nun ein überaus gelungenes und die 
Zuschauer begeisterndes Konzert. 
Am Vormittag hatten die Klassen sechs bis zwölf die Ge-
legenheit, einer Einführung durch die Musiker zu ihren 
beiden Stücken, beizuwohnen.

Der Solist und Konzertmeister des Philharmonischen Or-
chester Freiburg, Manuel Druminski, begeisterte mit sei-
ner Lässigkeit und Professionalität beim Violinkonzert. 
Im zweiten Teil dann wurden die 11. Und 12.Klässler auf-
gefordert, mitten ins Orchester zu sitzen und von dort 
dem Klang und der Dynamik der Musik zu folgen. 
Dirigiert wurde das 50 Musiker umfassende Orchester 
von Felix Mildenberger. Zahlreiche Meisterkurse und 
die Zusammenarbeit mit einer ganzen Reihe von gro-
ßen und namhaften Orchestern, ebenso Preise und Aus-

zeichnungen auf nationaler und internationaler Ebene, 
zählen zu seiner Vita. Als Mitinitiator des Orchesters 
Crescendo und der beiden Benefizkonzerte (ein weite-
res fand in Merzhausen statt), zeigte er als Dirigent ein 
wunderbares Feingefühl und eine reiche Empfindsam-
keit im Umgang mit seinem Orchester und überzeugte 
mit einer grandiosen Aufführung.

Auf Begeisterung stieß bei den Musikern die leckere 
Versorgung mit selbst gebackenem Kuchen und den le-
ckeren Brezeln den ganzen Probentag über, die sie sehr 
zu schätzen wussten. Gemütlicher Treffpunkt vor, nach 
und zwischen den Proben war wie so oft, die Küche, 
zum schmausen und smalltalken. 
Auch konnten wir jedem Musiker ein kleines Wala-Ge-
schenk mitgeben, das Michael Ritter freundlicherweise 
von der Firma Dr. Hauschka als Spende für das Benefiz 
einwerben konnte.

Die Idee des Benefizkonzertes kam von den Freiburger 
Musikern, die Interesse an einem gemeinnützigen Pro-
jekt hatten. Die Einnahmen des Abends belaufen sich 
auf fast 1000 €. Diese werden nach Abzug der Unkosten 
unserem Oberstufenorchester zur Verfügung stehen.  

Ein großer Dank sei hier den Organisatoren und treiben-
den Kräften des Orchesters ausgesprochen: Deborah 
Preuss, Johanna Herzog und Felix Mildenberger! 
Von Schulseite gebührt hier ein umfassender Dank Mar-
kus Weiss, Celine Chevalier und Annette Liebig-Zeuner.  
Ebenso gilt unser Dank der unermüdlichen Öffentlich-
keitskreis-Truppe: Jürgen Uhl, Kerstin und Wilko Bor-
chert und den vielen „Kuchenbäckern & Brezelschmie-
rern“!

Silke Engesser | L 

Faszinierendes Benefizkonzert zu Gunsten unserer Schule

Orchester Crescendo 
Fotos: E. Beck

> siehe BZ-Artikel auf S. 36
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Der Anfang war wie in gewohnter Art und Weise sehr 
stimmungsvoll, besonders und auch aufregend. Am 
Mittwoch, dem 17. September 2014  um 8.45 Uhr war 
es soweit. Die neuen Erstklässler wurden in die Schul-
gemeinschaft aufgenommen. Herr Weiss und die Schü-
ler der 5. Klasse begannen mit einer musikalischen Ein-
stimmung. Der besondere Klang von Eisenstäben erin-
nerte an Glockenläuten. 
Frau Bock (Englischlehrerin) begrüßte uns Eltern, alle  
Großeltern, Freunde, Mitschüler aus den höheren Klas-
sen und vor allen die neuen Schulanfänger mit herz-
lichen, persönlichen Worten und einigen Erinnerungen 
an ihren 1. Schultag. Sie rief anschließend das neue 
Klassenteam, bestehend aus Herrn Andreas Lillig, Frau 
Dianne Wiehle und der FSJlerin Annika Soden auf die 
Bühne. 
Die 2. Klasse spielte unter der Leitung von Herrn Baron-
Isbary ein Musikstück vor, das durch Harfen und Klang-
stäbe begleitet wurde. 
Dann kam der besondere Moment. Die Kinder wurden 
namentlich aufgerufen, liefen durch einen wunder-
schönen Blumenbogen und wurden vom Klassenteam 
und den Paten aus der 9. Klasse auf der Bühne begrüßt. 
Die traditionelle Sonnenblume wurde jedem überreicht 

...und jedem Anfang wohnt 
ein Zauber inne!
Der erste Schultag für die Erstklässler

Fotos: J. Czerny
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Aus dem Schulleben

und die Kinder nahmen Platz auf den kleinen Bänken. 
Es war schön, mit anzusehen, wie die Kinder diesen ers-
ten und mutigen Schritt in ihre Schulzeit meisterten. 
Mich als betroffene Mutter lehrte dieser Schritt und 
der Anblick, das Kind wieder ein Stückchen mehr los-
zulassen  und vor allem ihm etwas zuzutrauen. Getreu 
dem Motto der Schule: Jedes Kind –  ein Könner!
Nachdem alle auf der Bühne ihren Platz gefunden 
hatten, erzählte Herr Lillig den 1. Teil der Geschichte 
„Das Sonnenkörnchen“ von Maria Pavlova. Alle Kinder 
lauschten gespannt seinen Worten. Anschließend ver-
ließen die Kinder unter dem Gesang der ganzen Schul-
gemeinschaft an der Hand der Paten den Festsaal. Sie 
zogen gemeinsam zum Schulhaus, wo sie ihre erste 
Unterrichtsstunde verbrachten. Uns Eltern und allen 
Angehörigen wurde die Wartezeit  mit einem beein-
druckenden Buffet im Landhaus versüßt. Ein großes 
Dankeschön an alle Helfer, Köche und Bäcker aus der 
2. Klasse! Nach einer ganzen langen Weile kamen die 
Erstklässler dann zum Landhaus gezogen und setzten 
sich um die wunderschönen Schultüten, wo dann auch 
der gelungene Vormittag durch abschließende Worte 
vom Klassenteam sein Ende fand. Wir danken allen Be-
teiligten für die herzliche Aufnahme und den wertvol-
len Dienst an unseren Kindern. 

Stefanie Dresp | E
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Fotos: St. Johnen

Von der Steinzeit in die Moderne
Präsentation der Jahresarbeiten der 12. Klasse

Überlegungen, wie sich unser Verhältnis zum Kosmos 
gestaltet, daneben Stiefel – von Hand gefertigt – mit 
verspieltem Accessoire; der Bauchtanz mit seinen 
unterschiedlichen Figuren und am nächsten Tisch die 
Frage nach dem politischen Engagement Jugendlicher: 
Die Spannbreite der Themen war enorm und die aus-
gestellten Arbeiten zeigten die Vielfalt dessen, was an 
Fragen und Vorlieben in dieser 12. Klasse lebt.

An Höhepunkten reich ist das Abschlussjahr der Wal-
dorfschulen und die Präsentation der „Jahresarbeiten“ 
bildet – bei uns in Emmendingen – den Auftakt dieser 
Reihe. Für mich als Elternteil sind sie ein unglaubliches 
„Geschenk“. Wir Eltern kennen die Klasse seit vielen 
Jahren und wenn die Jugendlichen nun so vor uns ste-
hen, mit ihren Themen und ihrem je individuellen Zu-
gang dazu, dann freue ich mich, dass unser Schulalltag 
dieses Erlebnis möglich macht. 

Über ein Jahr ist vergangen, seit die Betreuerinnen  
Catrin Muff und Christiane Sondag darauf drängten, 
das Thema müsse festgelegt und die Arbeit begonnen 
werden  und die meisten (SchülerInnen, LehrerInnen 
und Eltern) werden nun froh sein, dass es „geschafft“ 
und vorüber ist, dass auch die letzte Hürde, das Auf-
bauen des Standes und der Vortrag vor einem größeren 
Publikum hinter ihnen liegen. Vielleicht ist nicht jede 
und jeder sicher, ob es nun wirklich ein „Lebensthema“ 
war, dem sie sich gewidmet haben. Aber alle werden 
sich selbst näher kennengelernt haben in der Ausein-
andersetzung mit ihren eigenen Ansprüchen und da-
bei Wesentliches für den weiteren Weg nach der Schul-
zeit erfahren haben. Dies macht die 12.-Klassarbeit in 
meinen Augen so wertvoll: Sie bietet die Chance zum 
Suchen und Fragen, zum Ausprobieren und zum Erwei-
tern der Grenzen. 

Natürlich sind es auch die „Sekundärtugenden“ der 
Zielstrebigkeit, Zuverlässigkeit und der Ergebnisorien-
tierung, die im Verlauf dieses Arbeitsprozesses ein-

zuüben waren. Aber zunächst sind sie vielleicht noch 
zweitrangig. Was hier im 11. und 12. Schuljahr zählt, ist 
vor allem der innere Prozess, die Bereitschaft zu einer 
ernsthaften Auseinandersetzung – in Theorie und Pra-
xis – mit dem selbst gewählten Gegenstand und in der 
je eigenen Gewichtung von handwerklicher, künstleri-
scher und gedanklicher Annäherung.

Auch die staatlichen Schulen kennen Projektarbeiten 
und Präsentationen. Doch hier zählt vor allem das Er-
gebnis. Damit fehlt den SchülerInnen auch die Chance, 
sich auszutauschen, zu stützen,  übereinander zu stau-
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Aus dem Schulleben
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nen und voneinander zu lernen: Was macht Erlebnis-
pädagogik aus? Und: Was wissen wir über die Krise des 
Euro? Wie entstehen Missverständnisse? Was ist der 
Unterschied zwischen einem Pagoden- und einem Py-
ramidenfeuer? Wie kann man mit dem Werkzeug der 
Menschen aus dem Jungpaläolithikum eine Knochen-
flöte schnitzen? Oder: Auf welche unterschiedlichen 
Weisen kann Musiktherapie wirken?  Wie kann man 
den Umgang mit „Devil Sticks“ erlernen? Und: Warum 
zerstören Entsalzungsanlagen die wunderschönen Ko-
rallenriffe?  Welche künstlerische Wirkung kann ich er-
zeugen, wenn ich Fotografien mit einem Bildbearbei-
tungsprogramm beschneide und die Belichtung variie-
re? Oder: Wozu trugen Menschen in den letzten 20000 
Jahren Schmuck – als Ausweis ihres sozialen Ranges 
oder als  Symbol ihrer religiösen Orientierung?

Erlebnispädagogik  Valentin Barnscheidt

Korallenriffe Hannah Peters

Eurokrise Moritz Buchner
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Das alles haben die Zwölftklässler für sich und auch 
voneinander gelernt und durchweg souverän präsen-
tiert. Trotz der Länge des Abends wurde die Zeit nicht 
zu lang – auch weil künstlerische Darbietungen für Ab-
wechslung sorgten: Goethes Gedicht Mignon hörten 
wir einmal in der Vertonung durch Beethoven und da-
nach von Schubert, so dass der Unterschied zwischen 
Klassik und Romantik sinnfällig wurde. Und es gab 
immer wieder verblüffende Aspekte, wenn SchülerIn-
nen schilderten, wie sie bei ihren praktischen Arbeiten 
vorgegangen sind: So wurde versucht, eine Blüte mit 
den Augen eines Insektes zu betrachten und der ge-
wonnene Eindruck dann mit dem Pinsel auf Leinwand 
gestaltet.

Umrahmt wurde der Abend von zwei musikalischen 
Beiträgen, die Frau Chevalier begleitet hat. Das Lied 
Fly with me, ein Liebeslied, von der ganzen Klasse 
eingangs gesungen, spiegelt die Empfindungen des 
Abends: Den Reichtum im Inneren und den Aufbruch in 
die Welt. - Das Lied von George Gershwin „Let‘s call the 
whole thing off“ bildete den Abschluss der Präsenta-
tionen. Es endet mit dem Thema Freundschaft und dies 

Der kleine Kosmos im Großen Marie Kistner

Die Faszination des Schmucks Nora Peters

Fotografie Julian Berger

Klassische Musik - Beethoven Noma Obaseki
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Aus dem SchullebenDevil Sticks Jakob Fleischer

Bauchtanz Deborah Heim

Jugendliche und Politik Simon Schultis

Musiktherapie Elisa Amini Borchaloie
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möchte man den 12.-Klässlern wünschen: Dass in ihrer 
Schulzeit Freundschaften wachsen konnten, die über 
dieses besondere Jahr hinaus tragen und sie in ihrem 
weiteren Leben begleiten werden.

Zwei Wünsche bleiben noch offen: Eine Bühne wäre 
von Vorteil, damit alle im Publikum die Darbietungen 
genießen können und schön wäre auch, wenn es nach 
den Präsentationen noch Zeit gäbe, um an den Stän-
den das Gehörte noch einmal zu betrachten.

Ingrid Koch-Heintzeler | E

Das Feuer Niklas Reimann

Amerikanische Kunst in der 
Moderne des 20. Jhds.

Marie-Eloise Ratzel

Das Leben im Jungpaläolitikum Janika Baier

Schuhe Margaux Stuber

Verstehen und Missverstehen 

zwischen verschiedenen  

Kulturen

Ammon Dinklage
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Aus dem Schulleben

Sich aufeinander einlassen
Eindrücke von den Kollegiumstagen auf dem Schulgelände
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Die 12. Klasse auf Bildungsreise nach Florenz (Jahrgang 2013-14)

Zum Morgensport auf den Dom 

Klappt es? Klappt es nicht? Finden wir noch eine Be-
gleitperson für Thilo? Zwei hektische und ungewisse 
Tage nach einer kurzfristigen gesundheitlich beding-
ten Absage der eigentlichen Begleitperson später, sa-
ßen wir dann aber glücklich und vereint, zusammen 
mit Frau Stuber und Frau Hähnel, im Zug nach Florenz.
Und dort, dort empfing uns eine strahlende Sonne und 
angenehme Sommerwärme. Waren am Anfang alle 
glücklich über die 30°C, wandelte sich diese Freude 
jedoch nach ein paar Stunden Kunst- und Kulturpro-
gramm, sehr schnell in Sehnsucht nach Schatten und 
Klimaanlagen.
Da wir fast alles zu Fuß erkundeten, konnten wir von 
Glück reden, dass der Innenstadtbereich von Florenz 
eine überschaubare Größe hat, denn Frau Stubers Be-
geisterung für die Stadt und ihre Kunststätten, wie der 
Pallazzo Pitti, das Kloster San Marco und die Accade-
mia del Arte, führte uns kreuz und quer. Morgensport 
gab es auch, diesmal nicht der Sonnengruß, sondern 
die „Besteigung“ des Doms, was auch Thilo mit Bravour 
meisterte. Nachmittags und an den zwei freien Tagen 
waren die Ziele meistens die vielen Märkte mit ihren 
Lederwaren, die vielen kleinen Läden oder der mit dem Fo
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Aus dem Schulleben

Zug zu erreichende Strand. Tagsüber gab es ein aus-
gewogenes Kulturprogramm und abends konnte man 
sich auf einen der vielen belebten Plätze setzen, das 
italienische Leben genießen und später noch mit ande-
ren Reisenden im Hostel lange zusammensitzen. 
Auf der Rückfahrt wurde es noch einmal spannend, da 
ein Schaffner nichts Besseres zu tun hatte, als unsere 
Gruppe zu trennen, sodass ein Teil nur die Rücklichter 
des Zuges sehen konnte. Aber Dank Handy trafen wir 
uns in Bellinzona wieder und kamen letztendlich ge-
sund und munter gemeinsam in Freiburg an. Insgesamt 
waren es wunderschöne 10 Tage!
Ein großes, großes Dankeschön an Frau Stuber, die ihre 
Begeisterung für Florenz mit uns geteilt und diese Rei-
se sehr gut organisiert hat. 
Vielen Dank – molte grazie!

Heike Hähnel | L und Laura Hähnel | S
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„Unsre Arbeit ist getan,
morgen fang wir wieder an,
lernen fleißig und auch viel,
tüchtig sein ist unser Ziel!“

Mit diesem Abschlussspruch haben wir – beide Klassen 
– in den ersten drei Schuljahren den täglichen Unter-
richt beendet. Ein Stück des Weges sind wir gemeinsam 
gegangen und konnten voneinander lernen. Jetzt öff-
nen wir die Tür … für einen kurzen Blick auf die Schul-
zeit dieser 12. Klasse:

Ihr kamt zur Schul zweitausendzwei,
aus vielen Orten schnell herbei.

Die Zeit vergeht!
In Klasse EINS- gemeinsam dann, 

der Weg mit Menschen viel begann.
Die Zeit vergeht!

Rucksacktage , Klassenspiele,
schreiben, rechnen, Lieder viele.

Die Zeit vergeht!
Handwerk lerntet ihr gut kennen,

die Vielfalt ist schwer zu benennen.
Die Zeit vergeht!

Auf‘s Fahrrad dann geschwind in VIER ,
vom „Korn zum Brot“ zur Domäne hier.

Die Zeit vergeht!
Ägypter, Griechen dann in FÜNF,

zum Belchen hoch auf euren Strümpf!
Die Zeit vergeht!

In SECHS die Fahrt zum Bodensee,
wandern, paddeln, schwimmen – juche!

Die Zeit vergeht!
Schloss Rittershain im Hessenland,

Forst und Wartburg mit Fleck an Wand.
„Christmas Carol“  auf großer Bühne,

leider verließen euch ganz viele.
Die Zeit vergeht!

Es gab in ACHT nicht viel zu tun -
genutzt die Zeit um auszuruhn?

Nein! Präsentationen, Klassenspiel,
zum Ijsselmeer, gesegelt viel.
ALDEBARAN - Die Zeit vergeht!

Abschied vom Team und Blick nach vorn,
die Paten war‘n schon auserkor‘n!

Die Zeit vergeht!
Ein neues Team, Fachlehrer viel,

Praktika dann als neues Ziel.
Die Zeit vergeht!

Getrennt, gemeinsam, Schritt um Schritt,
nicht alle gingen weiter mit!

Die Zeit vergeht!

Dreigeteilt --- es war ein Muss! - 
erfreut der Waldorfschulabschluss!

Ein paar Prüfungen, dann und wann,
Eins-Komma-Acht als Ergebnis dann!

Die Zeit vergeht!
Realschulabschluss – es ist vollbracht!

Als Beste habt ihr es geschafft!
Die Zeit vergeht!

Nun nach Florenz, der Künste wegen,
nur nicht faul herumgelegen!

Die Zeit vergeht!

Angekommen zur Feierstunde,
schaut noch einmal in die Runde!

Eure Arbeit – hier getan - 
nun fangt ihr was Neues an.
Lernet fleißig und auch viel,
euer Weg, der ist das Ziel!!!

Gisela Meier-Wacker,  
Klassenlehrerin von 1. - 8. Klasse

Unsre Arbeit ist getan…
Feierlicher Abschluss der 12. Klasse im Juli

Und auch die 12.Klasse hatte eine Überraschung für 
uns: Der Klassenraum war „geschmückt“, ein Gruß zier-
te die Tafel und Süßes lag zum Aufsammeln auf dem 
Boden bereit - zur Freude der Viertklässler!
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Aus dem Schulleben

Aufstehn, aufeinander zugehn
Text und Musik: Clemens Bittlinger

Dab, dab, da be du da – dab -
dab dab da be du da -

dab dab da be du da – dab -
dab dab da be du da -

Ref: Wir wol-len auf-stehn, auf-ein-an-der zu-gehn,
von-ein-an-der ler-nen, mit-ein-an-der um-zu-gehn.

Auf-stehn, auf-ein-an-der zu-gehn und uns nicht ent-
fer-nen,

wenn wir et-was nicht ver-stehn.

1. Viel zu-lange rum-ge-le-gen,viel zu viel schon dis-
ku-tiert.

Es wird Zeit sich zu be-we-gen, höch-ste Zeit, dass was 
pas-siert. 

2. Je-der hat was ein-zu-brin-gen, die-se Viel-falt 
wund-der-bar.

Neu-e Lie-der woll‘n wir sin-gen, neu-e Tex-te, laut 
und klar.

3. Die-se Welt ist uns ge-ge-ben, wir sind al-le Gäs-te 
hier.

Fo
to

s:
 E

. B
ec

k

Michaeli  Impressionen

Wenn wir nicht zu-sam-men-le-ben,kann die Mensch-
heit nur ver-liern.

4. Dass aus Frem-den Nach-barn wer-den, das ge-
schieht nicht von al-lein.

Dass aus Nach-barn Freun-de wer-den, da-für set-zen 
wir uns ein.

 Dab dab da be du da-dab – dab dab da be du da -
dab dab da be du da-dab -  dab dab da be du da - 
dab dab da be du da-dab - dab dab da be du DA!

Im Anschluss blickten Petra Stuber und Johannes Diez 
auf die gemeinsamen vier Jahre als Klassenbetreuer 
zurück. Es folgte die Zeugnisübergabe und als Überra-
schung von der 4. Klasse für jeden Schüler eine Schul-
tüte, gefüllt mit Süßem und Selbst gemachten.

Gisela Meier-Wacker | L

Forts. „Unsere Arbeit ist getan…“
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Gemeinsam mit Eltern und Kollegen für die Kinder

40 bewegte Jahre Meier-Wacker

Unsere geschätzte Kollegin Gisela Meier-Wacker hat in 
diesem Jahr ein für unsere wechselhaften Zeiten doch 
sehr ungewöhnliches Jubiläum: 40 Jahre im Schuldienst 
(1974-1994 Staatsschuldienst, 1994-2014 Waldorfschu-
len)!
Nun reizt die Zahl zunächst durchaus zum Nachrech-
nen... wie alt muss man denn sein, um solch ein Jubel-
jahr feiern zu können? 
Erfreulicherweise stand Gisela Meier-Wacker gerne für 
ein paar Fragen zu ihrem Jubiläum zur Verfügung.

Gerade mal 61 Lenze, sie ist nämlich ein Mai-Kind, nennt 
sie ihr Eigen. Die allerdings schon mit zarten 21 Jahren, 
nach ihrer Ausbildung für den Schuldienst, zunächst 
als Sport- und Handarbeitslehrerin an einem staatli-
chen Gymnasium, mündeten. In diesem gegliederten 
Schulsystem (Erfahrungen in einer Orientierungsstufe 
kamen hinzu), wuchsen allerdings nach und nach und 
über die Jahre die Fragen an´s „System“. Es formulierte 
sich für sie der Wunsch „dass Schule anders sein soll-
te! ...viel mehr ganzheitlich am Kind orientiert“. In den 
90ern, nach der Geburt ihres Sohnes Torsten, wurde 
dieses Anliegen stärker. So entschloss Gisela Meier, 
damals noch ohne „Wacker“, sich, das Waldorflehrer-
seminar in Hannover-Maschsee berufsbegleitend zu 
besuchen. Es folgten ein „Durchgang“ - also acht Jahre 
mit einer Klassenführung, Fachunterrichte von Klasse 1 
-13, Selbstverwaltung und schließlich dann wieder die 
Suche nach Veränderung und mehr Freiheit im „Sys-
tem“. Verbunden mit einer neuen Liebe (und dessen 

Freiburger Wurzeln) wurde sodann der Ortswechsel 
vom hohen Norden nach Süddeutschland ins Auge ge-
fasst. Dort gab es schließlich das zarte Pflänzchen einer 
noch jungen, aber durchaus innovativen Schule, mit 
der Idee, die Integration und die Waldorfpädagogik zu 
verbinden. Emmendingen sollte also ihr neues Zuhau-
se werden. Und so bereitete sie ab dem zweiten Be-
such an der Emmendinger Schule ihre Umsiedlung gen 
Süden vor. Diese erfolgte im Sommer 2002, und damit 
auch die Übernahme einer ersten Klasse an der IWS. 
Die Folgejahre waren geprägt vom Aufbau und der da-
mit verbundenen umfangreichen Arbeit an ihrer neu-
en Schule. Dem ersten Durchgang folgte dann lücken-
los ein zweiter. In diesem befindet sich Gisela Meier- 
Wacker, nach der Heirat mit Andreas Wacker im Jahr 
2003, nun zu Beginn mit ihrer fünften Klasse. 
Neben dem „alltäglichen Geschäft“ einer Klassenfüh-
rung hat sie sich immer wieder und sehr verbindlich für 
die Belange des Schulganzen eingesetzt und hier viele 
Meilensteine ins Rollen gebracht - wie zum Beispiel das 
Konzept des „Beweglichen Klassenzimmers“, wie es bei 
uns heute seit vier Jahren praktiziert wird. Aber auch 
in Leitungsgremien war sie über lange Jahre aktiv und 
gestalterisch verantwortlich tätig.
„Selbstverwaltung“, so Gisela M.W. „ist eine Haltung 
im Leben, da kann man nicht nach Stunden abrechnen, 
da muss angepackt werden, wo´s gebraucht wird. Denn 
Selbstverwaltung meint auch immer die Verantwor-
tung auf die eigenen Schultern zu nehmen - für das 
Ganze!“
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Aus dem Schulleben

Auf die Frage nach dem was ihr wichtig ist, kommt sie 
wieder zu ihrem ursprünglichen Lebensthema zurück: 
„Wie kann Schule und Lernen kindgerechter werden.“ 
Bis heute beschäftigt sie diese Thematik, und noch im-
mer sucht sie darin nach ihrem Weg, jedem Kind das 
ihm Gerechte angedeihen zu lassen. Wer ihr Klassen-
zimmer betritt, der kann leicht erkennen, dass es ihr 
hier nicht an Ideen mangelt...
Gerade wurde ihr alter „Jahrgang“, also die letztjähri-
gen 12.-Klässler, ins Abi-Jahr oder ins „Leben nach der 
Schule“ entlassen. 
Zurecht kann sie stolz auf diese jungen, tatkräftigen 
und lebenshungrigen jungen Menschen sein, die sie 
acht wichtige Jahre ihres Lebens begleiten durfte.

Noch 4 Jahre, und somit zielgenau bis zum Ende des 
achten Schuljahres ihrer Klasse, dann schließt sich der 
Kreis. Zukunftswünsche bleiben da nicht aus. Auf die 

Frage danach kommt schnell das Reisen ins Gespräch. 
Sie zählt all die Orte auf, die sie noch gemeinsam mit 
ihrem Mann und dem Wohnmobil, ihr außerschulisches 
Markenzeichen, besuchen möchte. 

Viel ist geschafft, und ob es dann in vier Jahren tat-
sächlich in den Ruhestand geht, oder ob noch andere, 
auch schulische,  Aufgaben locken, lässt sie noch be-
wusst offen. 

Herzlichen Dank für das Interview, liebe Gisela! Es war 
mir eine große Freude, mehr über Dich und Deine Ge-
schichte erfahren zu dürfen.

Silke Engesser  | L

Unter der Beteiligung eines 
Ensembles unserer Schule, 
einer der Bläserklassen des 
Goethe-Gymnasiums und 
einer Formation der Musik-
schule Nördlicher Breisgau 
unter Leitung von Michael 
Bockstahler fand am 15. Ok-
tober die Ausstellungser-
öffnung der Emmendinger 
Psychiatrie im Rathausfoyer 
statt. „Wir bieten viele kultu-
relle Veranstaltungen, arbei-
ten mit Vereinen und Schulen 
zusammen und möchten hier, 
anlässlich des 20-jährigen Be-
stehens die Öffentlichkeit an 
unserem Programm „Komm“ 
teilhaben lassen.“ 

Komm-Team hatte zu „Ausstellung und Musik“ geladen

125 Jahre ZfP und Kultur

Das Ensemble unseres Oberstufenorchesters und -Chores präsentiert Volkslieder aus 
Israel und Bossanova auf der Eröffnung des ZfP-Jubiläums im Foyer des Rathauses 
unter Leitung von Markus Weiss (Musiklehrer) 

Forts. „40 bewegte Jahre Meier-Wacker“

> siehe BZ-Artikel auf S. 36
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Klassenspiel der siebten Klasse im Landhaus

Emil und die Detektive

Was für ein wunderbares Gefühl, es geschafft zu ha-
ben! Geübt, geprobt, probiert, sich getraut, immer 
weiter hinaus, gekämpft, sich geärgert, sich eingelas-
sen, sich getraut, ohne Versicherung, ohne zu wissen, 
wohin es geht. Und dann,- die Aufführung. Und der 
Lohn der Arbeit: Das Gefühl, ich kann mich verlassen, 
auf meine Fähigkeiten, auf meine Mitspieler und auf 
den Augenblick. Ich bin EINS mit mir und den anderen.

Als Vorübung für das AchtklassSpiel haben sich die 
Schülerinnen und Schüler der siebten Klasse auf die-
ses Abenteuer eingelassen. Bereits Mitte des sechsten 
Schuljahres fingen wir an, uns mit diesem Thema zu 
beschäftigen, lasen die Romanvorlage und darauf die 
dramatisierte Fassung. Immer wieder kürzten wir Pas-
sagen oder Szenen, die uns für den Fortlauf der Hand-
lung unwichtig schienen. Die Schüler wählten ihre Rol-
len und fingen an, den Text zu lernen. Während der 
Klassenreise übten die Schüler sich jeden Tag mehre-
re Stunden im Theaterspielen: Sprech- und Atmungs-
übungen, Bewegungs- und Improvisationsübungen. 
Jeder musste sich selbst überwinden.

Fotos: A. Jung
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Aus dem Schulleben
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Die Sommerferien ermöglichten ein langes Atemholen. 
Der erste Schultag war dann der Beginn der Intensiv-
proben. Nach und nach fügte sich alles zusammen, die 
Kostüme, ein paar wenige Requisiten, und noch weni-
ger Kulissen. Die einzelnen Szenen und Figuren traten 
immer deutlicher zu Tage. Wie der Bildhauer den Stein 
bearbeitet, um die vollendete Form frei zu legen, so 
arbeiteten wir an dem Zusammenspiel, dem Rhyth-
mus und der Dynamik, und natürlich an den einzelnen 
Charakteren. Drei Tage vor der ersten Aufführung ge-
schah etwas Wunderbares: Ohne Vorwarnung spielten 
die Schüler frei auf, es fing an zu fließen. Was vorher 
noch bruchstückhaft schien, grobklotzig und mühsam, 
war  jetzt leicht, ging wie von selbst und begeisterte. 
Dieses Gefühl blieb bis der letzte Vorhang fiel, dann 
kam der Nachklang, eine innerliche Freude. Und jetzt 
kommt die Vorfreude auf den nächsten Vorhang, der 
sich öffnen wird!

Oliver Scheidies | L



23

In
te

gr
at

iv
e 

W
al

do
rf

sc
hu

le
 E

m
m

en
di

ng
en

  |
  t

ra
ns

pa
re

nt
le

  N
r. 

13
9

Aus dem Schulleben

Orchesterfahrt
Neben den täglichen Proben für unser Konzert brachte 
die Orchesterfahrt auch dieses Jahr wieder viel Spaß 
und Abwechslung bei anderen Aktivitäten mit sich. Im 
Vordergrund stand natürlich das Üben unsere Stücke, 
die wir teils gemeinsam mit der Rhythmusgruppe und 
teils auch in Einzelproben erarbeiteten. Unser Reper-
toire bestand aus verschiedenen Musikrichtungen und 
Stücken, von der James Bond Melodie, über die Ecua-
dor-Suite bis hin zum Samba mit unsere Rhythmusgrup-
pe. 
Das sonnige Wetter, das uns die fünf Tage begleitete, 
erlaubte uns in unserer Freizeit, auch viel draußen zu 
sein, zum Beispiel beim Tischtennisspielen, beim Aus-
ruhen auf unserem großen sonnigen Balkon oder bei 
der Handynetzsuche. Auch drinnen wurde es nie lang-

weilig bei einer Runde Tischkicker oder Billard. Die 
Abende saßen wir gemütlich beisammen in unserer 
„Bar-Lounge“ bei einem Kartenspiel oder einer lusti-
gen Unterhaltung. Pünktlich um 21 Uhr wurden wir 
dann von Frau Kempf mit Köstlichkeiten wie Chips oder 
Flips verwöhnt. Auch sonst hat sie sich rund um die Uhr 
um unser leibliches Wohl gesorgt und uns stets leckere 
Mahlzeiten zubereitet. Zwischen den anstrengenden 
Proben war dies für uns eine erfreuliche Stärkung und 
Wohltat, genauso wie die Witze, für die Herr Weiss im-
mer wieder zu haben war. Dank dieser Aufmunterun-
gen und Unterstützungen und der Geduld aller Betei-
ligten konnten wir letztendlich ein schönes Programm 
auf die Bühne bringen.

Markus Weiss | L

Fotos: S. Fischer
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Impressionen vom diesjährigen Herbstmarkt

Viel Sonne und ein buntes Treiben
Fotos: A. Jung
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Aus dem Schulleben

Ein großer Dank geht an unsere beiden ehemaligen 
Kollegen Johannes Diez und Thomas Erle, die sich mitt-
lerweile einen echten Namen unter den regionalen Kri-
mifreunden gemacht haben. Zu einer Benefizlesung, 
bzw. einem Mit-Mach-Krimi hatten sie nachmittags auf 
dem Herbstmarkt geladen und standen im Anschluss 
ihrem Publikum noch Rede, Antwort und Buchsigna-
tur! Herzlichen Dank.

Silke Engesser | L

> siehe BZ-Artikel auf S. 36
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Aus dem Schulleben

Fotos: A. Jung, G. Meier-Wacker
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Aus dem Schulleben

Aufräumen des Mandalas am letzten Schultag
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Das Bergfest der 4. Klasse
Frau Meier-Wacker hat’s im Griff, Frau Meier-Wacker lenkt das Schiff

„Der, der mit seinen Händen arbeitet, ist ein Arbeiter.
Der, der mit seinen Händen und seinem Kopf arbeitet, 
ist ein Handwerker.
Der, der mit seinen Händen, seinem Kopf und seinem 
Herzen arbeitet, ist ein Künstler.“

Mit diesen Zeilen von  Franz von Assisi begrüßte Frau 
Meier-Wacker am 19. Juli 2014 im Landhaus die Eltern 
und Kinder der 4. Klasse zum sog. „Bergfest“, mit dem 
wir den Abschluss der Unterstufenzeit feierten. Die 
anschließende halbstündige Eröffnungsfeier gestalte-
ten im Wesentlichen die Schülerinnen und Schüler mit 
Liedern aus dem Unterricht und aus dem Instrumen-
talunterricht: Manon Fischer und Marlene Lang spiel-
ten sicher und aufmerksam einige klassische Stücke 
auf der Geige, teilweise begleitet von Manons Eltern.  
Sehr konzentriert und eindringlich präsentierte  Maren 
Rinderspacher mit Unterstützung von Herrn Semdner 
die Veeh-Harfe (ein aus der Zither entwickeltes Inst-
rument) mit teils weihnachtlich anmutenden Klängen.  
Das Publikum wurde nun mit fröhlichen Liedern auf 
dem Akkordeon erheitert, die von Kiran Kostka, Jule 
Küchen und Peer Schreiber einzeln und im Zusammen-
spiel dargeboten wurden. Im Anschluss belebte die 
ganze Klasse den Saal mit schwungvollem Hava nagila, 
dem Seemannslied und dem Wikingerlied, begleitet 
von Emanuel Rauber und Herrn Semdner auf der Gi-
tarre. 
Nach den musikalischen Beiträgen sammelten sich die 
Kinder der Klasse erstaunlich schnell zur  Rezitation 
und zeigten, wie im Jahreslauf von Januar bis Dezem-
ber  „Die Zeit vergeht“.  Herr Semdner forderte danach 
alle Anwesenden auf, an der „Welturaufführung“ eines 
von ihm geschriebenen Sprechkanons mitzuwirken: 

1. Stimmgruppe (Mütter): 	
Werden sie das wirklich schaffen? 
Könn’ sie sich zusammenraffen?

2. Stimmgruppe (Mädchen): 	
1. Klasse, 2. Klasse, 3. Klasse, 4. Klasse

3. Stimmgruppe (Jungen): 	
Wir schaffen das schon!

4. Stimmgruppe (Väter):	
Frau Meier-Wacker hat’s im Griff,
Frau Meier-Wacker lenkt das Schiff.

Das hat uns alle ziemlich erfrischt!
Die Eröffnungsfeier schloss mit einem Klassengesang, 
Mozarts „Lieber Freistädtler, lieber Gaulimauli“.
Jetzt konnte man in einer vom Klassenteam dargebo-
tenen sehr ausführlichen und detaillierten Ausstellung 
Bilder und Berichte über die Klasse, die im Transpa-
rentle  in den ersten 4 Schuljahren erschienen sind, 
studieren und sich mit Fotos u.a. von Martinsumzügen, 
ackerbaulichen Arbeiten, Sommerspiel und selbst ge-
strickten Mützen an einige Stationen des Unterrichts 
erinnern. 
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Aus dem Schulleben

Um 18.00 Uhr lud Frau Meier-Wacker zu einer Diashow 
ein, in der der Zuschauer mit einer beeindruckenden 
Menge und Vielfalt an Bildmaterial noch einmal die 
gesamte Zeit von den Kindergartenbesuchen bis zum 
Sommerspiel der 4. Klasse nacherleben durften. Mit 
Frau Meier-Wackers Bildern und Erläuterungen konn-
ten wir gut in das Schulleben unserer Kinder eintau-
chen und vor dem Inneren Auge erschienen die Buch-
stabenepoche, die schönen selbst gebauten Laternen 
zum St. Martinsfest, das Formenzeichnen im Schnee, 
das Kerzenziehen, der Bau des Klettergerüstes, der 
„Streit der Handwerker“, die Kartoffelernte und der 
Schulbauernhof in Pfitzingen und vieles vieles mehr. In 
diesen mannigfaltigen so ganz unterschiedlichen Tä-
tigkeiten spiegelte sich schön eine Mischung aus wohl-
durchdachtem Gesamtkonzept, Originalität und Spon-
taneität.  Die Vielfalt der Aktivitäten unserer Kinder 
hat uns alle begeistert!
Da es ein heißer und schwüler Nachmittag war, der 
den Kindern viel abverlangte, waren alle froh, als sich 
Frau Kostka mit einigen Helfern und Kindern auf den 
Weg zum Brettenbach machte, wo  mit einem Landart-
projekt im Wasser Erfrischung geboten wurde. Für das 
leibliche Wohl sorgte ein von den Eltern vorbereitetes 
„Potluck“. Zum Abschluss des Tages gab es noch ein 
wenig Musik. Manon Fischer, Marlene Lang und Anna 
Schraml spielten Geige und Zoe Zschau auf der Klari-
nette und alle sangen im Kanon Dona nobis pacem.
Mit großer Freude und Dankbarkeit erinnerten wir uns 
beim Betrachten der Ausstellung und der Dias auch 
wieder  aller Persönlichkeiten, die unsere Kinder wäh-
rend der ersten vier Schuljahre begleitet haben: Die 
Heilpädagogen Herrn Eckl und Frau Börner und die 
Mitarbeiter im Freiwilligen Sozialen Jahr Frau Schill, 
Frau Pflüger, Frau Utz und Frau Neiring. 
Sie alle haben den Kindern geholfen, ihren jeweils 
eigenen Berg zu besteigen, sie zuweilen mit helfenden 
Gedanken, Worten und Geschichten ermutigt, weiter 
zu gehen, nie zu erlahmen, den Blick auf den fernen 
Gipfel zu richten und auf den bereits bewältigten Weg  
mit Freude zurück zu sehen.
Vielen Dank Frau Meier-Wacker und Herr Semdner für 
das schöne Fest und für Ihr sicheres Geleit. Wir freuen 
uns auf die nächsten 4 Jahre!

Christine Rauber | E
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Härbschde am Kaiserstuhl
Trauben satt erntet die 5. Klasse

Auf einmal war er da – der Härbschd – oder besser, die 
Weinlese am Kaiserstuhl.  So sagte der Winzer Ludwig 
Ritter aus Kiechlinsbergen: „Morgen, am 25.9. holen 
wir die Sauvignon Blanc“. Gesagt getan. In aller Kürze 
wurde der Schulbus gemietet, Rundmails und Eltern-
briefe geschrieben und Fahrer akquiriert. Und so stan-
den die emsigen Hobbywinzer und -Winzerinnen der 
3. Klasse am nächsten Morgen bei herrlichem Wetter 
in den Reben. Bevor es losging, wurde gevespert. Hier 
konnten gleich Weinlese-Regeln beachtet werden: 
Kein Essen über den Traubeneimern oder gar dem Bot-
tich – aufgrund der Hefen im Brot. Rebscheren nicht in 
Eimer oder Bottich lagern. Und natürlich: Jeder schnei-
det nur den Stil der Trauben ab – nicht etwa eigene 
oder andere Finger! Kaum aufgegessen ging es los. Als 
hätten sie noch nie etwas anderes getan, füllten die 
Kinder Eimer um Eimer mit den kostbaren Trauben in 
einer schier unglaublichen Geschwindigkeit. 
Und los gingen auch die Fragen: Wohin mit den Trau-
ben, was wird daraus gemacht, können wir welche es-
sen, gibt es Saft? Ein Teil wurde in den bereitgestellten 
Bottich geleert und ein Teil durfte abgebeert werden. 

So schnell konnte man gar nicht schauen, waren die 
Beeren von der Traube gezupft. Und die losen Bee-
ren mussten, besser noch durften mit voller Leiden-
schaft, von Hand angepresst werden. Mit vollen Hän-
den wurde der süße und klebrige Saft aus den Beeren 
gequetscht und zur Weiterverarbeitung in eine kleine 
Trotte (Presse) gegeben. Hier nun wurde mit mechani-
scher Hilfe möglichst alles Flüssige aus den Beeren ge-
holt. Der in wilden Bächen fließende frische Trauben-
saft konnte direkt getrunken und in die Trinkflaschen 
gefüllt werden. Und natürlich wurden mehrere Liter als 
Klassengetränk mitgenommen.
Neugierde erweckte nicht nur der kleine Bulldog (Trak-
tor) sondern auch der Refraktometer. Hier konnten die 
Schüler den Saft einer Beere auf ihren Fruchtzuckerge-
halt hin prüfen und ablesen. 89 Grad Oechsle haben 
die Trauben bei der Ablieferung in der Winzergenos-
senschaft vorweisen können. Dies gibt einen Wein mit 
der Qualität Kabinett oder sogar eine Spätlese.
Die Zeit flog nur so dahin. Mit schönen Erlebnissen an-
gefüllt und mit manch einer Traube im Gepäck,  verlie-
ßen die Schüler den Weinberg.

Michael Ritter | E
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Aus dem Unterricht

U. a. bauten wir Hütten und spielten Verstecken. Für 
uns 9.-Klässler war das eine schöne Alternative zum 
normalen Schulalltag und erinnerte uns an frühere Zei-
ten. Müde, dreckig und zufrieden kamen wir alle zu-
rück in die Schule und hörten uns zusammen mit der  
1. Klasse noch eine abschließende Geschichte an. 

Paula Pitsch | S, 9. Klasse

Am 10. Oktober machten wir, die 9. Klasse, mit unseren 
Patenkindern aus der 1. Klasse einen sehr schönen Aus-
flug zur Wilhelmshöhe. Ich glaube, dass diese Unter-
nehmung zu einer noch engeren und schöneren Bezie-
hung zwischen uns und den Kleinen führte. Auf dem 
Weg zu unserem Ziel unterhielten wir uns alle mit den 
Erstklässlern und hatten viel Spaß.
Oben auf der Wilhelmshöhe angekommen, machten 
wir zunächst eine Frühstückspause. Hinterher hatten 
wir lange Zeit für freies Spielen.

Ein Wandertag mit unseren 
Patenkindern
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Bilder zur Apfelernte der 3. Klasse
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Aus dem Unterricht
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1. Bierbrautag
Der Verein zur Förderung der Heimat-
pflege Windenreute lädt am Samstag,
25 Oktober, ab 12 Uhr zum 1. Win-
denreuter Bierbrautag im Heimathaus
ein. Der Heimatverein zeigt und ver-
anschaulicht die Herstellung von 50
Litern Bier vom Einmaischen der Roh-
stoffe (12 Uhr) bis zum Beginn des
Gärprozesses (18.20 Uhr). Ab 12 Uhr
wird Bewirtung angeboten. Ab 19 Uhr
findet die Blindverkostung von verschie-
denen Bieren statt.

ACA-coustic
Im Fuchsen spielt am Samstag, 25. Ok-
tober, ab 20.30 Uhr ACA-coustic. Die
Musiker Attila „Atze“ Gökdemir, Car-
men Gökdemir-Kölblin und Andy Wolk,
präsentieren akustische Versionen und
eigene Interpretationen der Songs von
Pink Floyd, Deep Purple, Amanda Mar-
shall und den Beatles, aber auch eigene
Stücke. Der Eintritt ist frei, die Künstler
lassen aber einen Hut rumgehen.

Oase der RuheAm Sonntag,
26. Oktober, kann man die Oase der
Ruhe im Anwesen Leonhardt beim

S T A D T K A L E N D E R

Trubel während des Brettli-Märktes
genießen. Geöffnet ist von 10 bis 18
Uhr, es gibt Kürbissuppe, Winzerwecken
und Zwiebelkuchen

Klassikkonzert
Anlässlich der Jubiläen 125 Jahre Zen-
trum für Psychiatrie und 20 Jahre Komm
findet am Sonntag, 26. Oktober, um
19.30 Uhr ein Klassikkonzert in der
Festhalle im ZfP statt. Das Mondstein
Trio (Silvia Fischer, Violine; Gaby Schu-
macher, Violoncello; Franziska Stadler,
Klavier) spielt Werke der französischen
Komponistinnen Lili Boulanger, Mel
Bonis und Cécile Chaminade. Als Gast
wirkt Cornelia Anuschek-Pellegrini
(Viola) mit.

Bildungswerk
„Zufall und Notwendigkeit – Was die
Evolution der Organismen antreibt“
lautet der Titel eines Vortrages, zu dem
das Ökumenische Bildungswerk in Zu-
sammenarbeit mit dem Philosophischen
Café am Montag, 27. Oktober, um 20
Uhr ins Gemeindezentrum St. Bonifatius
einlädt. Referent ist Karl-Friedrich Fisch-
bach – er war in Freiburg Professor für
Biophysik und Molekularbiologie.

Verbrecher beim
Schulfest
Die Waldorf-Schule feierte – und bot auch eine Krimi-Lesung anEMMENDINGEN (BZ). Eine Vielzahl von
Besuchern kam auf das weitläufige Gelän-
de der Waldorfschule zum alljährlichen
Herbstmarkt. Die Schule öffnet in jedem
Jahr ihre Türen, um einen Einblick in das
Schulleben und die vielen Aktivitäten zu
geben – und konnte in diesem Jahr sogar
eine Lesung mit einem echten Krimiauto-
ren bieten, wie die Schule in einer Presse-
erklärung schreibt.

Der Eröffnung durch Elternvertreter
Alexander Gromann-Bros und einem Lied
mit der Musiklehrerin Celine Chevalier
folgte ein großes Angebot an Spielen, Bas-
teln, Verkauf und Genuss. Vom Kürbis-
schnitzen übers Kränzestecken bis hin zu
einem raumfassenden Landart-Projekt
boten die Schüler, Eltern und Lehrer ein
buntes Angebot. Im Schulhaus wurde
Selbstgebasteltes verkauft, Tombola-Lose
waren heiß begehrt, auch Kinderschmin-
ken war im Angebot. Verschiedene Mu-
sikgruppen sorgten für die entsprechende
Stimmung – mal an der Gitarre, mal mit
gesungenen Volksliedern.

In einem Ausstellungsraum mit Infos
und Schülerarbeiten konnten sich die Be-

sucher über das Schulkonzept und den
Schulalltag informieren. Das Restaurant
im Oberstufenflur bot herbstliche Spei-
sen an. Am Marktstand wurden Leckerei-
en aus dem heimischen Garten, wie Mar-
meladen, Chutneys, Kräutertees und- Sal-
ze angeboten. Der Honig- und Bienenker-
zenstand der Bienen-AG war am Ende so-
gar ausverkauft war.

Ein Höhepunkt des Tages war die Le-
sung mit dem Krimiautor und früherem
Lehrer Thomas Erle – er ist zwar im Ruhe-
stand, unterhält aber immer noch enge
Verbindungen zur Schule. Mit Rainer
Wahl am Saxophon, ebenfalls Klassenleh-
rer, bot er eine Stunde lang Krimifreuden
vom Feinsten – und las sogar eine noch
nicht veröffentlichte Geschichte vor. Sein
ehemaliger Kollege Johannes Diez, eben-
falls auf Krimispuren unterwegs, bot in
diesem Jahr erstmals eine Mit-Mach-Kri-
migeschichte an. In einer guten Dreivier-
telstunde entwickelten die Zuschauer ge-
meinsam mit ihm eine eigene Story – als
Grundlage für einen neuen Krimi, der in
der Schulzeitschrift „Transparentle“ wei-
terentwickelt werden soll.

Verwaltung segnet
Neubauten ab
EMMENDINGEN (mzd). Informiert wur-
de der Emmendinger Gemeinderat über
den Neubau von zwei Doppelhäusern
und fünf Reihenhäusern im Baugebiet
„Leimenacker“ in Kollmarsreute. Die Tä-
tigkeit der gemeinnützigen GmbH 48
Grad Süd, einer Beschäftigungs- und Qua-
lifizierungsbetriebs, an dem die Stadt be-
teiligt ist, wurde vorgestellt. Der Tätig-
keitsbericht der städtischen Wohnbauge-
sellschaft wurde vertagt, da nicht mehr
genügend Zeit zur Verfügung stand.

Stadt lädt zur
Energiesparshow
EMMENDINGEN (BZ). Im Rahmen der
Stadtteilkampagne Bürkle-Bleich lädt die
Stadt Emmendingen am Donnerstag, 30.
Oktober, um 19 Uhr zum Besuch einer
„Energiesparshow“ ins Familienzentrum
Bürkle-Bleiche ein. Im Mittelpunkt der
„EnergieSparShow“ steht das Thema
„Energetische Gebäudemodernisie-
rung“. Unter anderem erklärt Energiebe-
rater Ronny Meyer erklärt, was Eigentü-
mer und Mieter wissen müssen; Hand-
werker stehen für Fragen bereit. Einlass
ist ab 180 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Link.Lahr GmbH
Lotzbeckstraße 33
77933 Lahr
Telefon 07821 / 27 07-0
www.link-lahr.de

Autohaus Krüger GmbH
Norsinger Straße
79189 Bad Krozingen
Telefon 07633 / 92 69-0
info@autohauskrueger.de

Autohaus Gehlert 
GmbH & Co. KG
Tullastraße 82
79108 Freiburg
Telefon 0761 / 51 04 60
www.gehlert.de

Baden-Auto GmbH
Lörracher Straße 4
79115 Freiburg
Telefon 0761 / 49 02-127
www.baden-auto.de

Mit bis zu 4.700 €1 

Preisvorteil. 

* Kraftstoffverbrauch des cup up! in l/100 km: kombiniert 4,7–4,1, CO
2-Emissionen in g/km: kombiniert 108–95. Kraftstoffverbrauch des Golf CUP in l/100 km: kombiniert 5,2–3,8, CO

2-Emissionen in g/km: kombiniert 122–99. Kraftstoffverbrauch des Tiguan CUP in l/100 km: kombiniert 8,5–5,3, CO
2-Emissionen in g/km: kombiniert 198–138. Kraftstoffverbrauch des Eos CUP in l/100 km: kombiniert 7,5–4,8, CO

2-Emissionen in g/km: kombiniert 174–125.

Lust auf mehr? Die CUP Sondermodelle.*
In diesem Jahr sind endlich CUP Träume Wirklichkeit geworden. Und das auch abseits der Fußballplätze. Mit den CUP Sondermodellen erleben Sie attraktive Modelle von Volkswagen so günstig wie noch nie. Mit zusätz-lichen Ausstattungshighlights und einem maximalen Preisvorteil. Wenn das kein Grund zum Weiterjubeln ist. Kommen Sie vorbei und testen Sie die CUP Sondermodelle bei einer Probefahrt.

1 Maximaler Preisvorteil von bis zu 4.700 € am Beispiel des CUP Sondermodells Eos in Verbindung mit dem optionalen „Open Sky“ Paket gegen-
über der unverbindlichen Preisempfehlung des Herstellers für einen vergleichbar ausgestatteten Eos. Abbildung zeigt Sonderausstattung.
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K O N T A K T Z U R B Z

Emmendingen: Willi Wagner, Blu-
menstraße 22 (75 Jahre); Dieter Stre-
cker, Bergstraße 9 (75 Jahre); Walburga
Reif, Albrecht-Dürer-Straße 9 (90 Jah-
re); Rosa Finkbeiner, Nelkenweg 2 (80
Jahre)
Teningen: Gertrud Fröhner, Hebel-
straße 10 (82 Jahre)
Sexau: Karl-Heinz Schwaab, Vogesen-
straße 2 (70 Jahre)

W I R G R A T U L I E R E N

Zum Partner
über den
großen Teich
Goethes Groove Connection
EMMENDINGEN (BZ): Im Rahmen des
Blue-Lake-Austausches unternahm die
Bigband des Goethe-Gymnasiums eine
zweiwöchige Konzerttour durch Michi-
gan und Indiana. Bandleiter Joachim Mül-
ler, die beiden Begleitlehrer Norma Ham-
brecht (Gesang) und Martin Zeller (Po-
saune) und 24 Schüler konzertierten in
vier unterschiedlichen Städten. Mit viel-
fältigen Eindrücken und schönen Erleb-
nissen kehrte die Bigband hochmotiviert
nach Südbaden zurück und gab am Freitag
ihr „Homecoming“-Konzert beim Som-
merhock des GGE.

Pantomime sorgt für mehr Spaß als 1000 Worte
Nicaraguanische Zirkusschüler unterhalten Schüler der Carl-Friedrich-Meerweinschule und der Esther-Weber-Schule
Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
L e a n d r a O b e rg

EMMENDINGEN. Schüler der Carl-
Friedrich-Meerweinschule und der
Esther-Weber-Schule hatten am Montag
viel Spaß beim Auftritt einer nicaraguani-
schen Zirkusschule in der Steinhalle. Drei
Schüler der „Escuela de la Comedia y el
Mimo“ zeigten eine gelungene Mischung
aus Komik und Akrobatik – so brachten
sie das Publikum zum Lachen und zum
Staunen.

„Wir haben heute Besuch aus einem
Land das 7000 Kilometer entfernt liegt“,
erklärte die ehemalige Schulleiterin Al-
mut Langbein den Schülern. Nicaragua
sei sehr arm, dort gebe es nur wenig Schu-
len und viele Leute hätten nicht genug zu
essen. Da dies ungerecht sei, habe man
beschlossen, die Zirkusschule mit den ge-
zahlten Eintrittsgeldern zu unterstützen,
sagte Langbein.

Die jungen Artisten wussten, wie man
die gebannte Aufmerksamkeit der Kinder
erlangt: Mehrfach gingen sie von der Büh-
ne ins Publikum und bauten sie in ihre
Show ein. Die Schüler lachten laut auf, als

einige ihrer Mitschüler und ihrer Lehrer
mit einem Staubwedel „geputzt“ wur-
den. Fast alle erhoben sich von ihren
Stühlen und streckten die Arme aus, um
den Ball zu fangen, den einer der Artisten

immer wieder in die Menge warf. Regel-
rechte Enttäuschung gab es bei den Kin-
dern, die nicht herausgepickt wurden.

Begeistert verfolgten sie auch die pan-
tomimisch dargestellten Kurzhandlun-

gen. Als der Artist im Clownskostüm eine
unsichtbare Mücke jagte oder einem qua-
kendem Geräusch nachging, brachte das
auch das Lehrpersonal zum Schmunzeln.

Die akrobatischen Einlagen führten zu
anerkennendem Klatschen und „Wow“-
Ausrufen unter den Schülern. Gespannt
verfolgten sie die Zaubertricks, bei denen
der Artist Bälle und Seilknoten ver-
schwinden und wieder auftauchen ließ.
„Wie hat er das gemacht?“, fragten einige
Kinder. Es wurde fleißig applaudiert und
um Zugabe gebeten. Die wurde gewähr-
leistet – in Form eines akrobatischen
Highlights der Zirkusschüler.

„Die drei haben euch so viel erzählt,
ohne ein Wort Deutsch zu können“, resü-
mierte Almut Langbein. Es sei wichtig,
dass man sich ohne Worte ausdrücken
könne, um sich überall auf der Welt zu
verstehen. Dies zu zeigen, sei ein weite-
rer Grund für den Auftritt gewesen.
–
Info: Die Zirkusschule „Escuela de la Co-
media y el Mimo“ im nicaraguanischen Gra-
nada bietet Kindern und Jugendlichen aus
bedürftigen Familien eine Schulausbildung
und Training von Zirkusfähigkeiten.

108 Markgrafen
haben die
Mittlere Reife
Fünf Preise wurden vergeben
EMMENDINGEN (BZ). Alle 108 Schüle-
rinnen und Schüler der Markgrafen-
Grund- und Realschule feierten mit ihren
Lehrern und Eltern einen erfolgreichen
Abschluss. 25 erhielten ein Lob und fünf
Preise der Schule wurden vergeben.

Kai Simon Bühler erhielt den BMW
Märtin-Preis. Nico Schmidt und Bijan Me-
marzadeh, der mit einem Notendurch-
schnitt von 1,1 Schulbester wurde, nah-
men den Sprachenpreis von Optik Wipf-
ler in Empfang. Der Jahresdurchschnitt al-
ler Absolventen betrug 2,4. Schulleiter
Wolfgang Degelmann zeigte sich ange-
sichts der Anstrengungen aller Beteilig-
ten sehr zufrieden.
Die Mittlere Reife erworben haben:
Elena Achiko, Muhammet Akalan, Pat-
rick Albrecht, Matthias Axmann, Raima
Azizovic, Elisa Bader, Tera Barutci, Adrian
Beck, Tabea Beck, Pascal Bender, Janine
Böhme, Timon Lukas Bühler, Kai Simon
Bühler, Celina Bühler, Benjamin Bühler,
Marcel Burger, Patrick Bürkin, Tizian
Cherif, Daniil Chernenko, Julian Danne-
cker, Aischa Dasaeva, Nadine Dea, Lena
Disch, Tim Doninger, Fabian Ebner, Mi-
chelle Eibeck, Irina Erke, Katja Fichtner,
Alicia Florea, Rebecca Gfrörer, Jonathan
Giesin, Anna Görlach, Vincent Grages,
Denis Gretz, Lisa Gruse, Rebecca Heitz-
mann, Fabian Herth, Isaac Huslisti, Ke-
rem Izmir, Raphael Jessen, Justin Junge,
Chantal Junge, Lorenz Kaczmarek, Chris-
tian Kern, Katharina Kersting, Katharina
Killich, Pia Kioschus, Alisia Klemm, Adri-
an Klingenmeier, Samantha Köberlin, Ju-
lie Kölblin, David König, Lorenz Königer,
Frederic Kordes, Niklas Krause, Jörn
Krayer, Anna Sophia Kreis, Leonie Krieg,
Laura Kroll, Dominik Kuske, Nikolas Lan-
termann, Lena Läufer, Simon Leimens-
toll, Artur Leneschmidt, Nadine Ludin,
Robert Malcherczyk, Alexander Meier,
Bijan Memarzadeh Ashtiani, Vincent
Metzler, Luca Michalski, Janine Morgen-
thaler, Eyal Navon, Pavel Ott, Miriana Par-
la, Hanna Pfeffer, Nicolas Platzeck, Den-
nis Rauss, Niklas Reber, Jan Reinacher,
Virginia Rode, Tanja Saile, Miriam Schä-
fer, Sina Schätzle, Timo Schellinger, Lukas
Schillinger, Nico Schmidt, Martin Schul-
ze, Svenja Schumacher, Lovis Schuma-
cher, Anna-Maria Schwabauer, Karin Sey-
farth, Agnetha Siebenschock, Anna Sieg-
warth, Lukas Suedes, Aleyna Sulu, Domi-
nik Tarrab, Sina Vögele, Adrian Völker, Sa-
nin von Dücker, Clara Walser, Angelina
Weibert, Eveline Wiebe, Tim Wiethan,
Roxana Wilms, Felix Winnewisser, Kami-
le Yilmaz, Alisa Zehner, Lucas Zipf.

Austoben vor Ort
Für Kinder ist der kleine Spielplatz am Übergangswohnheim schon Luxus / Hilfe der Fuss-Truppe

Vo n u n s e r e r M i ta r b e i t e r i n
L e a n d r a O b e rg

EMMENDINGEN. Der neue Garten im
Übergangswohnheim an der Hochbur-
gerstraße wurde am Dienstag offiziell
eingeweiht. Die Stadtwerke hatten Auf-
bau und Unterhaltung eines neuen Klet-
tergerüsts mit weiteren Spielzeugen an
den Kinderschutzbund gespendet. Mit
der Unterstützung der Fuss-Truppe
(„Für unsere schöne Stadt“) war das
Gelände vorbereitet worden.

Die Stadtwerke haben jedes Jahr Weih-
nachtsgeschenke an die Geschäftskunden
gemacht, doch im vergangenes Jahr ha-
ben sie entschieden, lieber eine große
Spende für einen guten Zweck vor Ort zu
machen, erläuterte Thomas Schneider,
Vertriebsleiter der Stadtwerke. Inge
Leisz, die als Vertreterin für den Kinder-
schutzbund dabei war, bedankte sich
beim Spender und den Helfern: „Das wer-
den die Kinder viele Jahre nutzen. Sie ha-
ben jetzt etwas vor Ort und müssen nicht
erst einen Spielplatz suchen. Das einge-
zäunte Gelände ist sicher, das freut auch
die Eltern.“

Die Fuss-Truppe hatte mit Hilfe von
zwei Bewohnern des Übergangsheims
das Gelände vergrößert. „Dort, wo jetzt
das neue Spielgerät steht, verlief ur-
sprünglich der Zaun“, erklärte Ulrich Nie-
mann, der Initiator der Fuss-Truppe. Far-
man Safi aus Afghanistan und Ashkan Re-

zaei aus dem Iran hatten die handwerk-
lich engagierten Rentner bei der körperli-
chen Arbeit unterstützt. „Es war gut, et-
was Jüngere dabei zu haben, die die
Betonklötze ohne Kreuzschmerzen
schleppen konnten“, sagte Niemann. Das
neue Zaunstück hatten sie aufgrund des
guten Zwecks vergünstigt von einer Zaun-

baufirma aus Kollmarsreute bekommen.
„Die Kinder freuen sich sehr, dass sie jetzt
rausgehen und sich austoben können“,
sagte Yasemin Lipps, Leiterin der Vor-
schul- und Schulgruppen des Kinder-
schutzbunds. Es sei ein Highlight und ein
Luxus für die Kinder, da sie im Heim auf
so beengten Verhältnissen lebten.

Heiße Rhythmen
gegen Regen
Waldorfschul-Sommerkonzert
EMMENDINGEN (BZ). Vor allem der krö-
nende Abschluss des Sommerkonzertes
der Waldorfschule in der Festhalle des ZfP
ließ mit heißen Samba-Rhythmen keinen
der Besucher kalt, da mochte das Wetter
nieseln, wie es wollte. Das ganze Jahr
über trafen sich die beiden Wahlpflicht-
gruppen Orchester und Rhythmus wö-
chentlich mit Musiklehrer und Orches-
terleiter Markus Weiss. Den Auftakt bil-
dete „Leuchtfeuer“, ein Stück für Strei-
cher und Bläser. Mit Musik der James
Bond Filme ging es weiter. Dass die Or-
chestermusiker nicht nur den Ton auf ih-
ren Instrumenten treffen, sondern auch
in Body-Percussion glänzen, zeigten sie
an dem Stück Bailesereno.

In vier unterschiedliche Stimmungen
entführte die Ecuador Suite die Zuhörer
in klassischem Stil. Durch das Programm
führten Jurek Muff und Björn Hämmerle,
die auch mit ihren Trompeten das Or-
chester unterstützten. Das Gitarrensolo
von Klara Laukamp und Joschua Bühler
mit Unterstützung der Celli (Caroline
Bauer, Chiara Engesser und Luciana Witt-
Alvarado) und Geigen (Elisa Armini-Bor-
chaloie, Jannika Baier und Hanna Löser)
überzeugte mit feinem Klang und guter
Ausarbeitung. Das Orchester und die
Rhythmusgruppe mit ihren Boomrackers
und Stampfrohren heizten mit dem Stück
Copacabana die Stimmung an, perfekt un-
terstützt von Samson Fischer an unter-
schiedlichen Taktinstrumenten, Trom-
meln und Rasseln.

Bandleiter Joachim Müller, die beiden Begleitlehrer Norma Hambrecht (Gesang) und Martin Zeller (Posaune) und24 Schüler konzertierten im Rahmen des Blue-Lake-Orchester-Austauschs in vier unterschiedlichen Städten underlebten abschließend noch einen aufregenden Tag in Chicago. F O T O : P R I V A T

Die Schüler waren begeistert von der nicaraguanischen Zirkusschule – vorallem, weil sie einbezogen wurden. F O T O : L E A N D R A O B E R G

Kinder des Übergangswohnheims auf dem neuen Klettergerüst, Spende derStadtwerke mit Unterstützung der Fuss-Truppe F O T O : L E A N D R A O B E R G

Berichte - Presseschau

Badische Zeitung, 08.10.2014

Badische Zeitung, 24.10.2014

Badische Zeitung, 30.07.2014

Badische Zeitung, 14.08.2014

Badische Zeitung, 31.07.2014
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Da strahlten die Zuhörer
Orchester Crescendo begeistert sein Publikum auf ganzer Linie / Rund 1000 Euro Spenden für die Ausstattung des Schulorchesters

EMMENDINGEN (BZ). Mit anhalten-

dem Applaus und strahlenden Gesich-

tern honorierten die Besucher das fan-

tastische Konzert des Orchester Cre-

scendo in der Steinhalle. Das an-

spruchsvolle Programm aus dem Violin-

konzert in D-Dur von Johannes Brahms

und der „Schottischen Symphonie“ von

Felix Mendelssohn-Bartholdy brachte

in überwältigender Klangfülle den

Reichtum und die Schätze der klassi-

schen Musik auf den Punkt.

Das Violinkonzert bereicherte Manuel

Druminski. Der mit vielen Preisen und

Anerkennungen ausgestattete Violinist

und erste Konzertmeister des Philharmo-

nischen Orchesters Freiburg überzeugte

mit einer unglaublichen Einfühlung und

Klangdichte. Mit einer netten Geste in

Richtung des kleinsten gurgelnden und

windelbepackten Besuchers vor seiner

zeitgenössischen durchaus modernen Zu-

gabe, ließ Druminski auch einen sympa-

thischen Wink seines Humors erkennen.

„Die ersten wenigen Minuten sind die

ausschlaggebenden bei einem Konzert-

stück, hier entscheidet sich für mich, ob

ich ’drin bin’ und mich ganz dem Stück

hingeben kann,“ so Druminski, der gerne

die Musik und weniger seine Person im

Vordergrund sehen möchte.

Dirigiert wurde das 50 Musiker umfas-

sende Orchester von Felix Mildenberger.

Zahlreiche Meisterkurse und die Zusam-

menarbeit mit einer ganzen Reihe von

großen und namhaften Orchestern, eben-

so Preise und Auszeichnungen auf natio-

naler und internationaler Ebene, zählen

zu seiner Vita. Als Mitinitiator des Or-

chesters Crescendo und der beiden Bene-

fizkonzerte, zeigte er als Dirigent ein

wunderbares Feingefühl und eine reiche

Empfindsamkeit im Umgang mit seinem

Orchester und überzeugte mit einer gran-

diosen Aufführung.
Das Orchester Crescendo hat sich nach

mehreren hochschulinternen Projekten,

die großen Zuspruch fanden, aus einer en-

gagierten Gruppe heraus 2014 zu einem

größeren Projekt zusammen geschlossen.

Treibende Kräfte waren hierbei Johanna

Herzog (Viola) und Deborah Preuß (Vio-

lincello), sowie Mildenberger, der mittler-

weile die künstlerische Leitung des Or-

chesters übernommen hat. In kürzester

Zeit hat sich das Orchester ein anspruchs-

volles Repertoire erarbeitet.

Besonders wichtig war den Musikern,

dass es am Vormittag die Gelegenheit für

eine Konzerteinführung für die Schüler

der Waldorfschule gibt. Die Klassen sechs

bis zwölf fanden sich inmitten von begeis-

terten und mitreißenden jungen Musi-

kern, die sie teilhaben ließen an ihrer

Freude an der Musik. Zunächst wurden

die unterschiedlichen Instrumente vorge-

stellt, die ein so großes Orchester um-

fasst, darunter allein 25 Geigen. Eine Ein-

führung in die Inhalte und Themen der

beiden Musikstücke, einige biographi-

sche Anekdoten von Brahms und Men-

delssohn und die Entstehung eines Kon-

zertprogramms „von innen“ ergänzten

die Einführung. Dazwischen bereicher-

ten Klangbeispiele aus den Musikstücken

das Vorgetragene. Zum Abschluss durften

die Elft- und Zwölftklässler beim letzten

Satz aus der „Schottischen“ dann auf der

Bühne zwischen den Musiker platzneh-

men und von dort, mitten im Klangraum,

lauschen. Insbesondere für die Schüler

des Schulorchesters der Waldorfschule

war dieses Erlebnis ein ganz besonderer

Moment.
Beseelt von der Begeisterung der Musiker

und den wunderbaren Klängen nahmen

zahlreiche Schüler auch abends die Gele-

genheit wahr, das gesamte Konzert zu er-

leben. Trotz konkurrierender Emmendin-

ger Musiknacht am selben Abend ver-

zeichnete die Waldorfschule ein Benefiz-

Spenden-Ergebnis von 1000 Euro, wel-

ches wiederum der Ausstattung des

Schulorchesters zu Gute kommt, so die

Schule in einer Pressemitteilung.

FCE-Flohmarkt
Am Samstag, 11. Oktober, veranstaltet

der Förderverein des FCE nochmals

einen Flohmarkt im Elzstadion. Beginn

ist um 8 Uhr, der Aufbau kann ab 7 Uhr

erfolgen.

Square Dance Festival
Am Samstag, 11. Oktober, ab 15 Uhr

findet in der Elzhalle in Wasser das 32.

Square Dance Festival des Emmendin-

ger SDC statt. Die befreundeten Clubs

reisen an, um zu den Anweisungen

des „Callers“ zu tanzen. Der Tanz hat

sich aus Volkstänzen der europäischen

Siedler in Amerika entwickelt und wird

weltweit mit zunehmender Beliebtheit

getanzt. Auffallen sind die Damen mit

ihren weiten Röcken oder Kleidern

mit Peticoat und die Herren im Wes-

ternlook. Zuschauer sind eingeladen,

bei Kaffee, Kuchen und anderen Köst-

lichkeiten den Tänzern zuzusehen und

den Verein kennenzulernen.

Freie Theatergruppe
Bevor ab November das Stück „Dop-

peltes Spiel oder eine Nacht in den

Filmen“ nach Gabriele Blum/Chris

Alexander auf Tournee durch Süd-

deutschland und die Schweiz geht, steht

am Samstag, 11. Oktober, um 20 Uhr

in der Majabühne ein Gastspiel der

Freiburger Freien Theatergruppe Roll-

Splitt in Emmendingen an. Zwei Schau-

spieler und ein Pianist rasen in atem-

loser, schnell geschnittener Perfor-

mance durch rund 70 Highlights der

Filmgeschichte. Es spielen Sonja Engler,

Christoff Raphaél Mortagne und Karsten

Kramer am Piano. Regie führt Dietmar

Berron-Brena. Karten: www.maja-em-

mendingen.de,t07641/3136.

Quo Vado Quintett
Das lyrische Jazzquintett Quo Vado ist

nach langer Pause am Samstag, 11.

Oktober, um 20.30 Uhr im Schlosskeller

zu Gast. Die Eigenkompositionen für

Saxophon und Blockflöte (Hanna

Schüly), Trompete (Gary Barone), Vio-

line (Sylvia Oelkrug), Klavier (Michael

Mark) und E-Bass (Martin Hess) ver-

binden Swing, Latin und Musette.

Rockkonzert
Zu einer Rock Tribute Night mit Blut

Zucker Sex Magie und Bulls on Parade

wird am Samstag, 11. Oktober, ab 21

Uhr ins Shamrock eingeladen. Bulls

on Parade eröffnen mit ihrem Tribut

an Rage Against The Machine den

Abend eröffnen. Blut Zucker Sex Magie

zelebrieren einen Red Hot Chili Peppers

Kracher nach dem anderen.

Chor und Orgel
In der Pfarrkirche St. Bonifatius ist am

Sonntag, 12. Oktober, um 17 Uhr ein

deutsch-französisches Konzert zu hö-

ren. Ausführende sind das Ensemble

Vocal Isegoria unter Leitung von Odile

Mathieu und der Kirchenchor St. Bo-

nifatius unter der Leitung von Jürgen

Mauri. An der Orgel spielt Jürgen Mauri.

Am 19. Oktober, wird das Konzert um

17 Uhr in der Kathedrale von St. Dié

des Vosges noch einmal aufgeführt.

Konzert der Jo-Honeys
Am Sonntag, 12. Oktober, 18 Uhr sin-

gen die Jo-Honeys, der Frauenchor der

katholischen St. Johanneskirche, in

der Kirche des ZfP Lieder vom Abschied

und Neubeginn und vom Auf und Ab

des Lebens. Die Songs laden ein, sich

immer wieder mit neuem Mut auf den

Weg zu machen, gestärkt von Gemein-

schaft, Freundschaft und Liebe.Der

Eintritt ist frei.

Kindertheater
Das Theater Budenzauber spielt für

Kinder ab 6 Jahren am Sonntag, 12.

Oktober, um 15 Uhr im Schlosskeller

das Stück „In einem tiefen dunklen

Wald“ von Paul Maar.

S T A D T K A L E N D E R

Keine schnelle Lösung
am Wannenbach
Viele kleine Maßnahmen sollen Überschwemmungen bändigen

EMMENDINGEN-WINDENREUTE.

(hem). Gegen die Überschwemmungen,

die der Wannenbach auslöst, gibt es der-

zeit keine Lösung. Dieses Ergebnis seiner

Untersuchungen stellte Peter Neff vom

Freiburger Ingenieurbüro Ernst + Co.

dem Ortschaftsrat und zahlreichen Zuhö-

rern vor. Er hatte im Auftrag der Stadtver-

waltung für den General-Entwässerungs-

plan die Überschwemmungen durch den

Wannenbach untersucht .

Das Überschwemmungsgebiet ist für

ihn eine Folge von Besiedelung und Ver-

siegelung. Heute ist eine Bebauung im

Gefahrenbereich Wanne in der erfolgten

Weise nicht mehr möglich. Ein Rückhal-

tebecken sei kein großer Wurf und könne

das Problem nicht allein lösen. Als hilf-

reich sah Neff die Vergrößerung von Ver-

dolungsabschnitten an, die Schaffung von

Bypass-Lösungen sowie das Erhöhen von

Randstreifen. Verdolungen sind Durch-

lässe für kleine Gewässer durch Dämme.

Es sollten drei Verdolungen erfolgen:

Wannengraben, Schulstraße und Roß-

schweif.

Ursachen: Dichte Besiedlung

und intensive Landwirtschaft

Sturzwasser führte gerade in der jüngs-

ten Zeit zu außergewöhnlichen Über-

schwemmungsschäden; es gebe kein

Konzept, zu verhindern, dass es zu Über-

flutungen in Keller und Tiefgaragen kom-

me. Kleine Maßnahmen ergeben ein

nachhaltigeres Ergebnis, sagte Neff; das

Wasser soll abgefangen werden, bevor es

Schaden anrichten kann. Durch die Um-

wandlung von Wiesen in intensiv bewirt-

schaftetes Ackerland mit Maschinenver-

dichtung des Erdreiches fehle die Versi-

ckerung von Sturzregenwasser. Die Wan-

ne ist ein örtlicher Schwachpunkt. Es gibt

den Vorschlag, das Haupteinzugsgebiet

entzerren, indem man den Zufluss ablei-

tet. Das Wasser soll nicht so schnell flie-

ßen, Abläufe zur Kanalisation sollte frei

bleiben.

Mehr Stadtbusfahrten
am Samstag

Weil die SBG ihren Regionalbusfahr-

plans der SBG seit März ausgedünnt hat,

ist ein Bedarf an Stadtbusfahrten für die

Samstage entstanden ist. Der erweiterte

Stadtbusfahrplan sei an Samstagen sehr

gut angenommen worden. Mit zusätzli-

chen Stadtbusfahrten auf den Linien 1

und 2 sowie Linie 5 (ZfP/Windenreu-

te/Maleck) könnten zugleich die Ange-

botslücken des Regionalbusses für Bürk-

le/Bleiche ausgeglichen werden. Die Be-

triebszeiten der Stadtbusse verlängern

sich; dadurch können Fahrten des Anruf-

sammeltaxis teilweise entfallen. Für die

Linie 5 gibt es neue Fahrten: die eine um

17.20 Uhr mit Anschluss nach Freiburg

um 18 Uhr, die nächste 18.45 Uhr (ohne

Maleck; sonst kein Zuganschluss nach

FR/OG um 19.14 Uhr). Das Sammeltaxi

um 18 Uhr kann entfallen, die um 19 Uhr

soll beibehalten werden. Sie kommt um

19.30 am Busbahnhof an und hat An-

schluss auf den Zug 19.41 nach Freiburg.

Die Frühfahrt Windenreute/Maleck am

Samstag startet etwa 15 Minuten früher

(Ankunft am Busbahnhof um 7.35) um

Zug 7.42 nach Freiburg zu erreichen.

Der Baubeginn des Fuß- und Radweges

entlang der K 5101 Panoramastraße wird

auf das Frühjahr 2015 verschoben – vo-

raussichtlich!
–
Eine öffentliche Veranstaltung zu Über-

schwemmungen findet Ende Oktober/ An-

fang November in Windenreute statt.

Das Orchester Crescendo gab für die Waldorfschüler auch eine Extra-Einführung.
F O T O : S C H U L E

Samstag

Sonntag

11-18 Uhr:

9-18 Uhr:

9:30 Uhr:

11-18 Uhr:
13 Uhr:

13-18 Uhr:

Brotmarkt auf dem Marktplatz

Geschäfte geöffnet

Festgottesdienst

Brotmarkt auf dem Marktplatz

Festumzug

Verkaufsoffener Sonntag

11. & 12. Oktober

Brotkultur, Genusshandwerk und Wein
Endingen am Kaiserstuhl

www.endingen.de

www.facebook.com/AlemannischerBrotmarkt
STADT ENDINGEN
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Schön und scheu
EMMENDINGEN (BZ). Die wunder-

schöne Maili wurde gefunden und kam

ins Tierheim. Der Tierarzt schätzt sie

gerade auf etwa ein Jahr. Sie zieht sich

im Tierheim extrem zurück. Sie hat

ihren Stammkratzbaum, von diesem

weicht sie nur sehr selten. Sie ergreift

zwar nicht die Flucht, aber zum Schmu-

sen konnte das Tierheimteam sie noch

nicht überreden. Dazu kommt, dass

sich Maili durch die anderen Katzen

gemobbt fühlt, sie möchte mit nieman-

dem so richtig etwas zu tun haben.

Wenn sie in einen ruhigen Haushalt

als Einzelkatze einziehen dürfte, würde

sie sich wohl fühlen und schnell Fort-

schritte machen, glauben ihre Betreuer.

Die Tierheimsituation mit bellenden

Hunden im Hintergrund und anderen

Katzen als direkte Zimmergenossen

stresst Maili. So hübsch die kleine

Katzendame ist: Mit ihrer Zurückhal-

tung konnte sie bisher niemanden

überzeugen. Maili ist bereits geimpft,

gechipt und kastriert.

–
Kontakt: Tierheim Emmendingen, Am

Elzdamm 35, 79312 Emmendingen,t

07641 / 29 81 Email: info@tierheim-em-

mendingen.de.

W E R M A G M I C H ?

Emmendingen: Erna Schumacher,

Martin-Luther-Straße 6-5 (88 Jahre);

Ulrich Bottke, Keplerstraße 32 (82

Jahre); Siegfried Pregger, Roethestraße

37 (81 Jahre); Edeltraut Helm, Pano-

ramastraße 29 (80 Jahre)

Teningen: Heinz Heidenreich,

Schwellweg 11 (84 Jahre); Hans-Rudi

Strauß, Scharnhorststr. 24 (74 Jahre);

Sigrid Schopper, Birkenweg 4 (73 Jahre)

Freiamt: Erika Blattmann, Herrlache

15 (81 Jahre)
Sexau: August Fakler, Höchtestraße

9 (72 Jahre)

W I R G R A T U L I E R E N

„Die Schiene fehlt hier“
BZ - S ER I E NEU IM GEME INDERAT : Frank Schwaab kommt für die Freie Wähler Vereinigung Sexau

SEXAU (gkv). „Die Förderung und die Er-

haltung des Vereinslebens hat für mich

oberste Priorität“, sagt der 44-jährige

Frank Schwaab, der als parteiloser Kandi-

dat erstmals für die Freie Wähler Gemein-

schaft (FWG) in das Sexauer Rathaus

zieht. Durch das Vereinsleben werde die

Gemeinschaft gestärkt, auch wenn es

langsam schwieriger werde, an die Ju-

gend heranzukommen. Daher solle spezi-

ell die Jugend gefördert werden. Das gelte

auch für die Kinder, für die das Vereinsle-

ben prägend ist.
Der neue Gemeinderat ist gelernter

Werkzeugmacher und arbeitet jetzt als In-

dustriemeister. Er ist verheiratet und hat

zwei Kinder. Geboren ist er in Freiburg.

„Aber ich bin Sexauer von Geburt an“,

sagt er. Ein weiterer kommunalpoliti-

scher Schwerpunkt neben dem Vereinsle-

ben ist für ihn die Erzielung eines guten

Mischungsverhältnisses zwischen Woh-

nen und Gewerbe. „Sexau soll seinen

dörflichen Charakter erhalten. Gute

Grundsteine sind dafür gelegt“, findet

Frank Schwaab. Das heißt aber auch, das

neue Technologien ausprobiert werden

können, wie eben die Windkraft, voraus-

gesetzt die Rechte und Belange der An-

wohner werden berücksichtigt. „Ob es

gleich sechs Windräder sein müssen, sei

mal dahin gestellt“, gibt er zu Bedenken.

„Aber irgendwann müssen wir anfan-

gen.“ Die Windräder seien zudem wieder

abbaubar. Er möchte sich selbst überzeu-

gen lassen, wie die Effizienz der Wind-

kraftanlagen in vier bis fünf Jahren aus-

sieht.
Für die nächsten fünf Jahre möchte er,

„dass alles bestehen bleibt und keine Ver-

eine aufgelöst werden.“ Dazu kommen

die Förderungs- und Gestaltungsmöglich-

keiten für die Jugend. Was er sich

wünscht, ist dann auch eine bessere Ver-

kehrsverbindung nach Sexau. „Die Schie-

ne fehlt hier.“
Frank Schwaab ist Vorstandschef der

Narrenzunft der Hornwaldgeischder Se-

xau und seit zwanzig Jahren dort im Ver-

ein. Er fährt gerne Motorrad und geht

wandern, „wenn Job und Familie es zulas-

sen.“

–

B Ü R G E R A N H Ö R U N G N I M B U R G

„Wohnen wir in dieser
Straße oder nicht?“
Leserbrief zum Artikel in der Badischen

Zeitung vom 1. August„Nun doch keine Schwel-

len für die Burgstraße in Nimburg“

Wir als Bewohner der Burgstraße in Nim-

burg sind doch etwas überrascht, wie sei-

tens des Gemeinderates der Gemeinde

Teningen mit dem Bürgerwillen umge-

gangen wird.
Zuerst gibt man den Bürgern ein Ge-

fühl der Mitgestaltung, lädt ein zu einer

Bürgerversammlung, fordert auf, kon-

struktive Vorschläge zu unterbreiten...

und dann? Dann lehnt der Gemeinderat

die gewünschten – und nach wie vor für

sinnvoll erachteten – „Schwellen“ mit

knapper Mehrheit ab! Muss man das ver-

stehen? Wohnen nun wir in dieser Straße

oder nicht?
Traurig ist auch die Tatsache, dass sich

nicht ein Nimburger Gemeinderat – was

naheliegend wäre – sondern ein Teninger

empört über diese Entscheidung zeigt.

Zumindest Herr Gasser hat verstanden,

was Bürgerwille heißt.
Auf jeden Fall kann sich die Gemeinde

zukünftig solche Alibi-Bürgerversamm-

lungen sparen, wenn die – wie man so

schön sagt – vom Volk gewählten Vertre-

ter sich einfach darüber hinwegsetzen.

Schade eigentlich...
Die Bewohner der Burgstraße: Mireille

und Axel Mühlhaus, Alfred Braun, Diana und

Martin Reifsteck, Monika und Richard Reif-

steck, Frieda Habel, Linda und Gerd Meier,

Matthias Meier, Bernd Unger, Günter Ra-

detzky, Agathe und Gerd Fischer, Beate Haas

und Katja und Alina Staiger, Nimburg

Leserbriefe geben die Meinung unserer

Leser wieder, nicht die der Redaktion.

Sie werden nur mit vollem Namen ver-

öffentlicht. Wir freuen uns über jede Zu-

schrift, müssen uns aber das Recht zur

Kürzung vorbehalten.

Erinnerung an
bella Italia
Thema in Seniorenwohnanlage

EMMENDINGEN (BZ). Unter dem Motto

„Komm ein bisschen mit nach Italien“

veranstaltete die AWO-Seniorenwohnan-

lage für ihre Bewohner eine italienische

Woche. Fünf Tag lang war das ganze Haus-

programm danach ausgerichtet. Ein Quiz

zu Fragen nach Italien ließ bei vielen alte

Urlaubserinnerungen wach werden. Er-

staunlich, was alles aus dem Gedächtnis

gegraben wurde! Beim gemeinsamen Bas-

teln wurde viel erzählt. Beim Sommerfest

präsentierte das Blumberg Duo, Michael

Pieper und Gerhard Strub, beliebte Schla-

ger aus den 50er und 60er Jahren, als

„bella Italia“ reichlich besungen wurden.

Bienen machen keine Ferien
Die Bienen-Arbeitsgemeinschaft der Waldorfschule bereitet sich auf die langen Sommerferien vor – und auf Arbeit in dieser Zeit

EMMENDINGEN (BZ). Die Ferien ha-

ben längst begonnen, die Schule ist leer,

trotzdem herrscht bei der Bienen AG

der Waldorfschule noch reges Schaffen.

Emsig bereiten die Schüler die Sommer-

pause für ihre Bienenvölker vor. Sie

ganz allein zu lassen für die Sommerfe-

rien, wird ohnehin nicht gehen.

„Für zwei bis drei Wochen höchstens,

dann müssen aber einige von uns nach

dem Rechten schauen,“ so Luciana Witt-

Alvarado, eine der etwa zwölf Schülerin-

nen der Bienen AG der Waldorfschule.

Seit vier Jahren kümmert sich dort eine

engagierte Schülerschar um acht Bienen-

völker. Die jüngsten der Schüler sind gera-

de mal zehn Jahre, die Ältesten 16. In die

Lehre sind einige der Schüler bei ihrem

„Bienen-Vater“ Volker Speth gegangen,

der die AG zusammen mit seiner Tochter

Mona initiiert hatte. Alarmiert von den

Berichten ums Bienensterben und dem

Wunsch, miterleben zu können, wie der

Kreislauf von Pflanze zu Biene und

schließlich zum Honig funktioniert, gab

es schnell einen großen Ansturm auf die

AG. Jeden Freitag trifft sich seither die

Schülerschar auf dem Landhausgelände

der Waldorfschule, versorgt die Bienen,

repariert die Stöcke nahe beim Schulge-

lände, mäht die Wiesen rundherum und

vieles mehr. „Jetzt, wo es ab und zu so

heiß ist, sind die Bienen schon auch mal

etwas aggressiv, da braucht’s unbedingt

die entsprechende Schutzkleidung. Trotz-

dem gibt es immer wieder auch einen

„Bienenstich“, erklärt Jeroun Loeckx.

Nicht den süßen mit Puddingcreme da-

zwischen, sondern die schmerzhafte Vari-

ante! Einige Schüler haben auch einen

Bienenkurs besucht bei Klaus Spürgin, ei-

nem bekannten und versierten Imker-

meister aus Teningen; sie geben ihr Wis-

sen nun weiter an die jüngeren Schüler.

„Im Spätsommer und Herbst, wenn

wenige oder keine Pflanzen mehr blühen,

müssen wir auch schon mal zufüttern, da-

mit die Völker nicht verhungern. Denn

Hunger löst Stress aus,“ erklärt der Fünft-

klässler Leon Bumann. „Der größte Feind

der Bienen ist die Varroamilbe, die als Pa-

rasit an den Honigbienen lebt und sie in

vielfältiger Weise schwächt. Nur 20 Pro-

zent der Bienenstöcke überleben den

Winter. 1977 trat die Milbe bei uns zum

ersten Mal auf, heute hat sie sich überall

verbreitet. Diese Milbe gilt als Haupt-

grund für das Bienensterben in unseren

Breitengraden. Hier gilt es, jetzt in den

Sommerwochen mit verdampfter Amei-

sensäure die Milben zu dezimieren und

so die Bienenvölker zu schützen,“ erläu-

tert Emiliano Witt-Alvorado. Diese Arbeit

muss zu Beginn der Ferien noch erledigt

werden, denn schließlich soll auch im

kommenden Jahr der Honig wieder flie-

ßen! Beim Herbstmarkt der Waldorfschu-

le am 18. Oktober hat die Bienen AG wie-

der ihren Honig-Stand - mit Verköstigung.

Blutspender gesucht
Der DRK-Blutspendedienst bittet am

Montag, 8. September, 15.30 bis 19.30

Uhr im Bürgerbegegnungshaus um

Blutspenden. Blut spenden kann jeder

Gesunde von 18 bis 71 Jahren. Erst-

spender sollten nicht über 64 sein.

I N S E X A U

Kätzchen Maili gilt im Tierheim Em-

mendingen als schüchterne Schön-

heit. F O T O : T I E R H E I M Frank Schwaab F O T O : G E O R G V O S S

Wer nicht verreisen kann, zu dem muss sein Urlaubsland kommen: Eine gan-

ze Woche lang war in der Seniorenwohnanlage der Arbeiterwohlfahrt „Bella

Italia“ angesagt – ein Reiseland, das bei manchem schöne Erinnerungen

weckte.
F O T O : P R I V A T

Bienen machen keien Ferien, und so war für die Schüler der Bienen-Arbeitsgemeinschaft an der Integrativen Wal-

dorfschule Vorarbeit angesagt – und in den Ferien gucken müssen sie auch mal. F O T O : P R I V A T
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„Wir sind eine Kulturgemeinde“
Am Samstag wurde die 7. Teninger Kunst-

ausstellung im Foyer der Theodor-Frank-Schule

eröffnet. Teningen, Seite 22

Chor zeigt sich von der besten Seite
Beim Konzert zum 25. Geburtstag des Spiritual

Voices Chors gab es in der Steinhalle frenetischen

Beifall. Emmendingen, Seite 23

Schlaglöcher und Engstellen
Die Kreisverwaltung informiert auf einer

Rundfahrt über neue Straßenbauprojekte

im Kreis. Kreis Emmendingen, Seite 27

Gemütlichkeit braucht keine Trends
Nach einer Wanderung durch den Kaiserstuhl

einkehren – das kann man zum Beispiel in

der Vogelstrauße. Vogtsburg, Seite 24

Brettli-Märkt
Ausnahmezustand herrschte am Sonn-

tag beim Brettli-Märkt in der Emmen-

dinger Innenstadt. Tausende von Be-

suchern aus der ganzen Region waren

auf Schnäppchen-Suche vor dem ersten

Wintereinbruch. Fotos vom Markt auf

http://mehr.bz/brettli14

B Z - O N L I N E

Die Krippe Sonnenwiege schließt die letzte Lücke
Das Betreuungs- und Erziehungsangebot an Waldorf-Einrichtungen wird um zehn Plätze für unter Dreijährige bereichert

EMMENDINGEN (derg). Erst auf den

zweiten Blick wird sichtbar, mit wie viel

Ideenreichtum das neue Gebäude der

Kinderkrippe Sonnenwiege entwickelt

wurde. Direkt neben dem Waldorf-Kin-

dergarten Rosenhag am Nelkenweg im

Stadtteil Bürkle-Bleiche wurde jetzt nach

der einjährigen Bauzeit die 107 Quadrat-

meter große Einrichtung offiziell in Be-

trieb genommen..
Architekt Thomas Schweflinghaus und

die Handwerker setzten beim Bau die

anthroposophischen Gedanken konse-

quent um. Die Kinderkrippe bietet zehn

Kindern im Alter von ein bis drei Jahren

einen Betreuungsplatz. Verbunden mit

der gesamten Infrastruktur wie beispiels-

weise Schlafplätze und eine Küche. „Da-

mit können junge Menschen von ihrem

ersten Geburtstag an bis zum Ende ihrer

Schulzeit einen Platz in einer Waldorf-

Einrichtung finden erleben“, sagte Heil-

pädagogin und Erzieherin Mareike

Ohlms. Stark philosophisch geprägt wa-

ren die Reden von Architekt Thomas

Schweflingshaus aus Sexau und Mareike

Olms. Aus ihren Reden ging hervor wie

viel Achtsamkeit für die kleinen Gäste für

ihren Aufenthalt hier eingebracht wurde.

Als Beispiel nannte Schweflinghaus die

gewölbte Deckenkonstruktion des Grup-

penraums. „Für die Baufachleute bedeu-

tet das eine große Herausforderung und

auch häufig eine Geduldsprobe“, fügte er

schmunzelnd hinzu. Oberbürgermeister

Stefan Schlatterer freute sich, dass ge-

meinsam mit dem Verein zur Förderung

der Waldorfpädagogik dieses Projekt in so

kurzer Zeit bewältigt wurde. Noch ist die

Außenanlage nicht fertig. Die Hügelland-

schaft, bestehend aus Erdaushub, wirkt

für die Kinder so einladend, dass viel-

leicht gar nicht soviel Aufwand erforder-

lich ist, war die Meinung vieler Besucher.

Musikalisch umrahmt wurde die Eröff-

nungsfeier von einem Ensemble mit jun-

gen Menschen der Integrativen Waldorf-

schule mit Judith Löser, Mona Pfaff, Malte

Bauer und Benjamin Löser. Das milde

Sonnenlicht unterstrich die in hellen und

warmen Farbtönen gehaltene Innenein-

richtung.

Crossover von Musik und Dichtung
Stefan Pflaum und die Black Forest Tigers begeistern die Zuhörer bei Kultur unterm Stern im Foyer des Autohauses Schmolck

EMMENDINGEN. Mundart und Jazz,

Pop und Rock von einer Big Band, geht

das zusammen? Auf jeden Fall bei Ste-

fan und Stefan. Stefan Pflaum ist Mund-

artdichter, Mundartakrobat, aber nicht

nur das. Seit einigen Jahren arbeitet er

zusammen mit dem Dirigenten und

Chorleiter Stefan Rheidt und seinen

Black Forest Tigers. So wechseln sich

Lesung und Musik nicht nur ab, son-

dern schmelzen zusammen zu einer

meist humoristischen Einheit, auch

wenn der Tiefgang nicht fehlen darf.

Stefan Pflaum liest nicht nur vor, er greift

auch selbst zum Akkordeon, singt und

rappt mit seinem melodischen Sprechge-

sang und entwickelt sich so zum All-

round-Entertainer. Letzte Worte sind

schon längst etablierte Anglizismen, aber

beim Durchlesen von Prospekten, Beila-

gen der Badischen Zeitung und Hauswurf-

sendungen, wird er auch fündig. So findet

er zum langen Samstag „Schwarzwalduh-

ren in limited Edition“ oder das „Winter

Opening“. Aber zum Begriff Upper Rhine

Valley für den Oberrhein findet Stefan

Pflaum auch keine Worte mehr: „Des isch

not to believe, da bin ich am Ende.“

Unter der Reihe Kultur unterm Stern

finden im Autohaus Schmolck regelmäßig

Konzerte und andere Veranstaltungen

statt. Diesmal kamen rund 250 Leute, um

„Was sii muss …“, der einmaligen Fusion

von Mundart und Bigband live mit zu erle-

ben. Während die Bigband Klassiker wie

„I can’t turn you loose“, von Otis Redding

oder „Libertango“ der argentinischen

Tangogröße Astor Piazolla zum Besten

gibt, beweist Pflaum, „dass man sich auch

in der Mundart wie in der Wissenschaft

kompliziert ausdrücken vermag.“ In sei-

nen Texten kombiniert er Modalverben,

die es im Alemannischen gibt: „Was sii

muss, muss sii“, und „Er wird das können

müssen“ oder „Er könnt des könne.“

Stefan Pflaum geht mit offen Augen und

Ohren durch Weltgeschichte und

Schwarzwälder Kneipenlandschaft und

gibt wieder, „was man so hören kann“, et-

wa „Warmer Wii schmeckt wie kalter Kaf-

fee.“ Er besingt die traurigen Seiten der

Liebe („Mi Meidli isch weg“) und spielt

Akkordeon zum selbst geschriebenen

und komponierten Lied: „De Mond“ be-

ginnt mit Vokalisen, dazu rappt Pflaum or-

dentlich. Daraus entwickelt sich ein sehr

jazziger, bisweilen funky klingendes Lied,

zu dem Stefan Rheidt die Musik schrieb.

Die Black Forest Tigers stechen nicht

nur durch ihre Musik hervor, sondern be-

weisen auch, dass sie auch singen kön-

nen. Sie geben den Background-Chor, der

die Antwort gibt, wie die Jugendlichen

über die Bedenken der Anwohner des Au-

gustinerplatz in Freiburg denken: „Uns

gehört die Straße, wem es nicht passt, der

sollte gehen.“ Aber auch „Mucke und

Brenne“ sorgt für Überraschungen. Pfla-

um schrieb einen Text über die von Mü-

cken und Bremsen geplagten Kühe, die er

bei einem Spaziergang beobachtet und

bemitleidet hat. Trompeter und Posaunis-

ten erheben sich und marschieren durch

das Foyer und ahmen die Geräuschkulisse

nach. In „Singen, Sang, Gesungen“, gibt

Pflaum seine Eindrücke aus einem bud-

dhistischen Kloster wieder, in dem er die

Silben von Klingen, Singen oder Gesang

miteinander kombiniert. Der Gesang und

die Musik gehen in Obertöne über, bis das

Lied „sang- und klanglos“ endet.

Die Musik der Black Forest Tigers Big-

band bietet zu den kurzweiligen und ver-

spielten Mundarttexten eine enorme

Bandbreite. Von „Waters of march“ von

Antonio Carlos Jobim bis zu Klassikern

wie „Satisfaction“ von den Rolling Stones

oder „Born to be wild“ von Steppenwolf.

Das Publikum forderte auch eine Zugabe,

die es auch mit dem AC/DC-Cover

„Highway to hell“ bekam. Georg Voß

Stadt warnt
Geschäftsleute
vor Betrügern
Fragwürdige Anzeigenakquise

EMMENDINGEN (pam). Die Stadtver-

waltung hat sich an Emmendinger Ge-

schäftsleute gewandt und warnt vor unse-

riösen Anzeigenverkäufern: Ein Verlag,

schreibt Petra Mörder von der Wirt-

schaftsförderung in einer Mail, erwecke

derzeit den Eindruck, im Auftrag der

Stadt Werbeanzeigen für die städtische

Bürgerinformationsbroschüre zu sam-

meln: „Die Anzeigen aus der aktuellen

Bürgerbroschüre werden ausgeschnitten

und dem Kunden vorgelegt, um dann ei-

nen mehrjährigen Vertrag abzuschlie-

ßen.“ Eine Neuauflage der aktuellen Bür-

gerbroschüre sei derzeit aber nicht ge-

plant, teilt Mörder mit.
„So etwas kommt nicht häufig vor, aber

es passiert immer wieder mal“, sagt Rat-

haussprecherin Birgitta Weiher auf BZ-

Nachfrage. Sollte die Stadt tatsächlich um

Anzeigen bitten, läge der Anfrage immer

ein unterschriebenes Empfehlungs-

schreiben von Oberbürgermeister Stefan

Schlatterer bei. Geschäftsleute, die unsi-

cher seien, könnten sich rückversichern:

Birgitta Weiher,t 07641/452 737

Energiespar-Show
mit Ronny Meyer
EMMENDINGEN (BZ). Im Rahmen der

energetischen Stadtteilkampagne Bürkle-

Bleiche lädt die Stadt Emmendingen in-

teressierte Bürger am Donnerstag, 30.

Oktober, um 19 Uhr zum Besuch einer

„Energiespar-Show“ ins Familienzent-

rum Bürkle-Bleiche im Rosenweg 3 ein.

Im Mittelpunkt der „Energiespar-Show“

steht das Thema „Energetische Gebäude-

modernisierung“. Dabei werden alle As-

pekte der Energieeffizienz am Haus und

Energiespartipps auf unterhaltsame Wei-

se von dem aus dem Fernsehen bekann-

ten Energieberater Ronny Meyer präsen-

tiert. Was man als Hauseigentümer, Mie-

ter oder WEG dringend wissen muss,

wird angesprochen und auch das städti-

sche Förderprogramm des „Emmendin-

ger Energiepakets“ vorgestellt. Lokale

Handwerker und Gebäudeenergieberater

stehen ebenso für Fragen bereit. Einlass

ist ab 18.30 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Auf 107 Quadratmetern entstanden zehn neue Krippenplätze am Nelkenweg. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T

Die Black Forest Tigers und der Mundart-Dichter Stefan Pflaum bei ihrem Auftritt im Autohaus Schmolck. F O T O : G E O R G V O S S

EMMMMM ENDINGEN (BZ). VoVoV r allem der krkrk ö-
nende AbAbA schluss des Sommerkokok nzertes
der WaWaW ldorfsfsf chule in der Fesththt alle des ZfPfPf
ließ mit heißen Samba-RhRhR yhyh tyty htht men kekek inen
der Besucher kakak lt, da mochte das WeWeW tter
nieseln, wiwiw e es wollte. Das ganze Jahr
über trafefef n sich die beiden WaWaW hlpflflf icht-
gruppen Orchester und RhRhR yhyh tyty htht mus wö-
chentltlt ich mit Musiklklk ehrer und Orches-
terleiter Markukuk s WeWeW iss. Den AuAuA ftftf aktktk bil-
dete „Leuchtftft efef uer“, ein Stütüt ck füfüf r Strei-
cher und Bläser.r.r Mit Musik der James
Bond Filme ging es weiter.r.r Dass die Or-
chestermusikekek r nicht nur den ToToT n auf ih-
ren Instrumenten trefffff efef n, sondern auch
in Bodydyd -y-y Percussion glglg änänä zen, zeigten sie
anana dem Stütüt ck Bailesereno.

In vier unterschiedliche Stimmungen
entftft üfüf hrte die Ecuador Suite die Zuhörer
in klklk assischem Stil. Durch das Programm
füfüf hrten Jurek Mufffff und Björn Hämämä merle,
die auch mit ihren TrTrT ompeten das Or-
chester unterstütüt tztzt ten. Das Gitarrensolo
von Klara Laukakak mama p und Joschua Bühler
mit Unterstütüt tztzt ung der Celli (Caroline
Bauer,r,r Chiara Engesser und Lucianana a WiWiW tt-
AlAlA vlvl arado) und Geigen (Elisa Armini-Bor-
chaloie, Janana nikakak Baier und Hanana na Löser)
überzrzr eugte mit fefef inem Klanana g und gugug ter
AuAuA sarbeitutut ng. Das Orchester und die
RhRhR yhyh tyty htht musgruppe mit ihren Boomrackekek rs
und Stampfrfrf ohren heizten mit dem Stütüt ck
Copacababa ana die Stimmung an, perfefef ktktk un-
terstütüt tztzt t von Samson Fischer an unter-
schiedlichen TaTaT ktktk instrumenten, TrTrT om-
meln und Rasseln.

EMMMMM ENDINGEN (BZ). Eine ViViV elzahl von
Besuchern kakak m auf das weitltlt äufifif ge Gelän-
de der WaWaW ldorfsfsf chule zum alljljl ährlichen
Herbstmtmt arktktk . Die Schule öfffff nfnf et in jedem
Jahaha r ihre Türen, um einen Einblick in das
Schulleben und die vielen Aktktk ivivi iviv täten zu
geben – und kokok nnte in diesem Jahaha r sogar
eine Lesung mit einem echten Krimiauto-
ren bieten, wiwiw e die Schule in einer Presse-
erklklk ärung schreibt.

Der Eröfffff nfnf ung durch Elternvnvn ertreter
AlAlA exanana der Gromann-Bros und einem Lied
mit der Musiklklk ehrerin Celine Chevalier
fofof lgte ein großes AnAnA gebot anana Spielen, Bas-
teln, VeVeV rkakak uf und Genuss. VoVoV m KüKüK rbis-
schnitztzt en übers Kränänä zesteckekek n bis hin zu
einem raumfafaf ssenden Landart-Projektktk
boten die Schüler,r,r Eltern und Lehrer ein
buntes AnAnA gebot. Im Schulhaus wuwuw rde
Selbstgebasteltes verkakak uftftf , ToToT mbola-Lose
waren heiß begehrt, auch Kinderschmin-
kekek n war im AnAnA gebot. VeVeV rschiedene Mu-
sikgkgk ruppen sorgten füfüf r die entsprechende
Stimmung – mal anana der Gitarre, mal mit
gesungenen VoVoV lksliedern.

In einem AuAuA sstellungsraum mit Infofof s
und Schülerarbeiten kokok nnten sich die Be-

sucher über das Schulkokok nzept und den
Schulalltag infofof rmieren. Das Restauranana t
im Oberstutut fefef nflflf ur bot herbstltlt iche Spei-
sen an. AmAmA Marktktk stanana d wuwuw rden Leckekek rei-
en aus dem heimischen Garten, wiwiw e Mar-
meladen, Chutntnt eysysy , Kräutertees und- Sal-
ze angeboten. Der Honig- und Bienenkekek r-
zenstanana d der Bienen-AG war amama Ende so-
gar ausverkakak uftftf war.r.r

Ein Höhepunktktk des TaTaT ges war die Le-
sung mit dem Krimiautor und frfrf üherem
Lehrer Thomas Erle – er ist zwzwz ar im RuRuR he-
stanana d, unterhält ababa er immer noch enge
VeVeV rbindungen zur Schule. Mit Rainer
WaWaW haha l am Saxaxa ophon, ebenfafaf lls Klassenleh-
rer,r,r bot er eine Stutut nde lang Krimifrfrf euden
vom Feinsten – und las sogar eine noch
nicht veröfffff efef ntltlt ichte Geschichte vor.r.r Sein
ehemaliger Kollege Johannes Diez, eben-
fafaf lls auf Krimispuren unterwrwr egs, bot in
diesem Jahr erstmtmt als eine Mit-Mach-Kri-
migeschichte an. In einer gugug ten Dreivier-
telstutut nde entwtwt iwiw ckekek lten die Zuschauer ge-
meinsamama mit ihm eine eigene Storyryr – als
Grundlage füfüf r einen neuen Krimi, der in
der Schulzeitschriftftf „TrTrT anana sparentltlt e“ wei-
terentwtwt iwiw ckekek lt werden soll.

EMMMMM ENDINGEN (BZ). Die Ferien ha-

ben längst begonnen, die Schule ist leer,r,r

trotztzt dem herrscht bei der Bienen AG

der WaWaW ldorfsfsf chule noch reges Schafffff efef n.

Emsig bereiten die Schüler die Sommer-r-r

pause füfüf r ihre Bienenvnvn övöv lker vovov r.r.r Sie

ganz allein zu lassen füfüf r die Sommerfefef -

rien, wiwiw rd ohnehin nicht gehen.

„Für zwzwz ei bis drei WoWoW chen höchstens,

danana n müssen ababa er einige von uns nach

dem Rechten schauen,“ so Lucianana a WiWiW tt-

AlAlA vlvl arado, eine der etwtwt a zwzwz ölf Schülerin-

nen der Bienen AG der WaWaW ldorfsfsf chule.

Seit viviv er Jahren kükük mmert sich dort eine

engagierte Schülerschar um acht Bienen-

völkekek r.r.r Die jüngsten der Schüler sind gera-

de mal zehn Jahre, die ÄlÄlÄ testen 16. In die

Lehre sind einige der Schüler bei ihrem

„Bienen-VaVaV ter“ VoVoV lkekek r Speththt gegangen,

der die AG zusammen mit seiner ToToT chter

Mona initiiert hatte. AlAlA armiert von den

Berichten ums Bienensterben und dem

WuWuW nsch, miterleben zu kökök nnen, wiwiw e der

Kreislauf von Pflflf anana ze zu Biene und

schließlich zum Honig fufuf nktktk ioniert, gababa

es schnell einen großen AnAnA stutut rm auf die

AG. Jeden Freitag trifffff tftf sich seiththt er die

Schülerschar auf dem Lanana dhausgelänänä de

der WaWaW ldorfsfsf chule, versorgt die Bienen,

repariert die Stöckekek nahe beim Schulge-

länänä de, mäht die WiWiW esen rundherum und

viviv eles mehr.r.r „Jetztzt t, wo es ababa und zu so

heiß ist, sind die Bienen schon auch mal

etwtwt as aggressivivi ,v,v da brauaua cht’s unbedingt

die entsprechende Schutztzt klklk eidung. TrTrT otztzt -

dem gibt es immer wiwiw eder auaua ch einen

„Bienenstich“, erklklk ärt Jeroun Loeckxkxk .

Nicht den süßen mit Puddingcreme da-

zwzwz iwiw schen, sondern die schmerzrzr haftftf e VaVaV ri-

anana te! Einige Schüler hababa en auch einen

Bienenkukuk rs besucht bei Klaus Spürgin, ei-

nem bekakak nnten und versierten Imkekek r-

meister auaua s TeTeT ningen; sie geben ihr WiWiW s-

sen nun weiter anana die jüngeren Schüler.r.r

„Im Spätsommer und Herbst, wenn

wenige oder kekek ine Pflflf anzen mehr blühen,

müssen wiwiw r auch schon mal zufüfüf ttern, da-

mit die VöVöV lkekek r nicht verhungern. Denn

Hunger löst Stress aus,“ erklklk ärt der Fünftftf -

klklk ässler Leon Bumann. „Der größte Feind

der Bienen ist die VaVaV rroamilbe, die als Pa-

rasit an den Honigbgbg ienen lebt und sie in

viviv elfäfäf ltiger WeWeW ise schwhwh ächt. Nur 20 Pro-

zent der Bienenstöckekek überleben den

WiWiW nter.r.r 1977 trat die Milbe bei uns zum

ersten Mal auf,f,f heute hat sie sich überall

verbreitet. Diese Milbe gilt als Haupt-

grund füfüf r das Bienensterben in unseren

Breitengraden. Hier gilt es, jetztzt t in den

Sommerwrwr ochen mit verdamama pftftf er AmAmA ei-

sensäuäuä re die Milben zu dezimieren und

so die Bienenvnvn ölkekek r zu schütztzt en,“ erläu-

tert Emilianana o WiWiW tt-AlAlA vlvl orado. Diese Arbeit

muss zu Beginn der Ferien noch erledigt

werden, denn schließlich soll auch im

kokok mmenden Jahr der Honig wiwiw eder flflf ie-

ßen! Beim Herbstmtmt arktktk der WaWaW ldorfsfsf chu-

le am 18. Oktktk ober hat die Bienen AG wiwiw e-

der ihren Honig-Stanana d - mit VeVeV rkökök stigugug ng.

Bienen machen kekek ien Ferien, und so war für die Schüler der Bienen-Arbeitsgemeinschaft an der Integrativen Wal-

dorfschule VoVoV rarbeit angesagtgtg – und in den Ferien guckekek n müssen sie auch mal. F O T O : P R I V A T

EMMMMM ENDINGEN (BZ). Mit anhalten-

dem ApApA plaus und strahlenden Gesich-

tern honorierten die Besucher das fafaf n-

tastitit sche KoKoK nzert des Orchester Cre-

scendo in der Steinhalle. Das an-

spruchsvovov lle Programm aus dem ViViV olin-

konzert in D-Dur vovov n Johannes Brahms

und der „Schottttt itit schen SySyS mymy phonie“ vovov n

Felix Mendelssohn-Barththt oldydyd brachte

in überwrwr ältitit gender KlKlK angfgfg üfüf lle den

Reichtutut m und die Schätätä ztzt e der klklk assi-

schen Musik auf den Punktktk .

Das ViViV olinkokok nzert bereicherte Manana uel

Druminskikik . Der mit viviv elen Preisen und

AnAnA erkekek nnungen ausgestattete ViViV olinist

und erste Konzertmtmt eister des Philharmo-

nischen Orchesters Freiburg überzrzr eugte

mit einer unglglg aublichen Einfüfüf hlung und

Klanana gdichte. Mit einer netten Geste in

RiRiR chtutut ng des klklk einsten gugug rgelnden und

wiwiw ndelbepacktktk en Besuchers vor seiner

zeitgenössischen durchaus modernen Zu-

gababa e, ließ Druminskikik auch einen sysys mymy pa-

ththt ischen WiWiW nk seines Humors erkekek nnen.

„Die ersten wenigen Minuten sind die

ausschlaggebenden bei einem Konzert-

stütüt ck, hier entscheidet sich füfüf r mich, ob

ich ’drin bin’ und mich ganana z dem Stütüt ck

hingeben kakak nana n,“ so Druminskikik , der gerne

die Musik und weniger seine Person im

VoVoV rdergrund sehen möchte.

Dirigiert wuwuw rde das 50 Musikekek r umfafaf s-

sende Orchester von Felix Mildenberger.r.r

Zahaha lreiche Meisterkukuk rse und die Zusamama -

menarbeit mit einer ganzen Reihe von

großen und namama haftftf en Orchestern, eben-

so Preise und AuAuA szeichnungen auf natio-

naler und internationaler Ebene, zähähä len

zu seiner ViViV ta. AlAlA s Mitinitiator des Or-

chesters Crescendo und der beiden Bene-

fifif zkokok nzerte, zeigte er als Dirigent ein

wuwuw nderbares Feingefüfüf hl und eine reiche

Empfifif ndsamkekek it im Umganana g mit seinem

Orchester und überzrzr eugte mit einer gran-

diosen AuAuA fffff üfüf hrung.
Das Orchester Crescendo hat sich nach

mehreren hochschulinternen Projektktk en,

die großen Zuspruch fafaf nana den, aus einer en-

gagierten Gruppe heraus 2014 zu einem

größeren Projektktk zusamama men geschlossen.

TrTrT eibende Kräftftf e waren hierbei Johanna

Herzrzr og (ViViV ola) und Deborahaha Preuß (ViViV o-

lincello), sowiwiw e Mildenberger,r,r der mittltlt er-

weile die kükük nstltlt erische Leitutut ng des Or-

chesters übernommen hat. In kükük rzrzr ester

Zeit hat sich das Orchester ein anspruchs-

volles Repertoire erarbeitet.

Besonders wiwiw chtig war den Musikekek rn,

dass es am VoVoV rmittag die Gelegenheit füfüf r

eine Konzerteinfüfüf hrung füfüf r die Schüler

der WaWaW ldorfsfsf chule gibt. Die Klassen sechs

bis zwzwz ölf fafaf nana den sich inmitten von begeis-

terten und mitreißenden jungen Musi-

kekek rn, die sie teilhababa en ließen an ihrer

Freude anana der Musik. Zunächst wuwuw rden

die unterschiedlichen Instrumente vorge-

stellt, die ein so großes Orchester um-

fafaf sst, darunter allein 25 Geigen. Eine Ein-

füfüf hrung in die Inhalte und Themen der

beiden Musikstütüt ckekek , einige biographi-

sche AnAnA ekdkdk oten von Brahaha ms und Men-

delssohn und die Entstehung eines Kon-

zertptpt rogramama ms „von innen“ ergänzten

die Einfüfüf hrung. Dazaza wzwz iwiw schen bereicher-

ten Klanana gbgbg eispiele aus den Musikstütüt ckekek n

das VoVoV rgetragene. Zum AbAbA schluss durftftf en

die Elftftf - und ZwZwZ ölftftf klklk ässler beim letztzt ten

Satztzt aus der „Schottischen“ dann auaua f der

Bühne zwzwz iwiw schen den Musikekek r platztzt neh-

men und von dort, mitten im Klanana graum,

lauschen. Insbesondere füfüf r die Schüler

des Schulorchesters der WaWaW ldorfsfsf chule

war dieses Erlebnis ein ganz besonderer

Moment.
Beseelt von der Begeisterung der Musikekek r

und den wuwuw nderbaren Klänänä gen nahaha men

zahaha lreiche Schüler auch ababa ends die Gele-

genheit wahaha r,r,r das gesamama te Konzert zu er-

leben. TrTrT otztzt kokok nkukuk rrierender Emmendin-

ger Musiknknk acht amama selben AbAbA end ver-

zeichnete die WaWaW ldorfsfsf chule ein Benefifif z-

Spenden-Ergebnis von 1000 Euro, wel-

ches wiwiw ederum der AuAuA sstattutut ng des

Schulorchesters zu Gute kokok mmt, so die

Schule in einer Pressemitteilung.

EMMMMM ENDINGEN (derg). Erst auf den

zwzwz eiten Blick wiwiw rd sichtbtbt ar,r,r mit wiwiw e viviv el

Ideenreichtutut m das neue Gebäuäuä de der

Kinderkrkrk ippe Sonnenwnwn iwiw ege entwtwt iwiw ckekek lt

wuwuw rde. Direktktk neben dem WaWaW ldorf-f-f Kin-

dergarten Rosenhag am Nelkekek nwnwn eg im

Stadtteil Bürklklk e-Bleiche wuwuw rde jetztzt t nach

der einjnjn ähähä rigen Bauzeit die 107 QuQuQ adrat-

meter große Einrichtutut ng offfff ifif ziell in Be-

trieb genommen..
Architektktk Thomas Schwhwh eflflf inghghg aus und

die Handwdwd erkekek r setztzt ten beim Bau die

anana ththt roposophischen Gedanana kekek n kokok nse-

quent um. Die Kinderkrkrk ippe bietet zehn

Kindern im AlAlA ter von ein bis drei Jahren

einen Betreuungsplatztzt . VeVeV rbunden mit

der gesamama ten Infrfrf astruktktk utut r wiwiw e beispiels-

weise Schlafpfpf lätztzt e und eine KüKüK che. „Da-

mit kökök nnen junge Menschen von ihrem

ersten Geburtstag an bis zum Ende ihrer

Schulzeit einen Platztzt in einer WaWaW ldorf-f-f

Einrichtutut ng fifif nden erleben“, sagte Heil-

pädagogin und Erzrzr ieherin Mareikekek

Ohlms. Stark philosophisch geprägt wa-

ren die Reden von Architektktk Thomas

Schwhwh eflflf ingshauaua s aus Sexau und Mareikekek

Olms. AuAuA s ihren Reden ging hervrvr or wiwiw e

viviv el Achtsamkekek it füfüf r die klklk einen Gäste füfüf r

ihren AuAuA fefef nththt alt hier eingebracht wuwuw rde.

AlAlA s Beispiel nannte Schwhwh eflflf inghghg aus die

gewölbte Deckekek nkokok nstruktktk ion des Grup-

penraums. „Für die Baufafaf chleute bedeu-

tet das eine große Herausfofof rderung und

auch häufifif g eine Geduldsprobe“, füfüf gte er

schmunzelnd hinzu. Oberbürgermeister

Stefafaf n Schlatterer frfrf eute sich, dass ge-

meinsam mit dem VeVeV rein zur Förderung

der WaWaW ldorfpfpf ädagogik dieses Projektktk in so

kukuk rzrzr er Zeit bewältigt wuwuw rde. Noch ist die

AuAuA ßenanana lage nicht fefef rtig. Die Hügelland-

schaftftf , bestehend aus Erdaushub, wiwiw rktktk

füfüf r die Kinder so einladend, dass viel-

leicht gar nicht soviviv el AuAuA fwfwf and erfofof rder-

lich ist, war die Meinung viviv eler Besucher.r.r

Musikakak lisch umrahaha mt wuwuw rde die Eröfffff -f-f

nungsfefef ier von einem Ensemble mit jun-

gen Menschen der Integrativen WaWaW ldorf-f-f

schule mit Judiththt Löser,r,r Mona Pfafaf fffff ,f,f Malte

Bauer und Benjnjn amama in Löser.r.r Das milde

Sonnenlicht unterstrich die in hellen und

warmen Farbtönen gehaltene Innenein-

richtutut ng.

Auf 107 Quadratmetern entstanden zehn neue Krippenplätze am Nelkekek nweg. F O T O : D I E T E R E R G G E L E T

Badische Zeitung, 28.10.2014

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/

bienen-machen-keine-ferien--88682833.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/

da-strahlten-die-zuhoerer--92456950.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/
verbrecher-beim-schulfest--93418811.html

http://www.badische-
zeitung.de/emmendingen/
heisse-rhythmen-gegen-
regen--88121902.html

http://www.badische-

zeitung.de/emmendingen/
abschluss-fuer-waldorfschueler
--88165550.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/

die-krippe-sonnenwiege-schliesst-die-letzte-luecke--93625497.html

http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/bienen-machen-keine-ferien--88682833.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/da-strahlten-die-zuhoerer--92456950.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/die-krippe-sonnenwiege-schliesst-die-letzte-luecke--93625497.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/verbrecher-beim-schulfest--93418811.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/heisse-rhythmen-gegen-regen--88121902.html
http://www.badische-zeitung.de/emmendingen/abschluss-fuer-waldorfschueler--88165550.html
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Der seit Ende 2009 ausgetragene Streit mit dem ZfP 
um die hohe Luftfeuchtigkeit im Keller und das dar-
aus resultierende häufige Auftreten von Schimmel hat 
ein Ende genommen. Das Gericht hat festgestellt, dass 
eine „aktuelle Beeinträchtigung durch die Beschaffen-
heit der Mietsache“ nicht vorliege und dass im Miet-
vertrag eine „Trockenheit … als Vertragssoll nicht ver-
einbart“ war. Infolgedessen hat das Gericht unseren 
Anspruch auf Mängelbeseitigung durch den Vermieter 
abgelehnt.

Im Lauf des Jahres 2009 zeigte sich im Keller des Schul-
hauses eine zunehmende Geruchsbildung, die eine 
Schimmelbildung befürchten ließ. Der Vermieter, ver-
treten durch die Geschäftsführung des Zentrums für 
Psychiatrie, wurde auf die Problematik hingewiesen, 
antwortet jedoch lediglich, dass der Schule bei Einzug 
2006 mitgeteilt worden sei, dass die Kellerräume auf-
grund der Feuchtigkeit nicht nutzbar seien. Dem stand 
jedoch entgegen, dass vom Vermieter genau diese Räu-
me als Unterrichtsräume hergerichtet wurden und dass 
dies in die Mietpreisberechnung eingeflossen war.

Im November 2009 wurde dann nach Schimmelpilzbe-
fall im Keller gesucht und unter den Fußbodenleisten 
im Werkraum ein starker Befall entdeckt. Eine Raum-
luftmessung wurde in Auftrag gegeben, um Hinweise 
auf weitere Schimmelquellen zu erhalten, die Werkräu-
me wurden bis auf Weiteres geschlossen. Diese Raum-
luftmessung wies dann in allen Unterrichtsräumen im 
Keller eine gegenüber der Außenluft deutlich erhöhte 
Schimmelpilzkonzentration nach. Nachgewiesen wur-
den auch gesundheitsgefährdende Schimmelpilzarten, 
die nur in Innenräumen vorkommen und Indikatoren 
für Feuchtigkeit sind. Aufgrund der Ergebnisse wurden 
alle Räume im Keller gesperrt, der Vermieter, das Ge-
sundheitsamt und die Berufsgenossenschaft wurden 
informiert.

Im Januar 2010 wurden von einer Fachfirma für Schim-
melsanierung folgende Maßnahmen durchgeführt: 
Im Werkraum wurde der gesamte Boden herausgeris-
sen, da er auf der Unterseite aufgrund einer fehlen-
den Dampfsperre kontaminiert war. Der Boden muss-
te als Sondermüll entsorgt, ein neuer Boden und eine 
Dampfsperre musste eingezogen werden. Alle Räume 
im Keller wurden fein gereinigt, vier Luftentfeuch-
tungsgeräte wurden aufgestellt und ununterbrochen 
betrieben. Nach Abschluss der Maßnahmen wurden 
die Unterrichtsräume im Februar 2010 wieder freige-
geben.

Um den Erfolg der Maßnahmen zu überprüfen, wurde 
im März 2010 von der Berufsgenossenschaft eine wei-
tere Raumluftmessung in drei Räumen vorgenommen. 
Der Bericht dokumentierte, dass nach wie vor unsicht-
bare Schimmelpilzquellen vorhanden sein mussten. Es 
bestand der Verdacht, dass sich unterhalb des Bodens 
aufgrund der aufsteigenden Feuchtigkeit Schimmel 
gebildet hatte. Daher wurden sämtliche Unterrichts-
räume im Keller erneut gesperrt. Um die nicht sicht-
baren Quellen einzugrenzen, wurde in allen Räumen 
eine erneute Raumluftmessung durchgeführt und ein 
Schimmelhund eingesetzt. Anschließend wurden ver-
dächtige Stellen saniert. Die Unterrichtsräume konnten 
ab Mitte September wieder genutzt werden.

Eine zur Erfolgskontrolle in Auftrag gegebene Raum-
luftanalyse dokumentierte im April 2011 das Fortbe-
stehen einer Kontamination im Werkraum. Es wurde 
weiterhin von einer nicht sichtbaren Schimmelpilzquel-
le ausgegangen. Allerdings waren die Werte nicht so 
hoch, dass die Unterrichtsräume geschlossen werden 
mussten. Um die Luftfeuchtigkeit und damit die Gefahr 
der Schimmelbildung gering zu halten, wurde nicht nur 
in den vier Unterrichtsräumen, sondern auch im Flur 
und in Lagerräumen des Kellers Raumentfeuchtungs-
geräte im Dauerbetrieb aufgestellt. Außerdem wurde 
ein Luftfilter im Dauerbetrieb aufgestellt, der eventu-
ell auftretende Schimmelsporen aus der Luft heraus-
filtert.

Der Geschäftsleitung des ZfP wurde im Mai 2011 eine 
Stellungnahme von Prof. Dr. Stürmer, Prof. für Bauphy-
sik und Bauchemie (Konstanz) zugesandt, in der Emp-
fehlungen für Untersuchungen und für mögliche Maß-
nahmen gegeben werden. Das ZfP war jedoch nicht 
bereit, eine grundsätzliche Lösung anzustreben. 

Im Juni 2012 wurde im Maschinenraum des Werkbe-
reichs an Hölzern Schimmelbefall entdeckt. Auslöser 
war eine durch eine defekte Ablaufleitung des Raum-
entfeuchters sich bildende kleine Wasserlache, in denen 
die Hölzer standen. Durch eine fehlende Abdichtung 
an der Fuge zwischen Wand und Boden floss das Was-
ser unter den Boden ab, so dass es nicht entdeckt wer-
den konnte. Eine Raumluftmessung unter laufendem 
Luftfilter ergab eine erhöhte Belastung mit Schimmel-
pilzsporen, die Analyse des feuchten Dämmmaterials 
unterhalb des Bodens zeigte eine hohe Schimmelbelas-
tung. Die Werkräume wurden erneut bis auf Weiteres 
geschlossen.

Forts. nächste Seite 

Abschlussbericht über das seit 2009 laufende Gerichtsverfahren

Schimmelbildung im Schulhauskeller
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Forts. von S. : Abschlussbericht über das Gerichtsverfahren wegen Schimmelbildung im Schulhauskeller 

Eine Begehung durch einen Schimmelhund im August 
2012 sollte Aufschluss über weitere verborgene Schim-
melherde geben. Der Hund zeigte durch Kratzen an 
verschiedenen Bodenstellen im ganzen Kellerbereich 
– überwiegend im Bereich der Außenwände – „un-
normale mikrobielle Vorkommen“ an. Der begleiten-
de Schimmeltechniker äußerte den Verdacht, dass sich 
„über oder unter der Bitumenschicht“ mikrobieller Be-
fall befinde, der gasförmige „leicht flüchtige organi-
sche Verbindungen“ produziere, die „so ziemlich jedes 
Material durchdringen“ und so für Gesundheitsbeein-
trächtigungen sorgen könnten.

Da mit dem Vermieter nach wie vor Dissens über die 
Verursachung und über die Verantwortung für die Be-
seitigung der hohen Feuchtigkeit bestand, beantrag-
ten wir im März 2013 beim Landgericht Freiburg die 
Durchführung eines selbstständigen Beweissicherungs-
verfahrens. Der vom Gericht beauftragte Sachverstän-
dige legte im Oktober 2013 seinen Bericht vor, in dem 
er zu dem Schluss kam, dass aufgrund der Beschaffen-
heit der Bausubstanz und der Nutzung der Räume eine 
erhöhte Gefahr für Schimmelpilzbildung vorliegt. Infol-
ge des Gutachtens hatten wir dann vom ZfP Mängelbe-
seitigung verlangt, was das ZfP ablehnte.

Ein Entschluss zur Klage war von uns zunächst nicht be-
absichtigt, als das ZfP Anfang 2014 bei Gericht bean-
tragte, uns auch seine Kosten des Beweissicherungsver-
fahrens aufzuerlegen, wenn wir nicht Klage erheben. 
Das Landgericht Freiburg folgte dem Antrag, so dass 
wir Anfang April Klage erhoben.

Eine nach der mündlichen Verhandlung im Sommer 
in Auftrag gegebene erneute Raumluftmessung wies 

keine gegenüber der Außenluft erhöhte Schimmelpilz-
konzentration in der Raumluft der Unterrichtsräume 
im Keller nach. 

Das Gericht wies mit Urteil vom 16.09.2014 unsere Klage 
ab. Im Mietvertrag von 2004 sei mit dem ZfP nicht „die 
Trockenheit der Unterrichtsräume als Vertragssoll“ ver-
einbart gewesen. Da zum Zeitpunkt der Begutachtung 
weder Schimmelbefall noch eine hohe Raumfeuchtig-
keit gegeben war, liege eine aktuelle Beeinträchtigung 
durch die Beschaffenheit der Mietsache nicht vor. Das 
Gericht ließ dabei vollkommen außer Acht, dass dies 
lediglich dem Dauerbetrieb der Raumentfeuchter und 
des Filters zu verdanken war. Dass es davon ausgeht, 
dass das mietvertragliche Soll durch den Vermieter, der 
uns ja Unterrichtsräume vermietet hat, trotz der vor-
handenen hohen Feuchtigkeit und der daraus resultie-
renden Schimmelgefahr – die der Sachverständige fest-
gestellt hat – erfüllt ist, ist bemerkenswert.

Wir haben uns dennoch entschieden, nicht Berufung 
einzulegen. Die Kosten für Beweissicherung und Ge-
richtsverfahren belaufen sich auf ca. 19.600 €. Die Kos-
ten für Sanierungsmaßnahmen, Raumentfeuchter, den 
Luftfilter und für Raumluftanalysen sind hierin noch 
nicht enthalten.

Aufgrund der negativen Raumluftmessung und des 
richterlichen Urteils erwägen wir derzeit, die Werkräu-
me wieder für den Unterricht freizugeben. Sicherheit 
soll eine Messung bringen, die nicht die Schimmelspo-
ren in der Raumluft, sondern die von eventuell vorhan-
denen (unsichtbaren) Schimmelpilzen ausgehenden 
gasförmigen mikrobiellen Emissionen (MVOC) misst. 
Das Ergebnis bleibt abzuwarten.

Michael Löser | GF

Für einige Schüler unserer Schule können Berechti-
gungsabschnitte für den Erhalt einer Regiokarte gegen 
einen Eigenanteil von 16,00 €, bzw. umsonst ausgege-
ben werden.

1.	 Für Grundschüler
	 Berechtigungsabschnitte für Schüler unserer Schule 

der Klassen 1 bis 4 werden – für einen Eigenanteil 
von 16,00 € - nur ausgegeben, wenn die Möglich-
keit besteht, zwischen Wohnung und der ortsansäs-
sigen Grundschule mindestens von einer Haltestelle 
bis zur nächsten den ÖPNV zu nutzen.

2.	 Dritt-Kind-Regelung
	 Benötigen die beiden ältesten Kinder eine Regio-

karte, um zur Schule zu gelangen, so erhält das  
3. und jedes weitere Kind den Berechtigungsab-
schnitt kostenlos. 

Schülerbeförderungskosten
3.	 BuT-berechtigte
	 BuT = Bildung und Teilhabe
	 Siehe Punkt 1. Die Erstattung des Eigenanteils ist  

jedoch durch die BuT-Stelle möglich.

4.	 Schüler ab Klasse 5
	 Müssen ihre Regiokarte selbst bezahlen.

5.	 Schüler ab Klasse 5 – BuT-berechtigt
	 Erhalten keinen Berechtigungsabschnitt. Die Erstat-

tung der Regiokarte ist jedoch durch die BuT-Stelle 
auf Antrag möglich.

Bei Fragen können Sie sich gerne an das Sekretariat 
wenden.

Beate Bühler | Schulverwaltung
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Mit Urteil vom 29.09.14 hat das Landgericht Freiburg 
entschieden, dass die im September 2011 vom Gut-
achterausschuss der Stadt Emmendingen erstellten 
Verkehrswertgutachten nicht geeignet sind, die zwi-
schen dem Zentrum für Psychiatrie und uns 2005 no-
tariell vereinbarte Fünf-Monats-Frist, innerhalb derer 
wir unser Ankaufsrecht ausüben können, auszulösen. 
Damit haben wir entgegen der Ansicht des ZfP unser 
Kaufrecht sowohl für das Schulhaus und das Landhaus 
wie auch für die dazugehörigen Grundstücke erfolg-
reich verteidigen können. Dennoch scheint ein Gebäu-
dekauf in weite Ferne gerückt zu sein. Zum Verständnis 
sei hier der gesamte Prozess kurz zusammengefasst:

Auf Veranlassung des Steuerkreises bildete sich Mit-
te 2009 eine Arbeitsgruppe, die Lösungsvorschläge 
für die bestehende Raumnot erarbeiten sollte. Diese 
Arbeitsgruppe – „AG RaBe“ (Arbeitsgruppe Raumbe-
schaffung) genannt – besteht noch heute und setzt 
sich aus den Mitgliedern Berglaug Schmidt (L), Bernd 
Haltermann (E), Christoph Kinzinger (E) und Michael 
Löser (GF) zusammen. Zunächst wurde unter den Mit-
gliedern des Eltern-Lehrer-Kreises und dem Kollegium 
eine schriftliche Umfrage durchgeführt. Das Ergebnis 
war, dass uns noch Räume mit insgesamt ca. 700qm 
Fläche fehlen: U.a. eine Mensa mit Mittagessensange-
bot, ein zweiter Eurythmiesaal, größere Räume für die 
Nachmittagsbetreuung, ein neuer Werk- und Natur-
wissenschaftsbereich. Schnell war klar, dass wir diese 
Raumplanung in den gemieteten Räumen nicht reali-
sieren können. So wurden zwei Findungsprozesse in 
Gang gesetzt:

Zum einen wurde geprüft, ob die Schule sich besser an 
einem anderen Standort entwickeln könnte, entweder 
durch Kauf eines geeigneten Gebäudes oder durch 
Errichtung eines neuen Schulhauses. Geprüft wurden 
u.a. der Kauf der Karl-Friedrich-Schule in Emmendin-
gen und des gegenüberliegenden Ensembles um den 
Dreikönigssaal sowie der Kauf und die Umgestaltung 
des UPAT-Verwaltungsgebäudes mit den dahinter-
liegenden Produktionshallen. Beide Lösungsmöglich-
keiten wurden als nicht realisierbar aufgegeben. Ein 
Neubau schied zum damaligen Zeitpunkt aufgrund der 
damit verbundenen Kosten aus.
Zum anderen wurde die Realisierung des 2009 mit 
dem Zentrum für Psychiatrie notariell vereinbarten 
Kaufrechts des Schul- und des Landhauses geprüft. 
Zunächst ließen wir das Sachverständigenbüro Pfaff, 
Freiburg, im Dezember 2010 ein Verkehrswertgutach-
ten erstellen. Ermittelt wurde ein Wert von insgesamt  

2,07 Mio €. Dieser Wert lag im Bereich einer uns mög-
lichen Finanzierung, weshalb die Mitgliederversamm-
lung im Februar 2011 die Bildung einer Investitions- und 
Planungsrücklage in Höhe von 250.000 € beschloss. 
Vor diesem Hintergrund gingen wir in die konkrete 
Verhandlung mit dem ZfP. Das notariell vereinbarte 
und durch Eintrag ins Grundbuch dinglich abgesicher-
te Kaufrecht sah vor, dass der Verkaufspreis von einem 
durch das ZfP und uns gemeinsam bestellten Sachver-
ständigen ermittelt wird und dass wir nach Übermitt-
lung des Verkehrswertes fünf Monate Zeit haben, uns 
für den Kauf zu entscheiden. In diesem Fall muss das 
ZfP dem Kauf zustimmen. Entscheiden wir uns gegen 
den Kauf, verfällt unser Kaufrecht, es ist also einmalig.
Da das Sachverständigenbüro Pfaff unser Parteigut-
achter war und somit nicht mehr beauftragt werden 
konnte, einigten wir uns mit dem ZfP auf den Gutach-
terausschuss der Stadt Emmendingen. Dieser legte im 
September 2011 sein Gutachten vor und nannte einen 
Verkehrswert von 5,7 Mio €. Die Prüfung durch unse-
ren Rechtsanwalt und durch das Sachverständigenbüro 
Pfaff lieferte den Grund für diesen immensen Unter-
schied: Der Gutachterausschuss verwendete nicht das 
sog. Ertragswertverfahren, sondern das Sachwertver-
fahren, bewertete das gesamte Grundstück als Bau-
land, legte eine andere Abschreibung zu Grunde und 
verwendete keine Marktanpassungsfaktoren.
Das ZfP war der Ansicht, dass dieses Gutachten nun die 
Frist von fünf Monaten ausgelöst habe, die wir laut no-
tarieller Vereinbarung zur Entscheidung über den Kauf 
haben. Vielfache Gespräche führten nicht zu einer 
Bereitschaft des ZfP, einen Kompromiss zu finden. Da-
mit wir nun unseres Kaufrechts nicht verlustig gehen, 
blieb uns nichts anderes übrig, als durch Klage vor dem 
Landgericht Freiburg die Feststellung zu beantragen, 
dass das Gutachten des Gutachterausschusses diese 
Fünf-Monats-Frist noch nicht ausgelöst habe. Die Klage 
wurde im Februar 2012 eingereicht.
Nachdem bei einer Güteverhandlung vor dem Land-
gericht Freiburg keine Einigung erzielt werden konnte, 
hatte das Gericht ein neues, drittes Verkehrswertgut-
achten in Auftrag gegeben und damit das Sachverstän-
digenbüro Sprenker, Freiburg, beauftragt. Herr Spren-
ker legte im Juli 2013 sein Gutachten vor und ermittelte 
einen Verkehrswert von 2,65 Mio € für beide Liegen-
schaften zusammen. Er bestätigte damit die Vorge-
hensweise des Sachverständigenbüros Pfaff, in dem 
er das Ertragswertverfahren als geeignete Methode 
wählte und nicht das gesamte Grundstück als Bauland, 

Bericht der AG Raumbeschaffung

Gebäudekauf in weite Ferne gerückt

Forts. nächste Seite 
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sondern zu einem großen Teil nur als Gartenland be-
wertete. Infolge dieses Gutachtens hat nun das Land-
gericht das eingangs erwähnte Urteil gefällt.

Warum ist nun aber der Gebäudekauf in weite Ferne 
gerückt? Hierfür gibt es drei Gründe:
1.	 Der Verkehrswert an sich war nicht Gegenstand des 

Gerichtsverfahrens und konnte es auch nicht sein. 
Um das Kaufrecht durchzuführen, müssten wir uns 
nun mit dem ZfP auf einen neuen, nunmehr vierten 
Gutachter einigen. Wenn dieser der Systematik der 
Sachverständigen Pfaff und Sprenker folgt, wird das 
ZfP dies juristisch angreifen. Ein langer Rechtsstreit 
würde die Folge sein.

2.	 Ein neuer Gutachter wird nicht die 2011 gültigen 
Bodenpreise, sondern die dann aktuellen und mitt-
lerweile gestiegenen Bodenpreise zugrunde legen. 
Im Ertragswertverfahren bedingt jedoch ein stei-
gender Bodenwert einen sinkenden Gebäudewert. 
Da wir Landesschüsse nur für den Gebäudeerwerb, 
nicht für den Bodenerwerb bekommen, sinken die 
Zuschüsse. Wir haben also einen deutlich höheren 
Verkaufspreis und gleichzeitig einen geringeren Zu-
schuss zu erwarten.  

3.	Das ZfP hat uns signalisiert, dass das Land Baden-
Württemberg, das als ehemaliger Eigentümer des 
ZfP diesem das gesamte Grundstück übertragen hat, 
ein Vorkaufrecht habe, dass es also in einen zwi-
schen dem ZfP und uns abgeschlossenen Verkaufs-
vertrag eintreten könne. Das ist zwar – wir haben 

dies mittlerweile geprüft – offenkundig nicht rich-
tig, da unser Ankaufsrecht im Grundbuch abgesi-
chert ist, aber es lässt befürchten, dass uns hier ein 
weiterer Rechtsstreit mit der entsprechenden Dauer 
bevorstehen würde.

Es ist daher festzustellen, dass wir den von der Mitglie-
derversammlung im Januar 2012 mit einer Mehrheit 
von 52 Stimmen bei 3 Gegenstimmen und 9 Enthal-
tungen gefassten Beschluss nicht durchführen können. 
Dieser besagte:
1.	 Damit die Integrative Waldorfschule ihr Konzept in 

Richtung „Inklusion“ auch baulich weiter entwickeln 
kann, wird der Erwerb der Gebäude und Grundstücke 
„Landhaus“ und „Schulhaus“ – sofern wirtschaftlich 
möglich und sinnvoll – angestrebt. 

2.	 Die Mitgliederversammlung ermächtigt den Vorstand, 
mit dem Zentrum für Psychiatrie einen Kaufvertrag 
abzuschließen, wenn

	 a) die jährliche Belastung (Zinsen, Tilgung und Neben-
kosten) den Betrag von 200.000 € nicht übersteigt und

	 b) die Finanzierung gesichert und geprüft ist.
3.	Die Mitgliederversammlung ermächtigt den Vor-

stand, über einen Betrag von bis zu 100.000 € für 
einen Rechtsstreit mit dem Zentrum für Psychiatrie zu 
verfügen, um den unter 2. genannten Kauf durchzu-
setzen, sofern dieser Rechtsstreit unumgänglich und 
Erfolg versprechend ist.

Michael Löser | GF

Forts. von S. : Gebäudekauf in weite Ferne gerückt

Mitte Juli haben wir ein Schreiben des Regierungspräsi-
diums Freiburg erhalten, dem zu entnehmen war, dass 
uns im Gegensatz zu den letzten Schuljahren Zuschüsse 
für Schulleitungsaufgaben, für gruppen- und klassen-
bezogene Förderungen und für den Entlastungs- und 
Ergänzungsbereich nicht mehr gewährt werden. Dies 
entspricht einer Kürzung um ca. 18.000 €.

Rechnet man die von der alten Landesregierung 2009 
vorgenommene und von der aktuellen Landesregie-
rung verteidigte Kürzung der Sachkostenzuschüsse 
hinzu (Auswirkung im Schuljahr 14/15 ca. 65.000 €), er-
gibt sich im Vergleich zur Bezuschussung der privaten 
Sonderschulen eine Minderbezuschussung in Höhe von 
rund 83.000 € für 40 Schüler mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf. 

Der Begründung liegt offensichtlich die bislang herr-
schende Praxis zugrunde, wonach Schüler mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf nicht zum Klassenteiler 
hinzugerechnet werden, sondern zusätzlich in die Klas-
se kommen. Beispiel: Bei einer jahrgangsbezogenen 
Klasse einer staatlichen Grundschule ist der Klassen-
teiler 28. Ab dem 29. Schüler werden aus einer Klasse 

zwei Klassen. Nicht jedoch, wenn der 29. Schüler ein 
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf ist: In 
diesem Fall wird  die Klasse nicht geteilt, sondern sie 
hat 29 Schüler. Die „gruppen- und klassenbezogenen 
Zuweisungen“ sind bereits mit den 28 Regelschülern 
zugewiesen. Die Schule allerdings hätte wahrscheinlich 
lieber einen 29. Schüler ohne Behinderung aufgenom-
men, dann hätte sie nun Lehrer für 2 Klassen. Mit der 
vom RP Freiburg begründeten Zuschusskürzung wird 
somit ein falscher Ansatz konsequent falsch weiterge-
dacht.

Interessanterweise zählen Schüler mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf an Gemeinschaftsschulen zum 
Klassenteiler hinzu. Und zeitgleich mit dem Schreiben 
des RP hat der Ministerrat die Eckpunkte „Inklusive Bil-
dungsangebote in Baden-Württemberg“ beschlossen. 
Dort wird auf S. 9 ausgesagt, dass ab 15/16 die Schüler 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf an allen Schu-
len zur Klassenbildung beitragen. 

Es bleibt rätselhaft, wie die Landesregierung Zuschüsse 
kürzt und gleichzeitig Inklusion fördern will. 

Michael Löser | GF

Schüler mit Anspruch auf sonderpädagogisches Bildungsangebot betroffen

Kultusministerium kürzt erneut Zuschüsse
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Berichte

•	 Auch künftig wird das Land nur für die Kosten der 
Lehrer und für die Sachkosten aufkommen. Kosten 
für Assistenz und Beförderung verbleiben bei den 
Sozial- und Jugendämtern und werden dort geprüft.

•	 Die Schulämter sollen vorrangig gruppenbezogene 
Lösungen einrichten. Gleichzeitig soll jede Schule 
soll in der Lage sein, Schüler mit Anspruch auf ein 
sonderpädagogisches Bildungsangebot aufzuneh-
men.

•	 Ab 2015/2016 werden die Schüler mit Anspruch auf 
ein sonderpädagogisches Bildungsangebot an allge-
meinen Schulen bei der Klassenbildung berücksich-
tigt.

Kritik und Forderungen:

•	 Nach wie vor soll Inklusion in Baden-Württemberg 
dadurch verwirklicht werden, dass die Systematik 
der Sonderschule auf das allgemeine Schulsystem 
übertragen und angepasst wird. Der Gewinn für die 
allgemeine Schule und deren Schüler wird nach wie 
vor nicht thematisiert. In Wirklichkeit handelt es sich 
um einen integrativen, nicht um einen inklusiven 
Ansatz.

•	 Eine Übertragung der Systematik der Sonderschulen 
lässt die Besonderheiten der Waldorfschulen unbe-
rücksichtigt. Daher müssen die künftigen gesetz-
lichen Regelungen die im Privatschulgesetz Baden-
Württemberg § 3 Abs. 2 Satz 1 verankerte Beson-
derheit der Waldorfschulen berücksichtigen. Dies ist 
bislang nicht ersichtlich. 

•	 Die Unterscheidung in „Schüler mit besonderem 
Förderbedarf“, „Schüler mit Anspruch auf ein son-
derpädagogisches Beratungs- und Unterstützungs-
angebot“ und „Schüler mit Anspruch auf ein son-
derpädagogisches Bildungsangebot“ darf nicht 
dazu führen, dass Schulen in freier Trägerschaft auch 
weiterhin keinerlei Zuschüsse für die Förderung der 
beiden erstgenannten Schülergruppen erhalten. 

•	 Das Land wird auch künftig nur für Ressourcen für 
die (sonderpädagogischen) Bildungsangebote, nicht 
jedoch für begleitende Hilfen (Assistenzdienstleis-
tungen, Beförderung etc.) aufkommen. Damit ist 

Die Landesregierung hat im Juli die „Eckpunkte zur 
Änderung des Schulgesetzes Inklusive Bildungsange-
bote in Baden-Württemberg“ verabschiedet. Die für 
die Waldorfschulen wesentlichen Gesichtspunkte sind:

•	 Der Anspruch auf sonderpädagogische Bildungs-
angebote in der allgemeinen Schule soll gesetzlich 
verankert werden. Die Sonderschulpflicht wird auf-
gehoben. Stattdessen wird durch das Schulamt der 
Anspruch auf ein vom Lernort unabhängiges son-
derpädagogisches Bildungsangebot festgestellt.

•	 Entscheidend für den Anspruch auf ein sonderpäda-
gogisches Bildungsangebot ist nicht das Vorhanden-
sein einer Behinderung, sondern deren Auswirkung. 
Deshalb wird unterschieden in
»	 Schüler mit besonderem Förderbedarf (z. B. Lese-

Rechtschreib-Schwäche, Rechenschwäche)
»	 Schüler mit Anspruch auf ein sonderpädagogi-

sches Beratungs- und Unterstützungsangebot
»	 Schüler mit Anspruch auf ein sonderpädagogi-

sches Bildungsangebot (bisher: Schüler mit son-
derpädagogischem Förderbedarf).

	 Bei den Schülern mit Anspruch auf ein sonderpäda-
gogisches Bildungsangebot handelt sich um Schüler, 
die dem Bildungsgang der allgemeinen Schule nicht 
folgen können und die deshalb der Sonderschul-
pflicht unterlagen.

•	 Sowohl die Eltern wie auch das Schulamt können die 
Prüfung eines Anspruchs auf ein sonderpädagogi-
sches Bildungsangebot veranlassen. Weder die Schu-
le noch die Erziehungsberechtigten können diesen 
Bildungsanspruch zur Disposition stellen. Der Fest-
stellungsbescheid wird zeitlich befristet.

•	 Eltern sollen nach einer qualifizierten Beratung ein 
Wahlrecht erhalten, ob ihr Kind eine Sonderschule 
oder eine vom Schulamt vorgeschlagene allgemei-
ne Schule besucht. Ein absolutes Elternwahlrecht 
wird ausdrücklich ausgeschlossen. Allerdings hat 
die Schulverwaltung eine besondere Begründungs-
pflicht, wenn sie dem Elternwunsch nicht Rechnung 
tragen kann. Hier wird ein Kostenvorbehalt einge-
führt. 

•	 Schüler mit Behinderung sowie die sonderpädagogi-
schen Lehrkräfte an einer allgemeinen Schule sollen 
Teil der Schulgemeinschaft der allgemeinen Schule 
sein. Das inklusive Konzept soll sich auf die ganze 
Schule beziehen.

Änderung des Schulgesetzes Inklusive 
Bildungsangebote BW verabschiedet

Forts. nächste Seite 
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gegenüber Schülern an Sonderschulen. So kann 
beispielsweise eine Schule für Erziehungshilfe über 
sechs Lehrerwochenstunden für einen Schüler bezu-
schusst bekommen, während die allgemeine Schule 
für den gleichen Schüler nur einen Zuschuss für drei 
Lehrerwochenstunden erhält.

•	 Einige Themenfelder werden von den Eckpunkten 
des Kultusministeriums überhaupt nicht angespro-
chen:
»	 Die Sonderschule für Geistigbehinderte ist eine 

Ganztagesschule. Schulen in freier Trägerschaft 
müssen ausreichende finanzielle Ressourcen er-
halten, um dieses Angebot auch für Schüler mit 
Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungs-
angebot bereitstellen zu können. 

»	 Bezüglich der Beförderungskosten muss eine 
Gleichbehandlung von Schülern mit Anspruch auf 
ein sonderpädagogisches Bildungsangebot an all-
gemeinen Schulen und Schülern an Sonderschu-
len hergestellt werden. Es kann nicht sein, dass 
manchen Schülern mit Anspruch auf ein sonder-
pädagogisches Bildungsangebot die Übernahme 
der Beförderungskosten durch das Sozialamt ver-
weigert wird.

»	 Die Schulbauförderung muss hinsichtlich der be-
sonderen Bedingungen inklusiver Schulen ange-
passt werden.

(Die vorliegende Information ist die Zusammenfassung 
eines Informationspapiers der Landesarbeitsgemeinschaft 
der Freien Waldorfschulen in Baden-Württemberg).

Michael Löser | GF                 

Streit zwischen dem Land und den Landkreisen so-
wie den kreisfreien Städten zu erwarten, da diese 
vom Land nach der Schulgesetzänderung eine Über-
nahme ihrer Kosten erwarten. Es ist zu befürchten, 
dass dieser Streit auf dem Rücken von Eltern und 
Schulen ausgetragen wird. Prinzipiell ist zu bedau-
ern, dass Eltern und Schulen auch künftig mit meh-
reren Entscheidungs- und Kostenträgern und den 
damit einhergehenden Zuständigkeitskonflikten 
belastet sein werden. 

•	 Die Schulen in freier Trägerschaft sind nicht Gegen-
stand, aber Teil der regionalen Schulentwicklungs-
planung. Da das Land gruppenbezogene Lösungen 
anstrebt, müssen die inklusiven Angebote der Schu-
len in freier Trägerschaft explizit in die Schulent-
wicklungsplanung einbezogen werden. Die Schulen 
in freier Trägerschaft müssen zu den Beratungen 
hinzugezogen werden und sich dort aktiv einbrin-
gen.

•	 Ab 2015/2016 sollen die Schüler mit Anspruch auf 
ein sonderpädagogisches Bildungsangebot bei der 
Klassenbildung berücksichtigt werden. Gleichzeitig 
werden ab 2014/2015 gruppen- und klassenbezoge-
ne Zuweisungen wie z. B. Kombinationszuschläge, 
Sockelgarantien, Entlastungsstunden für Schulleiter 
etc. bei der Zuweisung von Sonderschullehrerwo-
chenstunden für Schulen in freier Trägerschaft nicht 
mehr berücksichtigt. Dies bedeutet für Schüler mit 
Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungs-
angebot an Schulen in freier Trägerschaft nach der 
Kürzung der Sachkostenzuschüsse 2009 eine weitere 
Zuschusskürzung und damit eine Benachteiligung 

Forts. von S. : „Eckpunkte zur Änderung des Schulgesetzes Inklusive Bildungsangebote in BW verabschiedet“

40 Millionen Euro mehr für die Schulen in freier Trä-
gerschaft, insgesamt 782 Millionen – und als Gegenleis-
tung erwartet Ministerpräsident Kretschmann einen 
„Grundpegel von Zufriedenheit und Anerkennung“. 
Gerne. Die grün-rote Landesregierung hat damit nicht 
nur begonnen, ein uraltes Versprechen ihrer Vorgän-
gerregierung einzulösen, nämlich die schrittweise 
Anhebung der Zuschüsse auf 80% der Kosten eines 
Schülers einer staatlichen Schule, sondern sie hat einen 
Prozess angestoßen, der in den nächsten Jahren zu 
einer Gleichbehandlung unter den Privatschulen füh-
ren wird: Die Waldorfschulen beschäftigen im Gegen-
satz zu vielen anderen Schulen in freier Trägerschaft 
fast keine beamteten Lehrer und kommen deshalb für 
deren Altersversorgung schon immer selbst auf. Sie ha-
ben bislang also höhere Lasten zu tragen. Das ändert 
sich nun. Hierfür haben sich die Waldorfschulen bei der 
Landesregierung bereits im vergangenen Dezember 
bedankt.

Die Zuschüsse würden nun fast 79% der Kosten eines 
Schülers einer staatlichen Schule erreichen. Sind wir 
also auf der Zielgeraden? Nein, noch lange nicht. Ver-
glichen werden nämlich die Zuschüsse 2014 mit den 
Kosten 2011. Würde man die Kosten 2014 heranziehen, 
sähe die Rechnung anders aus. Und von der jüngst – 
endlich - beschlossenen Förderung der Ganztagesschu-
le bekommen die freien Schulen keinen Cent. Die Lan-
desregierung bezuschusst nur staatliche Ganztagesan-
gebote. Zuschüsse für Förderunterricht? Fehlanzeige. 
Zuschüsse für Sprachförderung von Schülern mit Mig-
rationshintergrund? Ebenfalls Fehlanzeige.

Ein Grundpegel von Zufriedenheit und Anerkennung 
also? Wie gesagt: Gerne. Hoffen wir, dass es sich um 
einen steigenden Pegel handelt. Nicht wie beim Thema
Inklusion: Für Schüler mit Behinderung wurden der In-
tegrativen Waldorfschule Emmendingen vor zwei Wo-
chen zum zweiten Mal die Zuschüsse gekürzt.

Michael Löser | GF                 

Mehr Geld für Privatschulen
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Berichte

Das Schuljahr hat begonnen und wir möchten an dieser 
Stelle noch einmal unsere neuen Kolleginnen und Kol-
legen herzlich willkommen heißen. 

Heike Hähnel unterrichtet Deutsch in der 12. Klasse.

Dianne Wiehle ist Heilpädagogin der 1. Klasse.

Isabel Markopolsky 
unterrichtet Deutsch 
und Geschichte in 
der Oberstufe.

Sandra Hodel unterrichtet 
Sport in der Oberstufe.

Jörg-Stephan Mohr unterrichtet Englisch in der Mit-
telstufe und Geschichte/Gemeinschaftskunde in der 
Oberstufe.

Unsere neuen Klassenteams sind in der 1. Klasse Dianne 
Wiehle und Andreas Lillig, in der 6. Klasse Meike Mitt-
wollen und Sarath Ohlms. Die neuen Oberstufenteams 
sind in der 9. Klasse Sarah Jones und Christiane Sondag 
und in der 10. Klasse Petra Stuber und Herr Maier. Wir 
wünschen allen eine schöne und gedeihliche Zusam-
menarbeit. 

Für den Personalkreis: Annette Liebig-Zeuner | L

Bericht aus dem Personalkreis
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Das Wetter war dem Anlass angemessen: Zur Einwei-
hungsfeier der Kinderkrippe Sonnenwiege im Wal-
dorfkindergarten Rosenhag konnte Vorstand Gerd 
Feldmann mit dem Wohlwollen des Himmelsgestirns 
zahlreiche Gäste in den Räumen des neuen Krippen-
gebäudes begrüßen. Es sei nun  durchgehend möglich, 
vom ersten Geburtstag bis zum Realschulabschluss, 
einen Platz in einer Waldorfeinrichtung zu finden. Sein 
Dank galt allen am Krippenneubau Beteiligten.
Seit der Grundsteinlegung im vergangenen Sommer 
wurden viele pädagogische Ideen im Bau umgesetzt, 
angefangen vom Grundriss bis zur Holzdecke in ge-
schwungener Form, die für alle beteiligten Handwer-
ker eine besondere bauliche Herausforderung darstell-
te. Neben dem Architekt des Hauses, Thomas Schwef-
linghaus, waren einige der Handwerker gekommen. 
Als Vertreter der Erzieherinnen und Leiterin der neuen 
Krippe, stellte Mareike Ohlms die Räume und die zu-
grunde liegenden Gedanken vor. Dezente Farben, viel 
Holz und geschwungene Formen sollen die Kinder in 
ihrer Entwicklung unterstützen.
Für die Stadt Emmendingen war wie zur Grundstein-
legung erneut Oberbürgermeister Stefan Schlatterer 
gekommen und zeigte sich sehr zufrieden mit der nun 

Einweihung der Sonnenwiege
Neue Krippe im Waldorfkindergarten Rosenhag offiziell übergeben

vorliegenden Umsetzung der Krippe und den damit 
abgerundeten Möglichkeiten zur Kleinkinderbetreu-
ung in der Stadt Emmendingen.
Im Anschluss an die Eröffnungsfeier war Gelegenheit, 
die Einrichtung zu erleben und wahrzunehmen. Dazu 
gab es ein Suppenbuffet unter freiem Himmel.

Stefan Johnen | E

Fotos: St. Johnen
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Rosenhag-Berichte 

Die Kindergartenkinder mit Erzieherin Alice Wilkins 
überbringen zur Begrüßung der neuen Gruppe Brot 
und Salz, Vorstand Gerd Feldmann, Erzieherin Mareike 
Ohlms, OB Stefan Schlatterer und Architekt Thomas 
Schweflinghaus nehmen alles dankend in Empfang.

Unter der Leitung von Heilpädagoge Sarath Ohlms 
untermalten Judith Löser, Mona Pfaff, Malte Bauer und 
Benjamin Löser – alles Schüler der Waldorfschule – die 
Eröffnungsfeier in der Sonnenwiege.

Grundriss und Aufbau der Sonnenwiege erläuterte 
Architekt Thomas Schweflinghaus (oben), Symmetrie 
und gebogene Deckenkonstruktion hob er hervor. 

Emmendingens Oberbürgermeister Stefan Schlatterer 
lobte die neue Einrichtung als gelungene Abrundung 
der Kindereinrichtungen im Stadtgebiet, verwies aber 
auch darauf, dass nun insgesamt das Platzangebot 
über den gesetzlichen Anforderungen liegt.

Für die Integrative Waldorfschule in Emmendingen 
überbrachte Vorstandsvertreter Erhard Beck die besten 
Glückwünsche (rechts).

> siehe BZ-Artikel auf S. 36
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Fundraising

Wie geshoppt, so gespendet!

763,59 € Spenden konnten bereits über den „Bildungs-
spender“ für unsere Schule generiert werden! Knapp 
2,8 Millionen Euro haben alle teilnehmenden Einrich-
tungen insgesamt bereits erhalten.

Zur Erinnerung sei hier der „Bildungsspender“ noch-
mals kurz vorgestellt:

Was ist der Bildungsspender? Hierbei handelt es sich 
um einen gemeinnützigen Verein der es sich zur Aufga-
be gemacht hat, Bildungseinrichtungen über Einkäufe 
im Internet zu unterstützen. 1600 Internet-Shops betei-
ligen sich an dieser Aktion. Darunter befinden sich Fir-
men wie Hess Natur, Deutsche Bahn, Jako-o, Fit-z, Ebay, 
Amazon und viele andere mehr.

Und so finden Sie unsere Schule beim Bildungsspender:
1.	 Gehen Sie direkt über folgende Adresse ins Inter-

net: www.bildungsspender.de/waldorfschule-em-
mendingen. Es erscheint unsere Seite innerhalb des 
Bildungsspenders. Wenn Sie nun über diese Seite 
Ihren gewünschten Shop anklicken, hinterlassen Sie 
automatisch einen digitalen Hinweis – jener veran-
lasst Ihren Shop durch Ihren Einkauf zur Spende! Je-
der teilnehmende Shop lässt unserer Schule einen 
definierten Teil der jeweiligen Einkaufssumme als 
Spende zukommen. Die genaue Angabe der gutge-
schriebenen Prozente finden Sie auf der jeweiligen 
Schaltfläche der Shops.

2.	 Noch einfacher: www.waldorfschule-emmendin-
gen.de , scrollen Sie auf der Starseite ganz nach 
unten. Sie finden an der rechten Seite unter der 
Überschrift: „Helfen Sie mit“ den Button vom Bil-
dungsspender – ein Klick und sofort sind Sie an Ort 
und Stelle.

Die Vorteile auf einen Blick: 
1.	 Die Schule erhält bei jedem einzelnen Einkauf eine 

zweckungebundene Zuwendung. Sie bezahlen 
keinen Cent mehr bei Ihrem Einkauf. Die gesamte 
Spende übernimmt der jeweilige Shop als Beitrag zur 
Bildungsförderung. Die Gesamtsumme wird 1x jähr-
lich auf das Schulkonto überwiesen. 90% des Geldes 
kommt bei uns an, 10% behält der Bildungsspender 
als Verwaltungsgebühr. Sie werden über eine Grafik 
jederzeit über den aktuellen Gesamtspendenstand 
informiert.

2.	 Sie haben auch die Möglichkeit zur Direktspende 
ohne einen Einkauf zu tätigen. Diese wird uns zu 
100% gutgeschrieben. 

3.	 Sie müssen sich nirgends anmelden. Es werden kei-
nerlei Daten von Ihnen verlangt oder gespeichert. 
Ihr Einkauf erfolgt für die gewählte Einrichtung und 
den Bildungsspender vollkommen anonym.

Ein Tipp: Auf der Website des „Bildungsspenders“ 
https://www.bildungsspender.de/waldorfschule-em-
mendingen/erklaervideos erklärt Ihnen ein Video in 5 
Minuten die Arbeitsweise des „Bildungsspenders“.

Geben Sie diese Information gerne an viele Menschen 
weiter, denn man muss in keiner Verbindung zur ge-
wählten Einrichtung stehen – jeder kann die teilneh-
menden Shops zur Spende beauftragen, indem der 
kleine digitale Umweg über den Bildungsspender ein-
geschlagen wird.

Und wie immer gilt: Wir freuen uns über Ihre Unter-
stützung, wenn Ihre Shoppingtour ohnehin im Internet 
stattfindet!
Dem transparentle ist ein Flyer vom Bildungsspender 
beigelegt.

Michael Ritter | V, E, Fundraising

Hintergrundinformation zum Bildungsspender
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

Landhaus Eurythmiesaal 

 

Ins Gespräch kommen 

Erfahrungen austauschen 

Ideen einbringen 

Neues erfahren 

 

Im November 2014 starten wir ein Gesprächsforum zur Inklusion an unserer 
Schule. Im Mittelpunkt steht der Austausch über Erfahrungen und neue Ideen. 
Wir wollen die Auseinandersetzung mit und die Weiterentwicklung von 
Inklusion, die Ermöglichung von selbstbestimmter Teilhabe und die Umsetzung 
im Schulalltag und auch außerhalb der Schule zum Thema machen und so 
Impulse geben und aufnehmen. 

Unser erster Abend steht unter dem Motto 

 

Inklusion – warum? 

Welchen Ansatz bietet die Waldorfpädagogik für Inklusion 

Dazu sind Sie herzlich eingeladen! 

Gesprächsforum 
Inklusion 

26. November 2014 

20:15 

Landhaus Eurythmiesaal 
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Neues erfahren 

 

Im November 2014 starten wir ein Gesprächsforum zur Inklusion an unserer 
Schule. Im Mittelpunkt steht der Austausch über Erfahrungen und neue Ideen. 
Wir wollen die Auseinandersetzung mit und die Weiterentwicklung von 
Inklusion, die Ermöglichung von selbstbestimmter Teilhabe und die Umsetzung 
im Schulalltag und auch außerhalb der Schule zum Thema machen und so 
Impulse geben und aufnehmen. 

Unser erster Abend steht unter dem Motto 

 

Inklusion – warum? 

Welchen Ansatz bietet die Waldorfpädagogik für Inklusion 

Dazu sind Sie herzlich eingeladen! 

Gesprächsforum 
Inklusion 

26. November 2014 

20:15 

Gesprächsforum Inklusion
26.11.2014 um 20.15 Uhr

Wer Spass am Lernen hat, seiner eigenen Neugier folgen kann, lernt besser.Wer Wissen erwirbt, indem er selbst Erfahrungen macht, begreift nachhaltiger.Wer frühzeitig lernt, sich und sein Wissen darzustellen, wird selbstbewusster.

Sie erhalten Informationen zur Waldorfpädagogik, zur Integration/Inklusion undzum Konzept der Schule. Unterrichtsvorstellungen, praktische Einblicke in Inhal-te und Methoden, Austausch in kleinen Gruppen, Vorstellung des Oberstufenkon-zeptes, Schulrundgang, Informationen zur Anmeldung und zum Quereinstieg und vieles mehr.

Für die Kinderbertreung am Samstag bitte im Sekretariat anmelden:07641-9599380-11 oder per mail an: info@waldorfschule-emmendingen.de Integrative Waldorfschule Emmendingen, Parkweg 24, 79312 Emmendingen

InfoTage
am Freitag, 30. Januar 20 Uhr  und Samstag, 31. Januar, 9 bis 16 UhrDie Veranstaltungen bauen aufeinader auf!

der Integrativen Waldorfschule  
   Emmendingen

Im Mittelpunkt der Mensch.
Mehr Infos:

www.waldorfschule-emmendingen.de
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20 Jahre IWS
Bald schon feiert unsere Schule einen runden Geburts-
tag! Zu Schuljahresbeginn 2015/16 wird zum 21. Mal 
eine neue erste Klasse an der IWS eingeschult werden. 
Vor 20 Jahren also begann hier - ebenfalls auf dem Ge-
lände des Zfp -  der Werdegang unserer Schule. Schon 
damals mit der Idee, Schüler mit und ohne Behinde-
rung auf der Grundlage der Waldorfpädagogik ge-
meinsam zu unterrichten.
 
„Ein Jubiläum ist Anlass, einerseits in die Vergangen-
heit zu schauen, andererseits aber die Gegenwart und 
die Zukunft einzubeziehen.“ 
Wir wollen wir „unser“ Jubeljahr feiern?  Es hat sich 
eine Jubelgruppe gebildet, die sich des weiteren Pro-
zesse im Überblick annehmen möchte. Und - nach einer 
Brainstorming Phase findet nun die weitere Sortierung 
und erste Planungen statt. Folgende vier Wünsche ha-
ben sich aus der Vielzahl von Ideen heraus kristallisiert, 
welche nun noch mit (Ihrem) Engagement und Leben 
gefüllt sein wollen: 
 
Expertengespräch am 27. November 2015
Prof. J. Bauer/Neurobiologe, Freiburg & Henning Kul-
lak-Ublick (Bund der Freien Waldorfschulen), Arbeitsti-
tel: die Anforderungen an die Schule der Zukunft vom 
Gesichtspunkt der Hirnforschung
                                                                                          
 

Festakt 
•	 offizieller Teil zum Jubiläum ggfls. mit Ansprachen, 

Grußworten… Aufführungen („Außen“)
•	 schulgemeinschaftsinterner Teil – wie wollen wir 

uns feiern? („Innen“)
 
(Wander) Ausstellung zum Jubiläumsjahr 
•	 Retrospektive, Schülerarbeiten, Ist-Stand- Zukunfts-

vision? 
 
Zirkus-Kultur (Woche)
•	 evtl.. Mit Zirkuszelt? Kultur im Zelt, Workshops… 

„Zirkus für Alle“
 
Und vielleicht könnte es auch eine Sonderausgabe  
Jubeltransparentle geben?

Nun braucht es noch zupackende und ideenreiche Mit-
streiter, die sich für das ein oder andere Ereignis ent-
flammen lassen und hier Gestaltung und Verantwor-
tung übernehmen möchten. 

Denn eines ist gewiss! Geschehen wird nur, was auch 
angepackt wird! 

Wer Lust und Zeit hat sich hier zu engagieren, melde 
sich bitte bei: 
engesser@waldorfschule-emmendingen.de

Die Jubelgruppe besteht aus: 
Michael Löser | GF, Karin Doulis | V, 

Judith Dreher | ELK und Silke Engesser | L, Öff-K

Vorbereitungen zum Jubiläumsjahr
2015

Aus den Gründungsjahren unserer 
Schule … neue 1. Klasse im Jahr 1996 
im zweiten Gründungsjahr.
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

Die Baden-Württemberg-weite Inklusionskampagne 
<<Ich Du Wir>> startet mit einer Auftaktveranstaltung 
am Mittwoch, den 3. Dezember in Emmendingen. Auf 
dem Marktplatz/Weihnachtsdorf wird es am späten 
Nachmittag ein Bühnenevent geben und viele Infos 
rund um das Thema Inklusion in unserer Stadt.
Unsere Schule ist gemeinsam mit vielen anderen lokalen 
Institutionen und Menschen in der Vorbereitungsinitia-
tive aktiv und wird am 3. Dezember ebenfalls auf dem 
Marktplatz präsent sein.

Dass Emmendingen sich auf den Weg zur inklusiven 
Stadt macht, können wir natürlich nur sehr begrüßen.

Wir laden Sie – sozusagen als Experten – jetzt schon 
ganz herzlich dazu ein!

Emmendingen inklusiv!
Bitte kommen Sie zahlreich 
am 3. Dezember um 17 Uhr

auf den Emmendinger Marktplatz

In Folge soll es über das Jahr in Emmendingen weite-
re themenspezifische Veranstaltungen zur inklusiven 
Stadtentwicklung geben: 

•	 Arbeitswelt
•	 Bildung - Schule
•	 Wohnen
•	 Freizeit
•	 Stadtplanung
•	 Situation der Menschen m.B. in der Zukunft

Wer Lust hat, sich einer der Arbeitsgruppen anzuschlie-
ßen, nehme bitte zeitnah Kontakt auf: 
engesser@waldorfschule-emmendingen.de

Für die Öffentlichkeitsarbeit: Silke Engesser | L

Rosenrot
blumenkinder & Puppen 

Puppennähkurse für Kinder ab 8 Jahren in der 
Rosenrot-Puppenwerkstatt in Mundingen. 
Aus weichem Wollfilz und feiner Wolle nähen 
und filzen wir in gemütlicher Atmosphäre 
kleine Puppenkinder passend zur Jahreszeit.
Die nächsten Termine könnt ihr gerne 
telefonisch oder per Mail erfragen.

Was es kostet?  €18,-, Material, Saft, Kekse 
und viel Nähfreude sind inclusive.

Iris Hähnel 07641/53317 oder 
irisflora@yahoo.de                                            

Und hier könnt ihr schauen:  
www.rosenrot-blumenkinder.de

ANZEIGE

http://www.rosenrot-blumenkinder.de/
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FSJ Jahrgang 2014-15
Das Team der FSJler für das Schuljahr 2014-15 an der  
Integrativen Waldorfschule Emmendingen stellt sich 
vor: 

Julia Beisel
Hallo, Ich bin Julia Beisel und komme aus Ludwigsburg. 
Seit ein paar Wochen wohne ich nun in Emmendingen 
und bin FSJ-lerin an der Integrativen Waldorfschule 
Emmendingen. Ich bin in der 12.Klasse zum einen als 
Schulbegleiterin und zum anderen in der Werkstufe 
eingesetzt. In meiner Freizeit spiele ich noch Geige und 
treffe mich mit Freunden. Ich freue mich schon auf ein 
schönes Jahr an der Schule.

Manja Engelfried
Wohnort: Müllheim
Klasse: 2. Klasse
Hobbys: Rope Skipping, Turnen, Singen, Klavier spielen
Interessen: Kochen, Kinder
Warum bin ich hier: 
Ich möchte selbst Heilpädagogin werden und so Erfah-
rungen sammeln.

Annika Soden
Geboren: 09.04.1996
Herkunft: Walldürn (Odenwald)
Geschwister: 1 Bruder, 2 Schwestern
Hobbies: Tiere (besonders Hunde), Klavier spielen, sin-
gen, schwimmen, lesen
Lebensmotto: Lerne jeden Tag etwas neues, das dich in 
deinem Leben weiterbringt. 

Ines Janus
Ich bin 19 Jahre alt, wohne in Herbolzheim und mache 
mein FSJ in der 5. Klasse. Im Frühjahr habe ich mein 
Abitur an der GHSE in Emmendingen geschrieben. In 
meiner Freizeit lese, backe und stricke ich gerne, spiele 
Gitarre oder gehe Klettern und Volleyball spielen.
Für Das FSJ habe ich mich entschieden, weil ich nach 13 
Jahren Schule und lernen mal etwas anderes machen 
und mich nicht noch nicht für ein  Studium entscheiden 
wollte. Dass ich jetzt doch wieder an einer Schule ge-
landet bin, liegt wohl daran, dass ich gerne etwas mit 
Kindern machen wollte. Ich freue mich auf jeden Fall 
sehr auf ein tolles Schuljahr mit netten Lehrern, Schü-
lern, Eltern und „Mit-FSJ-lerinnen“.

Das Team der FSJler für das Schuljahr 2014-15: obere Reihe v.l. Stefanie Kube, Stefania Usatschew, Ines Janus und  
Tatjana Stulgies, mittlere Reihe Svenja Iselin, Jennifer Sohm und Insa Schwenkel und untere Reihe v.l. Julia Beisel,  
Annika Soden und Manja Engelfried.
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Schulgesichter

Svenja Elena Iselin
Geburtstag:  05.12.1994
Wohnort: Bahlingen
Einsatzbereich: Handarbeit
Meine früheren Lieblingsfächer: Kunst, Pädagogik/ 
Psychologie
Hobbies: Musizieren, lesen, Zeichen
Momentaner Lieblingssong: Odesza – Say my Name 
Mein absoluter Lieblingsfilm: Die Kinder des Monsieur 
Mathieu
Lieblingstier: unsere Hündin Maggy J
Das möchte ich einmal werden: reiselustige Rentnerin
Lebensträume: So viel wie nur möglich von der Welt 
entdecken!
Lieblingszitat: „Außergewöhnliches geschieht nicht 
auf glattem, gewöhnlichem Wege“ – Johann Wolfgang 
von Goethe.

Stefanie Kube
Alter:  20 Jahre
Sternzeichen: Zwilling
Wohnort: Herbolzheim
Geschwister:  keine
FSJ: 11. Klasse
Hobby:  turnen, kochen & backen
Lieblingsessen: Spaghetti
Lieblingsbuch: Ps. Ich liebe dich
Lieblingsfarbe: grün
Lieblingstier: Elefant 
Schönster Urlaub: Colorado (USA)

Jennifer Sophia Sohm
Spitzname: Jenny
Alter: 18
Geburtsdatum: 27. Oktober 1995
Sternzeichen: Skorpion
Wohnort: Kenzingen
Familie: Mama, Papa und 3 Geschwister
Haustiere: 1 Hund (Lennox)
Hobbies: Fußball spielen, Sport machen, mit Freunden 
oder Familie was unternehmen
Größe: 1,58 m
Augenfarbe: blau-grün
Haarfarbe: braun
Lieblingsfarbe: blau
Lieblingsfach in der Schule: Sport, Deutsch
Was mir wichtig ist: Meine Familie und meine Freunde

Insa Schwenkel
Alter: 20 Jahre
Sternzeichen: Widder 
Wohnort: Waldkirch
Geschwister:  1 Bruder & 1 Schwester (Nils & Tamara)
FSJ: 3. Klasse
Hobby: 	tanzen, kochen & schwimmen
Lieblingsessen: Pizza & Panna cotta
Lieblingsbuch: Oliver Twist
Lieblingsfarbe: grün
Lieblingstier: Elefant 
Schönster Urlaub: Philippinen 

Tatjana Stulgies
Mein Name ist Tatjana Stulgies, ich bin 18 Jahre alt und 
komme aus Nordweil. 
Ich mache mein FSJ in der 6. Klasse, hier an der Wal-
dorfschule. Weil ich gerne anderen Menschen helfe, 
habe ich mich für ein FSJ entschieden. 
Nach diesem Jahr möchte ich eine Ausbildung als Erzie-
herin machen und anschließend Kinder oder Jugend-
liche in einem Hort betreuen. 
In meiner Freizeit zeichne, lese und singe ich gerne. 
Außerdem schreibe ich gerne Geschichten. 
Mein Wunsch ist es in der nächsten Zeit das Gitarre 
spielen zu lernen. 
Ich freue mich auf ein schönes lehrreiches und span-
nendes Jahr in der sechsten Klasse.

Stefania Usatschew
(made in Kasachstan)
Erscheinungstag: 17.10.1992
Nach Deutschland hergestellt: 10.10.2010
Merkmale:
-braune Augen
-kurze, blonde Haare
-Sommersprossen
-ein schönes Lächeln
-russischer Akzent
Bildung:
-2010 Schule in Kasachstan beendet
-2014 Abi in Deutschland(Stuttgart) gemacht
-heute Waldorfschule Emmendingen (Hort)
-Zukunft Studium
Stärke/Besonderheiten:
-freundlich und humorvoll
-tanzt, also mag und macht gerne Sport
-mag Zeichnen, Handarbeit
-ideenvoll
-immer gerne bei allem dabei=Mitmacher
Schwäche:
-Schokolade
Ziele/Wünsche:
Möchte gerne…
-ihr neues Leben in Deutschland gut aufzubauen
-sich beruflich zu finden
-glücklich zu sein
-eine schöne Zeit mit EUCH in der Waldorfschule zu ha-
ben ;)
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EOS-Erlebnispädagogik e.V.   
Wildbachweg 11 • 79117 Freiburg  
Tel. 0761/600 80-06

kontakt@eos-fsj.de

Freiwilligen-
   Dienst

mach einen

weltweit

www.eos-fsj.de

FSJ/BFD

http://www.eos-fsj.de/
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

Impressum
transparentle
Schulzeitung der Integrativen Waldorfschule Emmendingen
Parkweg 24, 79312 Emmendingen
Tel. 07641-9599380-11, Fax 9599380-12

Redaktion: 
Andreas Lillig (verantw. Redakteur) Tel. 07644-928663 
Sigrid Conzelmann (Bildredaktion) Tel. 07641-9629663
Sabine Friedmann (Anzeigen, Termine, Putzliste) Tel. 07641-9620692
Stefan Johnen (Redaktionszentrale) Tel. 07684-908974
Andreas Nitsch (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07663-605356
Georg Stanossek (Redaktionsmitarbeit) Tel. 07641-9378907

Satz & Layout: Stefan Johnen, Tel. 07684 / 908974

Fotos: Alex Jung, Stefan Johnen, Gisela Meier-Wacker, Klaus 
Semdner, privat/Veranstalter

Nur mit Namen gekennzeichnete Artikel werden veröffent-
licht. Jeder Autor verantwortet seinen Artikel selbst. 
Die Artikel werden einer der folgenden Rubriken zugeordnet: 
Aus dem Schulleben, aus dem Unterricht, Berichte, Veranstal-
tungen und Informationen, Forum, Schulgesichter, Begriffe 
aus dem Schulalltag sowie Anzeigen.

E-Mail für Einsendungen ans transparentle:  
transparentle@waldorfschule-emmendingen.de

Beiträge bitte nur als RTF- oder DOC-Dateien (Texte) per 
Datenträger oder per E-Mail, Fotos (in Texten) immer auch se-
parat als JPG-Datei senden. Datenträger bitte gemeinsam mit 
einem Ausdruck des Textes ins transparentle-Fach im Schulbü-
ro legen. Es ist auch möglich, einen getippten Beitrag abzuge-
ben, in Ausnahmefällen auch sauber von Hand geschriebene  
Beiträge. Fotos allgemein bevorzugt als JPG-Datei mit hoher 
Qualität und hoher Auflösung (CD, Stick, e-Mail usw.).

Anzeigenpreise: Kleinanzeigen bis 6 Zeilen 3 EUR, bis 9 Zeilen 
4,50 EUR, bis 12 Zeilen 6 EUR usw. (Rubrik „zu verschenken“ 
gratis). Gestaltete Anzeigen (privat oder geschäftlich): 1/2 Sei-
te 40 EUR, 1/3 Seite 30 EUR, 1/4 Seite 20 EUR, 1/8 Seite 10 EUR.
Entweder Anzeige auf Datenträger/Papier im Schulbüro bei 
Frau Bühler abgeben und im Voraus bar zahlen oder per Email 
schicken und dabei Bankverbindung angeben für Bankeinzug 
(Lastschriftverfahren). Aus Gründen der Transparenz ist bei 
allen Anzeigen die Angabe des Namens im Anzeigentext er-
wünscht.

Einsendeschluss transparentle Nr. 140

9. Dezember 2014

Eva Barnscheidt: 07641 - 955609 eva.barnscheidt@web.de

Myriam Kraus: 07666 - 9446773 myriam.kraus@web.de

Uli Leser: 07641 - 937700 uleser@t-online.de

Manuel Mauchart: 07641 - 9677777 manuel.mauchart@gmx.net

Judith Ölschläger: 07641 - 48648 helene80@freenet.de

Stefan Witt: 07641 - 931921 stef.witt@gmail.com

Vertrauenskreis
(E) = Elternschaft, (G) = Gastautor/in, (GF) = Geschäfts-
führer, (L) = Lehrer/in, (S) = Schüler/in, (V) = Vorstand,  
EA = Elternabend, ELFI = Eltern Für Integration,  
ELK = Eltern-Lehrer-Kreis, ELMAR = Eltern-Mitarbeits-
Regelung, FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr, GemSi = Ge-
meinsame Sitzung, FWS = Freie Waldorfschule, IWS = 
Integrative Waldorfschule, ÖffK = Arbeitskreis Öffent-
lichkeitsarbeit, SLT = Schulleitungsteam (bestehend 
aus STG = Steuerungsgruppe, PK = Personalkreis, Paek 
= Pädagogischer Kreis), SFK = Schulführungskonferenz

Abkürzungsverzeichnis

Wir sind für Sie erreichbar:
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Veranstaltungen, Informationen & Termine

www.cewe.de
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ab 7,95 €*

http://www.cewe.de/
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Forum

100% zertifizierte Natur- bzw. Biokosmetik. Frei von synthetischen Duft-, Farb- und Konservierungsstoffen, frei von Mineralölen, Parabenen, Silikonen sowie PEGs. 
www.dr.hauschka.com

Natürlich schön. 
Wirksam gepflegt. 

http://www.dr.hauschka.com/de_DE/




Der Kunst-und NaturKinderGarten Glottertal 
sucht zum 1.1.15 eine/n Erzieher/in (33h). Wir bieten: 
die Chance zur Selbstverwirklichung, Natur+Raum, 
kl. Gruppe, u.v.m. Info: www.kunstundkindergarten.de
Ihre Bewerbung senden Sie bitte an: 
info@kunstundkindergarten.de

Fundsachen – Bitte durchsucht
regelmäßig die Fundsachenecke (Landhaus, Treppe 
unter dem Hort, gegenüber Eurythmie-Umkleide) 
nach liegengebliebenen Kleidern oder Haushalts-
waren und helft mir dass es ordentlich bleibt!
Danke, Myriam Kraus

Anzeigen

Termine
Stand: 4. Nov. 2014

wie immer ohne Gewähr

Suche Biete

Achtsames Yoga nach Yesudian –
eine kleine Aus-Zeit in der Vorweihnachtszeit...5 Do-Abende 
im Landhaus: 20 Uhr - 21.30 Uhr, 13. Nov., 27. Nov., 4. Dez., 
11. Dez., 18. Dez. 2014, „Schnupper“Honorar 12 €/Abend. 
Freue mich auf Sie und Euch! Anmeldung bei: Cornelia Pitsch 
Tel. 07641/ 9374819, cornelia.pitsch@googlemail.com

Wir übernehmen weiterhin gerne Ihren Putzdienst. 
Milena Baum, Tel.-Nr. 07641-9621363

Wann  Was Wo
Die.  4. Nov. ELK Klassenzimmer Mittelstufe

Mi.   5. Nov.  EA Kl. 1 Klassenzimmer

Die. 11. Nov. EA Kl. 11 Klassenzimmer

Fr.  14. Nov. St. Martins - Umzug Schulhaus

Mi.  19. Nov, EA Kl. 5 Klassenzimmer

Sa. 22. Nov. Öffentliche Schulfeier, 9.30 Uhr Elzhalle / EM-Wasser

Mo. 24. Nov. EA Kl. 9 Klassenzimmer

Sa. 29. Nov. Adventsgärtlein Eurythmiesaal

Die. 02. Dez. ELK Klassenzimmer Mittelstufe

Fr. 05. Dez. Wichtelessen Landhaus

Mi. 10. Dez. EA Kl. 2 Klassenzimmer

Fr. 12. Dez. Weihnachtskonzert St. Johannes - Kirche

 Mo 22. Dez. bis 
einschließl. Fr 6. Jan. 15

 WEIHNACHTSFERIEN

Sofern keine anderen Zeiten angegeben, beginnen Abendveranstaltungen an unserer Schule um 20.15 Uhr  
(* = Uhrzeit wird noch bekannt gegeben). 
EA = Elternabend; ELK = Eltern-Lehrer-Kreis ; IWS = Integrative Waldorfschule; Öff-K = Öffentlichkeitskreis

 
        

WannWannWannWann    WasWasWasWas    WoWoWoWo    

 Fr 14. Mai 
18.30 – 21.00 Uhr 

Vorstellung der Jahresarbeiten der 8. Klasse Landhaus IWS 
Eurythmie- und Musiksaal 

Sa 15. Mai 
9.30 – 12.30 Uhr 

Vorstellung der Jahresarbeiten der 8. Klasse Landhaus IWS 
Eurythmie- und Musiksaal 

Mi 19. Mai EA Kl. 5 Klassenzimmer 

Fr 21. Mai  
19.30 Uhr 

Künstlerischer Abschluss der 12. Klasse ZfP-Festhalle 

24. Mai-11. Jun Pfingstferien  

17. Jun Stammtisch der Eltern der Kinder mit Behinderung Café der Spielspirale, EM 

18. Jun – 28. Jun Klassenfahrt 8. Kl.  

 So20. Jun 
15.00 Uhr 

Alleinerziehendentreff Tel. EM 9333179 oder 
EM 9620692 

Mi 23. Jun EA Kl. 1, EA Kl. 7 Klassenzimmer 

Do 24. Jun Kollegiumsfahrt ins Goetheanum, Dornach  

Fr 25. Jun Johannifeier  

Mo 28. Jun EA Kl. 10 Klassenzimmer 

28. Jun – 2. Jul Klassenfahrt 5. Kl.  

Fr 2. Jul EA Kl. 8 Klassenzimmer 

Mi 7. Jul EA Kl. 5, EA Kl. 7 Klassenzimmer 

Sa 10. Jul 
11.00 Uhr 

Sommerfest und  
Sommerspiel: Eurythmie-Aufführung der 3. + 4. Klasse 

Landhaus IWS und  
ZfP-Festhalle 

Mo 19. Jul EA Kl. 1 Klassenzimmer 

So 25. Juli 
15.00 Uhr 

Alleinerziehendentreff Tel. EM 9333179 oder 
EM 9620692 

Mo 26. Jul Feierlicher Abschluss der 12. Klasse  

29. Jul – 12. Sept Sommerferien  

Sofern keine anderen Zeiten angegeben sind, beginnen die Abendveranstaltungen an unserer Schule um 20.15 Uhr  
(* = Uhrzeit wird noch bekannt gegeben). EA = Elternabend; ELK = Eltern-Lehrer-Kreis ; IWS = Integrative Waldorf-
schule; Öff-K = Öffentlichkeitskreis 
 

 
                   Jobbörse 

 

• Gesucht werden Helfer fürs Sommerfest am Sa,10. Juli 2010. Kontaktperson: Maria do Rosario Claus, Tel.07641-44874 

• Liebe Künstler, Schauspieler und begabte Handwerker unserer Schulgemeinschaft! Für unser Sommerfest am 10. Juli 2010 
suchen wir noch Beiträge für das Rahmenprogramm. Jeder kreative Beitrag ist willkommen und wird mit ELMAR-Stunden 
belohnt. Kontakt: Maria do Rosario Claus, Tel. 07641 – 44874 und Birgit Andersson Tel. 07641 – 53399 

Anzeigen

 Für die Baumscheiben der neu 
gepflanzten Zieräpfel werden noch 
Sandsteine zur Einfassung gesucht! 
Größe in etwa wie Mauersteine. Für 
den Außengestaltungskreis Ine 
Scheidecker, Tel. 07641-8593165 
  Familienfreund. Endreihenhaus 

in EM, ca. 120qm, 4 Kinderzimmer,   
mit Garten, in kinderfreundl. Lage, 
unmittelbare Nähe z. Waldorfschule, 
zu verkaufen oder zu vermieten. S. 
Sauter + G. Kozlik, Tel. 07672-480258 
oder 07641-2930 
 

S u c h eS u c h eS u c h eS u c h e     

Termine
Stand:10.05.2010 

wie immer ohne Gewähr

 

 Klanglich sehr schöne und 
neuwertige 1/2 Geige -gut gepflegt 
und wunderbar geeignet für 
Anfänger/innen. Zubehör: Koffer und 
Bogen für 290.- € (Neupreis: 399.-) 
Familie Engesser: EM - 42185  

Z u  v e r s c h e n k e nZ u  v e r s c h e n k e nZ u  v e r s c h e n k e nZ u  v e r s c h e n k e n     

B i e t eB i e t eB i e t eB i e t e     

 Suche gebrauchte Bücher aller 
Art wie Kinderbücher, Belletristik,  
gute Fachbücher, Esotherik. Gerne  
aktuelle, aber auch gut erhaltene 
ältere Bücher. Angebote unter 07641 
9620692, S. Friedmann 

 Altenpflegerin in Festanstellung 
mit 17-jähriger Tochter (Waldorf-
Schülerin) suchen zum 01.10.2010 
eine 2-3 Zi.-Whg. m. Balkon/ Terrasse 
in EM, Tel. EM 9621363 

• Aufbau und Abbau bei den InfoTagen - Freitag, den 30. Januar von 18-20 Uhr und Samstag, den 31. Januar von 
16 bis ca. 18 Uhr, Kontakt: Silke Engesser, engesser@waldorfschule-emmendingen.de

• zum Auf-und Abstuhlen bei der Schulfeier am 22.11. werden Helfer gesucht, bitte bei Herrn Weiss anmelden: 
weiss@waldorfschule-emmendingen.de 

• Wer kocht oder bäckt gerne? Für das Wichtelessen am 5. Dezember werden viele Helfer gesucht, 
bitte bei Claudia Baier anfragen: claudia@baierfoto.de oder 07641-7214

• Auf- und Abstuhlen bei Veranstaltungen der Schule, Hilfe - wie z.B. Transport von Notenständern beim 
Weihnachtskonzert etc., Kontakt: Markus Weiss, weiss@waldorfschule-emmendingen.de

ELMAR-Koordinatorinnen:  Patricia Stanossek, Tel. 07641 - 9367555 oder patricia@stanossek.de
    Claudia Baier, Tel. 07641 - 7214 oder claudia@baierfoto.de



Putzliste

Wichtige Mitteilung des Putzkreises:

Die Putzliste ist derzeit aus organisatorischen Gründen noch in Bearbeitung und kann deshalb noch nicht im 
aktuellen Transparentle abgedruckt werden. 
Die Listen werden in Kürze in den Klassen verteilt. Bis dahin wenden Sie sich bitte an die Putzkoordinatorin 
Ihrer Klasse (siehe nachfolgende Liste).
Im nächsten Transparentle wird die aktuelle Putzliste wieder abgedruckt. Wir danken für Ihr Verständnis!

Putzkoordinatoren 20014/15

Klasse 1   Daniela Weiß, Tel.: 915513

Klasse 2   Elke Heinz, Tel.: 9335303

Klasse 3   Karolin Ahmann, Tel.: 572522

Klasse 4   Petra Stilz, Tel.: 9368325

Klasse 5   Andrea Bröse, Te.: 07642 921754

Klasse 6   Silvia Manke, Tel.: 574459

Klasse 7   Alexandra Bühler, Te.: 954853

Klasse 8   Corinna Herzberg-Dumbeck, Tel.: 9674708

Klasse 9   Irene Findeisen ,Tel.: 43721

Klasse 10  Antje Gallinger, Tel.: 47602

Klasse 11  z.Zt. Fr. Böckel, Tel.: 07681/23036

Klasse 12  Ute Obaseki, Tel.: 912507

Wichtig: 
Bitte die versiegelten Linolböden nur mit dem in der Spüle hinterlegten Bodenmittel putzen!!! 
Die Anleitung steht auf der Flasche. Bei Verwendung des Alleskönners oder eines selbst mitgebrachten 
Bodenreinigungsmittels löst sich die Versiegelung auf. 
Danke – der Putzkreis




